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Maſſenaufmärſche auf dem ganzen Erdenrund 
Faſt durchweg ruhiger Verlauf — Auch in Verlin diesmal keine Zuſammenſtöße 

Der Maitag iſt im ganzen Relche ruhig ver⸗ 
laufen. Sostaldemokraten und Kommuniſten marſchier⸗ 
ten nebeneinander und nacheinander. Auch die kommuni⸗ 
itiſche Oppoſtition veranſtaltete in einigen Städten eigene 
Demonſtrationen. 

In Berlin hatten die Kommuniſten ihre Anhänger 
negen 11 Uhr. in den Luſtgarten gerufen, ſreie Gewerkſchaſ⸗ 
ten und Sozialdempkraten gegen 1 Uhr. Verſpäteter Au⸗ 
marſch der Kommuniſten, kurzes Halt und Abmarſch. Dann 
lag wohl eine halbe Stunde lang der gewaltige Raum des 
Berliner Luſtgartens in der Erwartung, nur von einzelnen 
diskutierenden Gruppen beſetzt. Langſam verſchwanden die 
Enden der abmarſchierenden Kommuniſtenzüge unter wehen⸗ 
den roten Fahnen und daunn von der Gegenſeite unter den 
Klängen der Internationale wieder wehende rote Fahnen, 
der Anmarſch der Gewerkſchaftler und Sozialdemokraten. 
Proletarier hier und Proletarier da, aber die einen verlie⸗ 
ßen den Platz, weil die auderen aumarſchierten. Gegen 50 U00 
Kommuniſten und gegen 100000 Sozialdemolraten und Ge⸗ 
werkſchaftler demonſtrierten. Etwa 150 000 Demonſtranten 
insgeſamt. Trotz des Druckes der Wirtſchaftskriſe ein an⸗ 
ſehuliches Heer der Maidemonſtranten, wahrhaſt genug, um 
dem Bürgertum zu zeigen, daß die Arbeiterſchaſt für ihre 
Ziele eintreten will. 

ö Unrnhen gab es auch in Berlin nicht, 

Börglebels Optimismus hatte recht gehabt. Eine 
tieſere Urſache dazu aber lag auch darin, daß die Putſchhetzer 
in der KPD. ſelbſt wieder einmal abgewirtſchaſtet haben, 
weil die Parteimitglieder den Irrſinn dieſer Taktik einge⸗ 
ſehen haben. 

Die Arbeitsrube am Maitag war in den Ländern, in 
denen der 1. Mai nicht Staatsfeiertag iſt, eher etwas 
ſchwächer als im Vorjahre. Millionen haben unfreiwillige 
Arbeitsruhe. Der Druck der Erwerbsloſigkeit und der Wirk⸗ 
ſchaftskriſe laſtet ſchwer auf der Arbeiterſchaft. In Berlin 
lrat die Arbeitsruhe ſtärker hervor, in anderen ausgeſproche⸗ 
Uen induſtriellen Gegenden war jedoch die Zahl der Arbei⸗ 
tenden ziemlich ſtark. So hat das Leunawerk voll gearbeitet. 
Im Ruhrgebiet ſeierten eiwa nur 12 Prozent der Arbeiter. 
Die Städte des induſtriellen Weſtens zeigten eine Beteili⸗ 
Lentd ie nur zu deutlich den Einfluß der Wirtſthaftskriſe 
verriet. 

Trotz allem: die roten Fahnen der Arbeiterſchaft 
wehten in den Straßen, die grotze Tradition der deutſchen 
Arbeiterbewegung iſt lebendig und mit ihr die unerſchütter⸗ 
liche Hoffnung, daß Wirtſchaftskrife und Spaltung über⸗ 
mwunden werden 

im Zeichen der Arbeiterſolidarität und des Sozialismus! 

Blutige Zwiſchenfälle hat es, mit geringen Ausnah⸗ 
men, auch im Auslande nicht gegeben. Zwar kam es an vie⸗ 
len Orten zu Verhaftungen, die jedoch ſpäter wieber auf⸗ 
gehoben wurden. 

Aufmarſch der Berliner Sozialdemohratir 
Der Aufmarſch der Berliner ſozialdemokratiſchen Organi⸗ 

ſationen zur Maifeier im Luſtgarten erfolgtc in den erſten 
Stunden des Nachmittags. Die Mitglieder der ſozialbemo⸗ 
kratiſchen Verbände hatten ſich ab 10 Uhr vormittags in den 
23 größten Sälen Berlins verſammelt und ſetzten ich von dort 
aus allmählich in einzelnen Abteilungen in Marſch. Die Poli⸗ 
zei beſchränkte ſich auf den Ordnungsdienſt vor den öffentlichen 
Gebäuden und Monumenten und die Reglung des Verkehrs, 
die auf dem belebten Schloßplatz nicht uuerhebliche Schwierig⸗ 
teiten bot. Sobald ein Zug mit Muſiklapellen und Fahnen 
den Schloßplatz paſſiert Hatte, flutete von beiden Seilen die 
Woge der aufgeſtauten Autobuſſe, Kraftdroſchlken und Ge⸗ 
ſchäftswagen über den Damm, um wieder angehalten zu wer⸗ 
den, wenn ein neuer Zug der Demonſtranten erſchien. Von 
der Rednertribüne vor dem alten Muſeum aus ſprach der 
Bundesvorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes, der Reichstagsabgeordnete Peter Graßmann, der gegen 
das Kabinett polemiſierend, u. a. eine⸗-Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit, ſowie den Ausbau der Arbeitsloſenverſicherung als not⸗ 

wendige Forderung bezeichnete. 

Die Kundgebungen imm Meich 
Ueberwältigender Eindruck in den Großſtädten 

—Die Maifeier der Dresdener SPD. wurde am Vor⸗ 
abend durch eine Jugendkundgebung des proletariſchen 
Jugendkartells eingeleitet, zu der Reichstagspräfident Löbe 
als Redner gewonnen war. Die Hauptkundgebung fand am 
1. Mai auf dem Theaterplatz ſtatr, der dicht gefüllt war. Nach 
Uigen Zart en und einer Anſprache formierte ſich ein gewal⸗ 
tiger, Zug. ů 

An der Maidemonſtration der Münchener Arbeiterſchaft 
nahmen rund 25 000 Perſonen teil. In allen Großbetrieben 
ruhte die Arbeit. Dic Stuttgarter Maifeier, deren Ver⸗ 
anſtaltung in den Händen der freien Gewerkſchaften und An⸗ 

geſtelltenverbände lag, iſt proarammäßig und unter ſehr ſtar⸗ 
ker Betelligung verlaufen. Dem nach Verufsorganiſationen 
geordneten Demonſtrationszug ſchloß ſich die kommuniſtiſche 
Oppoſttion als beſondere, aber recht ſchwache Gruppe an. 

An der Maifeier der Braunſchweiger Sozialdemo 
kratie beteiligten ſich rund 20 000 Perſonen. Der kommuniſtiſche 
Demonſtrationszug wies 800 Teilnehmer auſf. 

In der hannoverſchen Induſtrie herrſchte faſt völlige Ar— 
beiisruhe. An den Demouſtrationszügbn belelligten ſich elwa 
40 000 Nerſonen. Die Kommuniſten brachten zu ihrem Demon- 
ſtrationszug faum 900 Perſonen auf die Beine 

100 000 Teilnehmer in Hamburg 

Im Großhamburger Städtegebiet war die Beteili 
gung an den Demonſtrationen und Damurun, zum 1. Mar 
ſtärtker als in den Vorjahren. In Hamburg, ivo der 1. Mai 

nen Stadtteilen Konzerte und feierliche' Veran⸗ 
ſtaltungen ſtatt. In der erſten Nachmittagsſtunde beweg 
len ſich 48 Demonſtrationszüge zum Stadion des Stadtparles, 
wo ſich gegen 15,30 Uhr, als der Aufmarſch beendet war, 
etwa 100 000 Teilnehmer verſammeli hatten. 

Auch in den preußiſchen Nachbarſtädten Hamburas war die 
Arbeitsruhe Liriiel allgemein. In Altona hatten auch die 
ſtädliſchen Dienſtſtellen geſchloſſen. Die Altonaer Sozialdemo⸗ 
kratie marſchierie am Vormittag in einem Demonſtrationszug 
von rund 15 000 Teilnehmern durch die Stadt. In Wandsbeck 
beteiligten ſich an der Maikundgebung etwa 4000 Arbeiter. 

Im Ruhrgebiet ſind die Maiſeiern würdig und ruhig 
verl. uih Den Eſſen beteiligten ſich an den Kundgebungen der 
S89U. und ber KPSD. ungefähr e. 4500 Perſonen. In Bochum 
waren es 2000 Sozialdemokraten und 1400 Kommuniſten, in 
Duisburg auf beiden Seiten je 3500 —-4000 Perſonen. In 
Dorimund morſchierten eiwa 2500 Sozialdemokxaten und 1200 
Kommuniſten in getrennten Zügen auf. In Düſſelvorf waren 
die Züge mit etwa 2000 Perfonen ungefähr gleich ſtark. 

Neunte Symphonie in Larlsruhe 

In Karlsruhe herrſchte in den meiſten Betrieben völlige 
Atbeitsrube, Die Beteiligung an dem Demon, ſtrationszug der 
SPD. war ſtärter denn je. Eine kommuniſtiſche Gegendemon⸗ 
ſtration verſchwand dagegen völlig. Am Abend wurde in der 
überfüllten Feſthalle Beethovens 9. Symphonic vom Volts⸗ 
alademie⸗ und dem Landestheater⸗Orcheſter aufgeführt. Der 
Andrang war ſo ſtark, daß die Alalatueg durch Lautſprecher 
in das Gewerkſchaftshaus übertragen werbden mußte. 

Maifſeicr in der Kirche 

Am Vorabend veranſtalteten die Karlsruher religiöſen 
Sozialiſten in der Stadikirche eine ſehr ſtart veſuchte reli⸗ 
gibſe Maifeier. Dem Organiſten war von der Kirchen⸗ 
behörde das Spielen des Liedes: „Brüder, zur Sonne, zur 
Freiheit!“ verboten worden. Die Kirchenbeſucher ſängen dar⸗ 
auf das Lied ohne Orgelbegleitung. 

Glänzendſter Verlauf in Wien 

Die Maifeier der Wiener Arbeiterſchaft nahm bei außer⸗ 
ordentlich ſtarker Beteiligung einen glänzenden Verlauf., Aus 
den einzelnen Verwaltungsbezirken zogen ſtundenlang 
ungeheure Maſſen zum Rathausplatz, der reichlich geſchmückt 
war. Auffallend groß war vie der Transparenie mit 
Inſchriften gegen die Anſchläge der Regierung auf die ſozialen 
Errungenſchaften und die Putſchabſichten der Heimwehr. In 

Ober⸗Hollabrunn, wo die Maifeier zunächſt verboten 
war, war die Beteiligunä an der ſozialbemokratiſchen Kund⸗ 
gebung größer als je zuvor. öů 

Zupöſaute Feiern auc im Ausland 
Eingeſchränkter Eiſenbahnverkehr in Belglen 

In Belgien wurde die Maifeier in tradittoneller Weiſe 
überwiegend durch Arbeitsruhe begangen. Von kommuniſti⸗ 
ſchen Demonſtrationen war kaum etwas zu ſpüren. Nur in 

Lüttich machte eine Handpoll Kommuniſten den vollkommen 
mißglückten Verſuch, die Maiſeiern zu ſtören. 

In den Induſtriegebieten ruhte die Arbeit völlig. Die 

Kundgebungen der Arbeiterſchaft nahmen insbeſondere in 
Borinage und den übrigen Kohlenrevieren den Charakter 
von Volksfeiern an. In den Großſtädten Brüſſel, Antwer⸗ 

ven, Gent, Lüttich uſw. war ebeyfalls der größte Teil der 
Betriebe geſchloſſen. Ueberall fanden gewaltige Irmzüge 
ſtatt. Der Eiſenvahnverkehr mußte wegen der Beurlaubun⸗ 
gen zahlreicher Eiſenbahner zum 1. Mai eingeſchränkt wer⸗ 
den. Zahlreiche Züge und Lokomotiven waren mit Blumen, 
Baumwerk und roten Fahnen geſchmückt. 

Zahlreiche Verhaftungen in Frankreih 
Die Maiſeiern ſind in gauz Frankreich, von kleineren 

Heldentaten kommuniſtiſcher Rowbhs in einzelnen Pariſer 

Vorſtädten, Ronbatix,Rouen und Lens, abgeſehen, völlig 
ruhig verlaufen. Verhaftet wurden wegen Verſtöße gegen 
die Polizeiverordnungen 884 Perſonen. Im Vorfahre wur⸗ 

den 3500 Demonſtranten zwangsgeſtellt, darunter der kom⸗ 

zeuniſtiſche Abg. Doriot. Die Kundgebungen der Sosgialiſt 

michen Partei wieſen nach den vorliegenden Berichten in ſämt⸗ 

  
   

  

geſetzticher Feiertag iſt, fanden den Tag über in den verſchiede⸗ 

ö Sozialiſten betelligten ſich etwa 20 000 Perſonen., Die 

  

lichen größeren Städten Frankreichs eme überaus ſtarke 

Beteiligung auf. In vielen Städten herrichte volllommmene 
Arbeitsruhe. ů 

Iu Paris ſethſt waren etwa 70 Prozent der Trojch 
leunchanfſenre der Arbeit ſerngeblieben. Padurch er 
hielten die Stranen einen beſonders ſtiilen Auitrich. Au den 
wichtigſten Verkehrspunkten waren itarke Polizeibereillchai⸗ 
ten zuſammengezogen worden. 

In einzelnen Parij üdten lam es zu lleineren. 
Zufammen öſten zͤwijchen Suziuldemotraten und Kommu— 
niſten. Vier Sozinliſten wurden heicht verkepht, 

In gans Holland herrſchte ebeuſalle ziemlich ſtarle 
Arbeitsruhe. In Amſterdam beteiligten ſich ſiber, Aulln, 
Meuſchen au einer Kundgebung im Stadion, wo di eiler 
zugend u. n. in verſchiedenen. Teilen des Spielſe iiiuſ 
Maibänmepflanzte. Mit einem großen Fackelzune janden 
die Amſterdamer Veraunſtaltungen abends ihr Ende. 

In Pran erſolthie bie Feter im Sinne der Verorüdernng 
aller ſoziatbemolrallicten Parteien in der tſchechoſlowatiſchen 
Republik. 

Vu ch weig herrſchie nut 1. Mai teilweiie Arbeits⸗ 
rube. Die Sozialdemelinten, und Kommuniſteu hiellen über⸗ 
all getreunte Feiern ab, die ohne 3wijchenſälle verlieſen. 

... Ulld auf dem Balkan 
Auſ Anordnung der Regierung Manin waren in Vuka 
neſt ſämtliche Maidemonſtrationen unter freiem Himmel ver⸗ 
boten und uuterſagt worden, ſo daß die ſozialdemokratiſchen 
Arbeiter ſich in den ihnen zur Verſügung ſtehenden Sälen zu 
ſchlichten Maiſeiern zuſammenſanden. Die Verauſtattungen 
lind überall ruhig verlauſen. 

Auch in Bulaarien waren äſfeulliche Kundgebungen 
verboten. Deshalb veranſialtete die Sozialdemokralie von 
Sofia zwei geſchloſſene Maiverſammlungen, die bis auſ den 
letzten Platz geſüllt waren und einen intpoſanten Verlauſ 
nahmen. Die Polizei nahm insgeſamt 140 Nerſonen ſeſt, dar⸗ 
Unter vor allem Studenten, die entgeaen dem Verbot au demon⸗ 
ſtrieren verſuchien. 

In Athen und deu größeren Städten, Griechenlaud? 

ſeierte die griechiſche Arbeilerſchaft deu Maitag bei ſaſt vöttiger 
Arbeitsruhe in geſchloſſeuen Verſammlungen. Die Eiſenbahner 
ließen am Vormittag ſämtliche Züge zehn Minuten 
halten, während die Hafenarbeiter in, den griechiſchen Häſen 
um 12 Uhr mittags jämtliche Sirenen in Aktion ſetzten. 

Bluͤtige Zwiſchenfälle in Ueberſee 
In Darwin Nordunſtralien] iſt es anläßlich der Feiern 

ôcs 1l. Mai zu ernſten Zwiſcheufällen gekommen. Unter kom⸗ 

muniſtiſcher oder ſyndikaliſtiſcher Führung haben Arbeitsloſr 

in der Nacht zum Donnerskag den Palaſt des Adminiſtra⸗ 

tors, des höchſten britiſchen Würdenträgers, in Befitz genom⸗ 

meu. Auf dem Regierangsgebände wurde die rote Jahne 

gehißt. Die Behörden haven die Polizei durch ſämklich: Ve⸗ 

amten von Darwin und die Augeſtellten der dorkigen Kahel— 

ſtation verſtärkt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

In San Martin Argentinien) kam es im Verlaufe der 

Maldemonſtrationen zu blutigen Auseinanderſetzungen mit 

der Polizei. Ein Polizeibeamter und zwei Arbeiter wurden 

getötet, zahlreiche Perſonen z. T. ſchwer verwundet. 

Unerwartet ſtarke Teilnahme in Ameriha 

Die Maiſeiern der Sozialiſten perliefen in ganz Amerita, 

bei einer unerwartet ſtarken Teiluahme der Arbeiterſchaſt, 

pollkommen ruhig. An der Demonſtration der Nenyorker 

   
   

    

    

   

   
muniſten hielten auf dem Unions Square eine Sond 

ab. Die zwiſchen ihnen und reaktionären Elementen d 

den Zuſammenſtöße wurden durch ſtarkes Polizeiauigebot 
verhindert. Auj Anordnung der Neuvorker Behörden ſiund 

die geſamte Polizei mit 18 300 Beamten in Alarmbereitſchaft. 

In Tokio (Japan) baben 50 000 Perſonen an der Mai⸗ 

jeier teilgenommen. Die Demonſtrationen verlieien ohne 

Zwiſchenfälle. Die Behörden hatten als Vorbeugunasmaß⸗ 

nahme 150 Kommuniſten in Schutzhaft genommen. 

Biutige Muifeiet in Poſen 

Geſtern abend lamn es in Poſen anläßlich des Maifeiertages 

zu Anſammlungen auf dem früheren Wilhelmplatz und am 

Alten Markt. Die Menge verſuchte, Demonſtrativnszüge zu 

bilden und zur Polizeidircktion und zum Rathaus zu mar⸗ 

ſchieren. Die Politei griff ſofort energiſch mit blanter Wajje 

ein, nahm einige Verhaftungen vor und zerſtreute die Menge. 

Mehrere Perſonen wurben leicht verlehkt. In Gueſen und 

Bromberg iſt der 1. Mai ruhig verlauſen. Die Polizei ſchritt 

dort ebenfalls ein, als man verſuchte, Demonſtrationszüne zu 

bilden. In Gneſen wurde ein tommuniſtiſcher Führer rer⸗ 

prügelt.
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Moderner, Kalter 

Döchutzanstricn 
Vegen 

Feuchtigkeit 
Isolin Ifür Beton und Mauerwerk 

Isolln ſi für Dachanstrich 

Isolln Ill für Betondächer, Terrassen, Dach- 
anschlüssc u. a, 

Prelswertes lnlandserzeupnis 

Wilhelm Meyke & Co. 
Baustoft Großhandlung · [solinfabrik 

Altschottland 7/1¹0 

Telephon 251 67/68 
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Sonntag, 4. Mai, abds. G. 30 Uhr, im 
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moderner Stil 
»jachmännische Qualitktsarbeit 

zeitgpemuhff niedere Preise 

Gegründet 1873 

G. Tiemann, Tapeziermeister 

Vorst. Hrahen 10 Tel. 249 70 
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Kredit! 
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lsdermann 

Eleg. MHorr.-PDaletots 
klag. Hereb-ntüne 

  

   

   

KRadfahrer 

  

Selten günstige Gelegenheit bietet IDren melne 
dietiähcige Auswahl je Fahrrädern, Decken. 
Schlãuchen, Sättelr, Pedalen usw. 

Karl Waldau 
Aisstteitischer Eraben 21 
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Seduem-Ralenzahlung 
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Fuhrrüder 

ſowie alle Fahrrod⸗ 

tauſen Sie am beſten 
Und billigſten bei 

Guſtap Ehms 
das führende Fahrrad⸗ 
haus, 1. Damm 2—2, 

Ece Breiimaſſe     
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Der Seierſtag der Irpęit 

  

Maſſenaufmärſche auf dem ganzen Erdenrund 
Faſt durchweg ruhiger Verlauf — Auch in Verlin diesmal keine Zuſammenſtöße 

Der Maitag iſt im ganzen Relche ruhig ver⸗ 
laufen. Sozlaldempkraten und Kommuniſten marſthter⸗ 
ten nebeneinander und nacheinander. Auch die kommuni⸗ 
ſtiſche Oppoſition veranſtaltete in einigen Städten eigene 

Demonſtrationen. 
In Berlin hatten die Kommuniſten ihre Anhänger 

gegen 11 Uhr. in den Luſtgarten gerufen, freie Gewerkſchaſ⸗ 
ten und Sozialdemokraten gegen 1 Uhr. Verſpäteter An⸗ 
marſch der Kommuniſten, kurzes Halt und Abmarſch. Daun 

lag wohl eine halbe Stunde lang der gewaltige Raum des 
Berliner Luſtgarteus in der Erwartung, nur von einzelnen 
diskutierenden Gruppen beſetzt. Langſam verſchwanden die 

Enden der abmarſchierenden Kommuniſtenzüge unter wehen⸗ 
den roten Fahnen und dann von der Gegenſeite unter den 

Klängen der Internationale wieder wehende rote Fahnen, 

der Anmarſch der Gewerkſchaftler und Sozialdemokraten. 

Proletaxrier hier und Proletarier da, aber die einen verlie⸗ 
ßen den Platz, weil die anderen anmarſchierten. Gegen 50 U00 
Kommuniſten und gegen 100 000 Sozialdemokraten und Ge⸗ 

werkſchaftler demonſtrierteu. Etwa 150 000 Demonſtranten 
ensgeſamt. Trotz des Druckes der Wirtſchaftskriſe ein an⸗ 
ſehuliches Heer der Maidemonſtranteu, wahrhaft genug, um 

dem Bürgertum zu zeigen, daß die Arbeiterſchaſt für ihre 

Ziele eintreten will. 
unruhen gab es auch in Berlin nicht. 

Zörgiebels Optimismus hatte recht gehabt. Eine 
tieſere Urſache dazu aber lag auch darin, daß die Putſchhetzer 
in der KPD. ſelbſt wieder einmal abgewirtſchaftet haben, 
weil die Parteimitglieder den Irrſinn dieſer Taktik einge⸗ 
ſehen haben. 

Die Arbeitsruhe am Maitag war in den Ländern, in 
deuen der 1. Mai nicht Staatsfciertag iſt, eher etwas 
ichwächer als im Vorjahre. Millionen haben unfreiwillige 
Arbeitsruhe. Der Druck der Erwerbsloſigkeit und der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe laſtet ſchwer auf der Arbeiterſchaft. In Berlin 
trat die Arbeitsruhe ſtärker hervor, in anderen ausgeſproche⸗ 
uen induſtriellen Gegenden war jedoch die Zahl der Arbei⸗ 
tenden ziemlich ſtark. So hat das Leumawerk voll gearbeitet. 
Am Ruhrgebiet feierten eiwa nur 12 Prozent der Arbeiter. 
Die Städte des induſtriellen Weſtens zeigten eine Beteili⸗ 
bent 110 nur zu deutlich den Einfluß der Wirtſchaftskriſe 
verriet. 

Trotz allem: die roten Fahnen der Arbeiterſchaft 
wehten in den Straßen, die großze Tradition der deutſchen 
Arbeiterbewegung iſt lebendig und mit ihr die unerſchütter⸗ 
liche Hoffnung, daß Wirtſchaftskriſe und Spaltung über⸗ 
wunden werden 

im Zeichen der Arbeiterſolidarität und des Sozialismus! 

Blutige Zwiſchenfälle hat es, mit geringen Ausnah⸗ 
men, auch im Auslande nicht gegeben. Zwar kam es an vie⸗ 
len Orten zu Verhaftungen, die jedoch ſpäter wieder auf⸗ 
gehoben wurden. 

Aufmarſch der Verliner Sozialdemohratie 
Der Aufmarſch der Berliner ſozialdemolraliſchen Organi⸗ 
ſationen zur Maifeier im Luſtgarten erfolgte in den erſten 
Stunden des Nachmittags. Die Mitglieder der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verbände hatten ſich ab 10 Uhr vormittags in den 
23 größten Sälen Berlins verſammelt und Mrſch von dort 
aus allmählich in einzelnen Abteilungen in Marſch. Die Poli⸗ 
zei beſchränkte ſich auf den Ordnungsdienſt vor den öffentlichen 
Gebäuden und Monumenten und die Reglung des Verkehrs, 
die auf dem belebten Schloßplatz nicht unerhebliche Schwierig⸗ 
teiten bot. Sobald ein Zug mit Muſikkapellen und Fahnen 
den Schloßplatz paſſiert hatte, flutete von beiden Seilen die 
Woge der aufgeſtauten Autobuſſe, Kraftdroſchten und Ge⸗ 
ichäftswagen über den Damm, um wieder angehalten zu wer⸗ 
den, wenn ein neuer Zug der Demonſtranten erſchien. Von 
der Rednertribüne vor dem alten Muſeum aus ſprach der 
Bundesvorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewertſchafts⸗ 
bundes, der Reichstagsabgeordnete Peter Graßmann, der gegen 
das Kabinett polemiſierend, u. a. eine⸗-Verlürzung der Arbeits⸗ 
zeit, ſowie den Ausbau der Arbeitsloſenverſicherung als not⸗ 

wendige Forderung bezeichnete. 

Die Kundgebunmgen im Meich 
Ueberwältigender Eindruck in den Großſtädten 

—Die Maifeier der Dresdener SPd. wurde am Vor⸗ 
abend durch eine Jugendlundgebung des proletariſchen 
Jugendkartells eingeleitet, zu der Reichstagspräſident Löbe 
als Redner gewonnen war. Die Hauptkundgebung faud am 

1. Mai auf dem Theaterplatz ſtatt, der dicht gefüllt war. Nach 

Muſikvorträgen und einer Anſprache formierte ſich ein gewal⸗ 
tiger Zug. ů — 

An der Maidemonſtration der Münchener Arbeiterſchaft 

nahmen rund 25 000 Perſonen teil. In allen Großbetrieben 

ruͤhte die Arbeit. Die Stuttgarter Maifeicr, deren Ver⸗ 

  

geſtelltenverbäude lag, iſt proarammäßig und unter ſehr ſtar⸗ 
ker Beteiligung verlauſen. Dem nach Verufsorganiſatiopnen 
geordneten Demonſtrationszug ſchloß ſich die kommuniſtiſche 
Oppoſttion als beſondere, aber recht ſchwache Gruppe au—. 

An der Maiſcier der Braunſchweiger Sozialdemp⸗ 
lxatie beteiligten ſich rund 20 000 Perſonen. Der komniuniſtiſche 
Demonſtrationszug wies 800 Teilnehmer auf⸗ 

In der hannoverſchen Induſtrie herrſchte ſaſt völlige Ar—⸗ 
beitsruhe. An den Demonſtrationszügen beteilialen ſich eiwa 
40 ö0%0 Perjonen. Die Kommuniſten brachten zu ihrem Temon ⸗ 
ſtrationszug laum 900 Perſonen auf die Beine 

100 000 Teilnehmer in Hamburg 

Im Großfhamburger Städtegebiet war die Beteili 
gung au den Demonſtrationen und Oanmsrenen zum 1. Mai 

ſtärter als in den Vorjahren. In Hamburg, wo der J. Mai 
gefetzlicher Feiertag iſt, fanden den Tag über in den verſchiede⸗ 
nen Stadtteilen Konzerte und feierliche Veran⸗ 
ſtaltungen ſtatt. In der erſlen Nachmlitagsſtunde beweg 
ten ſich 48 Demonſtrationszüge zum Stadion des Stadtparkes, 
wo ſich gegen 15.30 Uhr, als ber Aufmarſch beendet war, 
etwa 100 000 Teilnehmer verſammell hatten, 

Auch in den preußiſchen Nachbarſtädten Hamburas war die 
Arbeitsruhe ziemtich allgentein. In Altona hatten auch die 

ſtädtiſchen Qienſtſtellen geſchloſſen. Die Altonaer Sozialdemo⸗ 
kratie marſchierte am Vormittag in einem Demonſtrationszug 
von rund 15 000 Teilnehmern durch die Stadt. In Wandsbeck 
beteiligten ſich an der Maikundgebung etwa 4000 Arbeiter. 

Im Ruhrgebict ſind die Maifeiern würbig und ruhig 

Lund In Eſſen heteiligten De an den Kundgebungen ver 

SPD. und der KMD. üngefähr ſe 4500 Perſonen. In Bochum 
waren es 2000 Sozialdemolraten und 1400 Kommuniſten, in 

Duisburg auf beiden Seiten je 3500—4000 Perſonen. In 

Dortmund marſchierten eiwa 250 Sozialdemokraten und 1200 

Kommuniſten in getrennten Zügen auf. In Düſleldorf waren 

die Züge mit etwa 2000 Perſonen unßefähr gleich ſtark. 

Neunte Symphonie in Karlsruhe 

In Karlsruhe herrſchte in den meiſten Betrieben völlige 

Arbeitsruhe. Die Beteiligung an dem Demonſtrationszug der 

SpPD. war ſtärler denn ſe. Eine kommuniſtiſche Gegendemon⸗ 

flration verſchwand dagegen völlig. Am Abend wurde in der 

überfüllten Feſthalle Beethopens 9. Symphonie vom Volls“ 

akademie⸗ und dem Landestheater⸗Orcheſter aufgeführl. Der 

Andrang war ſo ſtart, daß die Aufführung durch Lautſprecher 

in das Gewertſchaftshaus übertragen werden mußte⸗ 

Maiſeier in ver Lirche 

Am Vorabend veranſtalteten die Karlsruher Keligiesſn 
Sozialiſten in der Staditirche eine ſehr ſtark beſuchte relti⸗ 

giöſe Maifeicr. Dem Organiſten war von der Kirchen⸗ 

behörde das Spielen des Liedes: „Brüder, zur Sonne, zur 

Freiheitt!“ verboten worden. Die Kirchenbeſu er ſäingen dar⸗ 

auf das Lied ohne Orgelbegleitung. 

Glänzendſter Verlauf in Wien 

Die Maifcier der Wiener Arbeiterſchaft nahm bei außer⸗ 

ordentlich ſtarker Beteiligung einen glänzenden Verlauf. Aus 

den einzelnen Verwaltungsbezirken zogen? ſtundenlang 
ungeheure Maſſen zum atPuae der reichlich geſchmückt 

war. Auffallend groß war die 2 der Transparente mit 

Inſchriften gegen die Anſchläge der Regierung auf die ſozialen 

Errungenſchaften und die Putſchabſichten der Heimwehr. In 

Ober⸗Hollabrunn, wo die Maifeier zunächſt verboten 

war, war die Beteiligung an der ſozlaldemokratiſchen Kund⸗ 

gebung größer als je zuvor. 

Impoſante Seiern auch im Ausland 
Eingeſchränkter Eilenbahnverkehr in Belgien 

In Belgien wurde die Maſfeler in traditioneller Weiſe 

überwiegend durch Ärbeitsruhe begangen. Von kommuniſti⸗ 
ſchen Demonſtrationen war kaum etwas zu ſpüren. Nur in 

Lüttich machte eine Handpoll Kommuniſten den vollkommen 

mißglückten Verſuch, die Maifeiern zu ſtören. 

In den Induccricgebifter ruhte die Arbeit völlig. Die 

Kundgebungen der Axbeiterſchaft nahmen insbeſondere in 

Borinage und den übr gen Kohblenrevieren den Choarakter 

von Volksfeiern an. Ii den Großſtädten Brüſſel, Antwer⸗ 

pen, Gent, Lültich uſn war ebenfalls der größte Teil der 

Betriebe geſchloffen. deberall ſanden gewaltige Umzüge 
ſtatt. Der Eiſenbahnverkehr mußte wegen der Beurlaubun⸗ 
gen zahlxeicher Eiſenbahner zum 1. Mai eingeſchränkt wer⸗ 

den. Zahlreiche Züge und Lokomotiven waren mit Blumen, 

Baumwerk und roten Fahnen geſchmückt. 

Zahlreiche Verhaftungen in Frankreich 

Die Maifeiern ſind in ganz Frankreich, von kleineren 

Heldentaten kommuniſtiſcher Rowdhs in einzelnen Pariſer 

Vorſtädten, Ronbaix, Rouen und Lens, abgeſehen, völlig 

ruhig verlaufen. Verhaftet wurden wegen Verſtöße gesen 

die Polizeiverordnungen 884 Perſpnen. Im Vorjahre wur⸗ 

den 3500 Demonſtranten zwangsgeſtellt, darnuter der kom⸗ 

Ainniſtiſche Abg. Doriot. Die Kundgebungen der 

  

anſtaltung in den Händen der freien Gewerkſchaften und An⸗ijchen Partei wieſen nach den vorliegenden Berichten in jämt⸗ 

ruhe. 
all getrennte Feiern ab, die ohne Zmiſchenfälle verliejen. 

  

lichen garößeren Städien Frankreichs ekne überaus ſtärle 
Beteiligung auj. In vielen Städten herrichte volllommene 

Arbeitsruhe, ‚ 
In Paris ſelhſt waren etwa 7½ Proßent der Drvlch 

beuchaufenre der Arbeit ſerugeblieben,. Dudurch er. 
bielten die Straßen einen beſonders ftillen Auſtrich, An den 
wichtiaſten Verkehrspunkten waren itarte Polizeivereliſchaſ— 
ten zuſammengezonen wurden. 

In einzeluen Paxiſer Vorſtädten tam ee autlleineren 
nſammenſtößen ämijchen Syzialdemukraten und Kummu— 
niſten. Vier Sozialiſten wurden leichtperley—, 

In gaus Holland herrſchte ebenſalls siemlich ſtarle. 
Arbeitsrute. Iu Amſterdam veteiligten ſich liber, 2 
Menſchen an einer Kundgebung im, Sladion, Mwo dir Arbeiter 
iunend u. a. in verſchiedenen, Teilen des Spielſeldes ſücuf 
Maibäume pilanale. Mit einem aroten Fackelzune inuden 
die Amſterdamer B ſtallnngen abends ihr Ende., 

In Prah erſoigie die Fetier im Stune der Nerbrüderung 
aller ſoszatsemolraliſeen Parteien in der tjchechollowatiſchen 
Republttk. 

In der Schweiß berrſchte am t, Maiſleilweiſe Arbeite⸗ 
Die Spaialdemetraten und Kommuniſten hiellen über⸗ 

    

    
   

  

  

. . Und auf dem Valkan 
Auf Anordnung der Regicrung Manin waren in Vuka 
reſt fämtliche Maidemonſtrationen unter freiem Himmel ver⸗ 

boten und unterſagt worden, jſo daß die ſozialdemotratiſchen 

Arbeiter ſich in den ihnen zur Verſügung ſtehenden Sälen zu 

ſchlichten Maifeiern zuſammenfanden. Die Veranſtaltungen 
ſind überall ruhig verlaufen. 

Auch in Bulgarien waren öffentliche Kundgebungen 

verboten. Deshalb veranſtaltete die Sozialdemokratie von 

Sofia zwei geſchloſſene Maiverſammlungen, die bis auf den 

letzten Platz aeſüll waren und einen impoſanten Verlaui 

nahmen. Die Nolizei nahm insgeſamt 110½ Perſonen ſeſt. dar⸗ 

unter vor allem Studenten, die eutgegen dem Verbotau demon— 

ſtrieren verſuchten. 

In Athen und den garößeren Städten Griechenlauds 

jeierte die griechiſche Arbeiterſchaft den Maitag bei ſall völl'ger 

Arbeitsruhe in geſchloſſenen Verſammlungen. Die Eiſenbahner 

ließen am VormittagH ſämtliche Züce zehn Miuuten 

halten, während die Haſenarbeiter in den griechiſchen Häſen 

um 12 Uhr mittags jämtliche Sirenen in Aktion ſetzten. 

Blutige Zwiſchenfälle in Ueberſee 
In Darwin (Nordauitratieuj iit es anläßlich der Feiern 

bcs l. Mai zu ernſten Zwiſchenfällen gekommen. Unter kom⸗ 

muniſtiſcher oder ſyndikaliſtiſcher Führung haben Arbeitsloſe 

in der Nacht zum Tonnerstaß den Palaſt des Adminiſtra⸗ 

tors, des höchſten britiſchen Würdenträgers, in Beſitz geuom— 

men. Auſ dem Regierangsgebäude wurde die rote Fahne 

gehißt. Die Behörden baden die Polizei durch ſämlliche 

amten von Darwin und die Anzeſtellten der dortigen Kabet⸗ 

ſtation verſtärkt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen— 

In San Martin Argentinien) kam es im Verlanie der 

Maidemonſtrationen zu blutigen Auseinanderſetzungen mit 

der Polizei. Ein Polizeibeamter und zwei Arbeiter wurden 

getötet, zahlreiche Perſonen z. T. ſchwer verwundet. 

Unerwartet ſtarke Teilnahme in Amerila 

Die Maiſelern der Sozialiſten perlieien in ganz Amerila, 

bei einer unerwarte! ſtarken Teilnahme der Arbeiterſchaſt, 
vollkommen ruhig. An der Demonſtration der Neuyorter 

Sozialiſten veteiligten ſich etwa 20 000 Perſonen. Die Kom⸗ 

muniſten hielten auf dem Unions Sauare eine Sond: er 

ab. Die zwiſchen ihnen und reaktionären, Elementen dr. ⸗ 

den Zuſammenſtöße wurden durch ſtarkes Polizeiauigebot 

verhindert. Auj Anordnung der Neuyorker Behörden laud 

die geſamte Polizei mit 18 300 Beamten in Alarmbereitſchaſt. 

In Tokio (Zapau] haben 50 00 Perſonen an der Mai⸗ 

jeier teilgenommen. Die Demonſtrationen verlieſen ohne 

Zwiſchenfälle. Die Behörden hatten als Vorbeugungsmaß⸗ 

nahme 150 Kommuniſten in Schutzhaft genommen. 

Blutige Maifeier in Poſen 

Geſtern abend kam es in Poſen anläßlich des Maifciertanes 

zu Anſammlungen auf dem fröheren Wilhelmplatz und am 

  Ve⸗ 

   

  

ö Alten Marlt. Dic Menge verſuchte, Demonſtrationszüge zu 

bilden und zur Polizeivireltiunn und zum Rathaus zu mar- 

ſchieren. Die Politzei griff ſofort euergiſch mit blanler Waffe 

ein, nahm einige Verhaſtungen vor und zerſtreute die Menge. 

Mehrere Perſonen wurben leicht verletzt. In Gueſen und 

Bromberg iſt⸗ver 1. Mai ruhig verlauſen. Die Politei ſchritt 

vort ebenfalls ein, als man verſuchte, Demonſtrationszünge zu 

bilden. In Gneſen wurde ein tommuniſtiſcher Führer rer⸗ 

prügelt.



Nebenerſcheinungen in Berlin 
18 Perſonen wurden inhaftiert 

Im Verlauf der geſtrigen Berliner Maifeiern wurden 18 
Peiſhnen — in der Hauptſathe Kommuniſten — verhaftet. 
Sie wurden nach erſolgter Vernehmung gegen Abend wieder 
auuf freien Fuß geſetzt. Verſtöße gegen Pollzelvervroͤnungen 
bildeten den Anlaß zu ihrer Feſinahme. 

Nazis überfielen Jungſozialiſten 
Am Donnerstagabend überftelen mehrere Nationalſozla⸗ 

(iſten in Berlin⸗Mlite eine Gruppe ugendlicher Soztaliſten. 
Die ſoſort einſchreitende Pollzet nahm'7 Nationalſozlaliſten 
jeſt., Außer dieſem Vorfall waren am Lonnerstäagabend in 
Verlin, ähnlich wie im ganzen Reith, beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle nicht zu verzeichnen. 

Die ausgebliebenen „revolntionären Induſtrieverbände“ 

Die Berliner Kommuniſten hatten zum, 1. Mai u. a., auch 
eine Rundgebung ber ſogenannten „revolntivnäxen Indu⸗ 
ſtrieperbände“ auf dem Küſtriner Platz vorgeſehen. Dieſe 
Kundgebung der oppoſitivpnellen und kommuüniſtiſchen Ge⸗ 
werlichaftter würrde im letzten Augenblict abgeſagt. Die 
KPD, war ſelbſt von dem Mißerfolg Üüberzeugt. 

Juſammenſtoß in Berlin am Vorabend des 1. Mai 
Ein Halenkreuzler ſchwer verletzt 

In den eingelnen Stadtteilen Berlins fanden bereits am 
Vorabend des 1. Mai Verſammlungen und Demonſtrations⸗ 
zühe ſtatt. In Köpenick ſtießen Nalionalſozialiſten mit Kom⸗ 
muniſten. zuſammen. Dabei ſchoß ein ommuniſt in die 
Gruppe der rch meMruuileh und verletzte einen National⸗ 
ſozlaliſten durch einen Bruſtſchuß. Der Kommuniſt entzog ſich 
ſeiner Feſtnahme durch die Flucht und gab auf ſeine Verſolger 
noch mehrere ſcharfe Schüſſe ab, die aber ihr Ziel verſehlten. 
Geſtern früh ſtellte er ſich der Polizei. 

Ruhige Seiern in ganz Polen 
Proteſte und Demonſtrationen gegen die Pilſudſki⸗Regicrung 

In ganz Polen verlief die geſtrige Maiſeier vollkommen 
ruhig. In 10 Arlehtaſie herrſchte Feiertagsſtimmung. Alle 
Fabriken und Arbeitsſtätten waren geſchloſſen. Die jüdiſch⸗ 
ſozialiſtiſche Partei Bund feierte zuſammen mit der PPS. 
In den Reſolutionen und Auſſchriften wurde vor allem die 
Aufhebung der Diktatur Pilfudſkis und die Herſtellung der 
recht⸗ und verfaſſungsmä Herrſchaft gejordert. Die ſo⸗ 
genannten Regierungsſoz ſten feierten geſtern ebenfalls 
den 1. Mai, konnken aber bei weitem weniger Anhänger ver⸗ 
ſummeln als die PPS. Die Kommuniſten verſuchten in 
kleineren Gruppen mehrfach in verſchiedenen Skadtteilen 
die Ordnung der ſozialtſtiſchen Umzüge und die Ruhe zu 
ſtören. Nan Verſuche wurden jedoch ſofort im Keime er⸗ 
ſtickt, ſo daß nirgends die Ruhe geſtört wurde. 

In Lodz nahmen au der Maifeier unter dem ſozialiſti⸗ 
ichen Banner ca. 30 000 Perſonen teil. 

Die Maifeier in Moshau 
An der Maiſeier in Moskgu haben über 850 ½% Perſo⸗ 

nen teilgenommen. Auf dem Roten Platz ſand in Anweſen⸗ 
beit der Mitglieder der Regierung, des diplomatiſchen Korps, 
etner Reihe von Arbeiterdelegativnen aus dem Äuslande 
Und aus verſchledenen Städten der Sowjetunion die traditio⸗ 
nelle Parade der Noten Armee ſtatt, die Woroſchiloff ab⸗ 
nahm. Die geſamſen Feierlichkeiten ſind auf zwei Tage be⸗ 
rechnet. 

Schwere Straßenkümpfe in Braſilien 
Lolalpolitiſche Gegenſäte in Princeſas im braſilianiſchen 

Bundesſtnat En Vie führten an Dunnerstag zu ſchweren 
tfarefedemt, Die Polizei hat allein 42 Todesopfer zu be⸗ 
klagen. Damit ſteigt die Zahl der in den letzten Tugnen getöte⸗ 
ten Polizeibeamten auf uͤber 50. 

Vier Orden kann man in Sowjetrußland kriegen 
Allerlei Vergünſtigungen ſind damit verbunden 

Aus Moskau wird gemeldet, daß der Zentralvollzugsaus⸗ 
ſchuß in Uebereinſtimmung mit dem Rat der Volkskommiſſare 
ein neues Ordensgeſetz geſchafſen wurde, nach dem die Zahl 
der Orden auf vier erhöht wird. In Zütunft wird es außer 

  

  

    

    

den bereits beſtehenden rben des roten Banners und des 
roten Banners der Arbeit einen Lenin⸗Orden und einen 
Orden des roten Sternes geben. Jeder Träger eines Sowjet⸗ 
ordens ſoll künftig für den erſten Orden 30 Rubel den Monat. 
für jeden weitexen 25 Rubel zu den ſonſtigen Eintünften an 
Gehalt oder Lohn erhalten. Darllber hinaus erhält ein Orden⸗ 
lräger mit der, Verloihung des Orbens automaliſch das Recht 
auf mauſtesen Le Elſenbahnfahrten, Befreiung von der Ein⸗ 
tommenſteuer, Verminderung der Wohnungsmiete uſw. 

  

Demarhationslinlen, die der Völherbund zieht 
Die Frage der Verhütung von Feindſeligkelten. 

Der Sicherheitsausſchuß des Völterbundes beendete am 
Mittwoch die allgemeine Nusſprache über die Umwandlung 
des Muſtervertrages für die Verſtärkung der Kriegsver⸗ 
hütungsmittel in eine allgemeine Konvention. 

Die folgende Spezialberatung ließ deutlich das Beſtreben 
der franzöſiſchen und polniſchen Delegation erkennen, in die 
Konvention beſtimmte Sanktionsbefugniſſe hin⸗ 
einzuſchmuggeln. Das ſollte namentlich in der Weiſe ge⸗ 
ſchehen, daß die an einem, Konflikt beteiligten Parteien bei 
der Beſchlußfaſſung des Völkerbundsrates nicht Kümteer0⸗ 
tiat ſein ſollen. Man wollte alfv die Einſtimmigkeit des 
Rates durchbrechen, Sowohl der Engländer Lord Cectil als 
auch der deutſche Geſaudte Göppert traten den franzöſiſch⸗ 
Nanircen ſchrerügen entgegen. In Ergänzung des britiſchen 
ntrages ſchlug die deutſche Delegation vor, daß in Föällen 

von Kriegsdrohungen der Völkerbundsrat eine doppelſeitige 
Demarlationslinie feſtſetzen oll, mit der Verpflichtung für 
die im Streit befindlichen Parteien, ihre Truppen hinter 
dieſe Linten zurückzuzieben. 

—— 

Scharfe Sprache der polniſchen Preſſe gegen die Sowjetunion 
Auf die im Zuſammenhang mit dem in Warſchau aufge⸗ 

deckten Bombenatlentat von der Sowjet⸗Regierung an Polen 
gerichtete Note erwidert die ofthhuleß volniſche Preſſe mit 
außerordentlich ſcharſen Worten. Anläßlich der Behaupkung 
der Sowjetregicxung, daß das Attentat als ein ebetrachten 
Abbruch der ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen zu betrachten 
ſei, ſpricht der regierungsoffiziöſe „Krakauer Kurier“ von 
der Möglichkett, daß der Täter des angeblichen Attentats 
eine der Geſandtſchaft naheſtehende Perſon ſein könnte, die 
11 perſönlichen ober fraktlonellen Gegner habe kompromit⸗ 
tleren wollen. Auch ſonſt werden die Behauptungen der ruf⸗ 
ſiſchen Reglerung entſchieden zurückgewieſen, gleichzeitia aber 
wird die Einieitung einer energiſchen Unterſuchung zur 
ſchnellen Klärung der geheimnisvollen Umſtände des Atten⸗ 
tats gefordert. 

Vertrauliche Verhandlung der Weftarn⸗Gruppe 
Die Sonderkonferenz der Mehrheit der deutſchnationalen 

Reichstagsfrattion trat am Donnerstagabend um 7 Uhr in 
Berlin im Weinreſtaurant Mitſcher unter dem Vorſitz des 
Grafen Weſtarp zufammen. Von den 36 eingeladenen Abge⸗ 
ordneten war ein Teil — enlſchuldigt und unentſchuldigt — 
nicht erſchienen. Die Verhandlungen wurden für fireng ver⸗ 
lraulich erklärt. g 

  

  

Auſhebung des Stahlhelmverbots wird abgelehnt 
Die Preußenregierung iſt ſich einig 

Wie der „Sozlaldemokratiſche Preſſodlenſt“ erſährt, wird 
die preuſſiſche Staatsregierung das ihr von dem Zenkrums⸗ 
kanzler Brüning geſtellte und demnächſt von dem Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Wirth gegenüber Preußen zu verlretende 
Anſinnen auf Aufhebung des Stahlhelmverbots für Rhein⸗ 
land und Weſtſalen einſtimmig ablehnen. Die preußiſchen 
Vertvte winiſter ſind ebenſalls gegen die Anfhebung des 
Verbots. 

  

Zentrums jugend gegen Panzerkrenzer n 
Laut „Germania“ bat, der Reichsjngendansſchuß der 

Deutſchen Zentrumspartei in einem Schreiben an die Reichs⸗ 
tagsfraktion es als politiſch untragbar bezeichnel, daß in den 
Reichshaushaltsplan für 1530 Miktel für den Bau des Pan⸗ 
zerkrenzers B eingeſetzt oder aus ihm dafür verwandt wer⸗ 
den. Der Reichsiugendausſchuß bittet die Fraktion, dieſe 
Auffaſſungen, die nicht nur dieſenigen der Jugend ſeien, bei 
ihrer Entſcheidung im Reichstag zu berückſichtigen. 

  

Der Kontrolleut 
Von M. Soſtſchenko 

Die Glocke ſchrillte. Ich lief hin und öffnete. Haſtig 
it ürzte ein Mann ins Zimmer. Scheinbar außer ſich. Oſtenen 
Mundes, mit hängendem Schnurrbart, irrenden Augen, ein 
dünnes Rinnſal von Speichel über deu Bart ſickernd. Der 
MRock war zerriſſen; nur einen Aermel hatte er übergeſitreift. 
—„Die Rechenmaſchine,“ ſtieß der Mann heiſer hervor. 

„Schnell, mo iſt ſie?“ Mit erſchrecktem „Ach“ wies ich zur 
Deckc. Der Mann ſprang auf den Tiſch, trat mit dem Fus 
auf einen erſtklaßigen Damenhut und machte ſich an der Rechenmaſchine zu ſchaffen. 

„Genoſſe,“ fragte ich entſetzt, „ich bitte um Entſchuldigung, 
aber wer ſind Sie? Ein Kontrolleur?“ 
„Ein Kontrolleur,“ ſagte heiſer der Mann. „Ich werde 
ſofort kontrollieren, dann heißt es weiterlaufen.“ 
Der, Kontrolleur ſprang berab, ſtieß ſich den Fuß an 

einer Koſferkante und ſtürzte auf die Tür zu. 
. „Genoſſe, Brüderchen lieb,“ ſagte ich — „Sie ſollten ſich einen Augenblick ſetzen. Sie ſehen angegriffen aus.“ 
„Der Kontrolleur blieb ſtehen, holte tief Atem und jagte: „Pfui wahrhaftig. Ith dampfe heute geradezn. Immer⸗ bin ſind's hundert Wohnungen. Früher kontrollierten wir ſechs; nun ſollen es achtzig werden. Und ſchafft man mebr 

— ſo hat man Glück. 's gibt heuer Prämien. Schaffe ich beute — ſagen wir — einbundertfünfzig, ſo will ich s genug ſein laſſen. Ich brauche nicht viel; ich bin nicht hbabgierig“ 
„Und geht's gut? Schafſen Sie's.“ fragte ich bebutſam und zupfte den gedrückten Hut zurecht.“ 

ů „Mau, ſchaffts. Leider iſt das Publikum noch nicht an die Erhöhung der Produktion gewöhnt. Es beargwöhnt die Eile. Da laufe ich neulich nach Nummer ſieben binein — die glanbten einen Räuber vor jich zu haben. Erboben ein Geſchrei. In Nummer neun zerbrach ich ein Tiſchchen, ſolch kleines — wieder gab's Geſchrei und Empörung. Im Nach⸗ barhauſe beſchädigte ijt aus Verſeben die Rechenmaſchine — der Beſiger ſchiua mich in die Fratze. Ihm miöfiel es, ſeben Tie. daß die Rechenmaſchine nicht ſo hing, wie ſie ſollte. Es ſei nicht bübſch ſo, meinte er. Ach, Bürger, wie wenia richtia eingeſtellt iſt noch das Publikum! Nur bei Ihnen bier geht's ſtill und kultiviert zu ... Der Hutkrempel da hält noch mas aus. Bin ich etwa daraufgetreten?“ 
„Sie ſind ödraufgetreten,“ ſagte ich möglichſt zart und band die abgebrochenen Federn boch. 
, Tia, dieſe Damenmyden,“ ſagte der Kontrolleur un⸗ beitimmt und ſchüttelte vorwurfsvoll den Kopf. Er ſties ſich noch vor der Tür herum und fügte hinzu: „Mit der Rangerhöhung ſieht's ſchlimmer aus. Da müht man ſich 

    

        
wegen der Eile . .. Pfui .q.. ich muß rennen. Leben Sie 
wohl!“ 

Der Kontrolleur kam in Bewegung, ſchlug ſich aujs Knie, 
ſtieß ein „Hihi“ hervor und war mit cinem Satze auf der 
Treppe. 
Die Produktivität nahm zu. 
(Aus dem Ruffiſchen übertragen von Wanda Waldenburg.) 

„M o ſt⸗ 
Rußland im Stindio ber Berliner Volksbühne 

Der Ruſſenfilm ſteht an der Spitze der internationalen 
Produktion, der aktuelle ruſſiſche Roman erkämpft ſich inter⸗ 
nationale Geltung — nur das neue ruſſiſche Drama hat in 
Weſteuropa nicht Fuß faſſen können. Ueber Tſchechow hinaus 
iſt bierzulande ruſſiſche Dramatik unbekannt. 

Zum erſtenmal in Deutſchland brachte das Studio der 
Berliner. Volksbühne „Roſt“, ein Schauſpiel von Kirchon 
und Quſpenſky, zur Aufführung, das aus der Gegenwart 
blutvolles., nüchſtes Erleben ſchöpft. Noch bei Meyerhold war 
ledes Stück nur ein Tummelplatz für den Regiſſeur, Te 
unterlage zur Propaganda — ſzeniſcher Aufbau wurde als 
bürgerlich verlacht. In „Roſt“ findet das rufſiſche Drama 
von der Plakatierung der Phraſe, nom Schlagwort zur Sach⸗ 
lichkeit und Methodik und damit zur Wahrheit zurück. Das. 
waß die Autoren vom Sozialismus fordern, verſuchen ſie 
jelbſt zu verwirklichen: anitändige Arbeit, ſachgemäßen 
Aufbau. 

Das Stück wendet ſich gegen den Kriegskommunismus, 
gegen öen Militarismus der Sowleis, gegen die Anbeter 
der Gewalt, die aus dem Fronterlebnis nicht herauskönnen 
und hinter den Barrikaben des Bürgerkrieges nicht ſeben. 
daß ſich eine neue Front gebildet bat: die der Wiſſenſchaft 
und Technik. die des praktiſchen Fortſchrittes gegen die 
Maulbeldenreaktion. 

In dem Moskauer Studentenbeim werden junge Arbeiter 
und Bauern zu Soziologen und Ingenieuren herangebildet. 
Doch das Studium iſt nicht konfliktlos — kann man ein 
nuter Spezialiit merden, und troßdem alles für den Staat 
lun? Mancher geßt über dieſen Schwierigkeiten zum Teufel. 
Roch ein anderes Problem beſchäftigt die Gemüter: die 
'ernelle Krage, die ſie auf ihre Weiſe zu beantworten juchen. 
In Deutſchlund kämpit man gegen die überalterte Form 

  

  

  

der Ehe⸗Zwangswirtſchaft. In Rußland iſt die „freie Ebe“ 
»eſetzlich anerkannt, trotzdem haben damit nicht die Dis⸗ 
kuſſinuen aufgebört. Dir meiſten Studenten leben in Kame⸗ 
radſchaſtsebe mit ihren Kolleginnen. Sie müfſen erkennen, 
daß es Slemente gibt, die die moraliiche Freißeit zu mora⸗   

Lohnſenkung oder Arbeitszeitverkürzung? 
Die Chriſtlichen erleichtern die Pläne der Stharſmacher 

Mit rührender Gläubigkeit erwarten die Chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften im Reich von den finanzpolitiſchen Leiſtungen 
des Brüning⸗Kabinetis eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes. 
Aber einſtweilen hat ſich die Arbeitsmarktlage mitten im 
Frühling bedenklich verſchlechtert. Die Unternehmer⸗ 
preſſe bagegen wittert Morgenluft. Sie ſordern ganz offen, 
in aßnrgſegen Regierungskreiſen ſolle ſich die Ueberzeu⸗ 
aung buürchſetzen, daß die Arbeitsloſenverſicherung funda⸗ 
mental geändert werden müſſe. Da das Zentrum und die 
mit ihm verſchworenen chriſtlichen Gewerkſchaftsführer denn 
doch dleſes ütnternehmen im gegenwärtigen Zeitpunkt für 
zu riskant halten, halten ſie ſich bereit, als Ausgleich dafür 
den Arbeitgebexn die Lohnabbaupläne zu Mee Giende Nicht 
von hrthtlie hat vor einiger Zeit auf einer Kundgebung 
des Chriſtlichen Metallarbeiterverbandes in Eſſen der 
zweite Verbandsvorſitzende. Schmidts⸗Berlin, erklärt, 
es ſet tauſendmal mehr „gewerkſchaftlich“ gehandelt, wenn 
man alles aufbiete, das Heer der Arbeitsloſen zu vermin⸗ 
dern, als den in Arbeit ſtehenden „ein vaar Pfennige 
ba56 nerhöhung“ zuzuführen. Nicht von ungefähr auch 
haben 

die Chriſten dann auch im Fall des Stahlwerks Becker 
dem Lohnſenkungsabtommen zwiſchen Belegſchaft und 

Werksleitung ihren Segen gegeben. 
So kommt man ſich von hüben und drüben auf halbem 
Wegeentgegen, und in der Unternehmerpreſſe begrüßt 
mau bdas alles als „Fortſchritt auf dem Weg zur 
Arbeitsgemeinſchaft.“ 

In der neuen Nummer ber „Deutſchen Arbeitgeber⸗ 
zeitung“, einem Organ, das gerne aus der Schule vplaudert, 
heißt es, daß für die Induſtrie nur eine Lohnreduk⸗ 
tionals Ausweg aus den Schwierigkeiten übrig bleibe; 
denn an die in Ausſicht geſtellte Steuerermäßigung könne 
vorerſt doch kaum gedacht werden, ganz abgeſehen davon, 
daß dieſe auch ſchwerlich in einem Umſang durchgeführt 
werden könne, der die Leiſtungsfähigkeit der Inbuſtrie 
weſentlich ſteigerxn würde. Man verſtehe, daß die politiſchen 
Parteien aus Nückſicht auf ihre Arbeiterwähler“ fich nicht 
zu einem Lohnabbaubekenntnis aufſchwingen wollen, aber 
WiSb agitatoriſchen Geſichtsvunkte müßten zurückgeſtellt 
werden. 

Auch die Arbeiter müßten erkennen, daß eine „Lohn⸗ 
rebuktion keine arbeiterfeindliche, ſondern vielmehr 

eine arbeiterfreundliche Maßnahme“ darſtelle, 
Selbſtverſtändlich müſſe der Lohnabbau ſich „auf nahezu 
alle Erwerbszweige“ erſtrecken; er dürſe nicht 
nur in den ſtark gefährdeten Unternehmungen durchgeführt 
werben. Die Hauptſache ſet, da- die Keichsregierung 
ſich ge einem Beſchluß in der Lohnfrage aufrafft, der den 
gegebenen Verhältniſſen Rechnung trage. 

Dieſer Lohnſenkungsparole muß die Arbeiterſchaft mit 
verdoppelter Wucht jetzt die Arbeitszeitſen kungs⸗ 
barole enigegenſtellen. Gerade jetzt, wo ſich die zweite 
Rationaliſterungswelle austobt, und wo bamit die Voraus⸗ 
ſetzungen zu neuer Leiſtungsſteigerung gegeben werden, iſt 

zweifellos in einer ganzen Reihe von Betrieben eine 
Verkürzung der Arbeitszeit und damit eine Vermeb⸗ 

rung der Belegſchaft möglich. 
Die Arbeitszeitverkürzung iſt von ben freien Gewerk⸗ 

ſchaften als beachtenswerte Maßnahme zur Verringerung 
der Arbeitsloſennot zur Diskuſſion geſtellt. Wertvolle 
Worner zur Löſung dieſes Problems ſind bereits gegeben 
worden. 

Die Sache mit den „zwei Staaten und der einen Nation“ 
Der öſterreichiſche Bundestanzler Schober iſt am Donners⸗ 

lagmorgen von Paris nach London abgereiſt. Schober äußert 
ſich in einem Interview im „Paris Midi“ über ſeinen Pariſer 
Beſuch außerordentlich befriedigt. Er erklärte, in London 
ebenfalls eine beſondere Aktivität entſalten zu wollen, um den 
politiſchen Horizont Oeſterreichs „auch von der letzten kleinen 
Wolle zu beſreien“. Vorher hatte ſich Schober es nicht nehmen 
laſſen, noch raſch ſein am Dienstag im „Journal des Debats“ 
erſchienenes Iuterview zu dementieren. In dieſem Interview 
hatte er den Ausſpruch von „Zwei Staaten aber eine Nalion“ 
auf Deutſchland und Oeſterreich angewandt. Fetzt erklärt 
Schober, er habe es gar nicht ſo gemeint, er habe lediglich 
Siacte „Ein Volk, eine Raſſe, aber zwei Nationen, zwei 
Staaten.“ 

    

liſcher Hemmungsloſigkeit mißbranchen. Konſtantin Terechin 
gehört zu denen, dic mit Kanonen und Revolutionen gegen 
die bürgerliche Welt losziehen wollen, und ſelbſt von ihrem 
„Roſt“ angefreſſen ſind: vom Glanz der Paraden, von der 
Hohlbeit der Sitten, von der inneren Diſziplinloſigkeit, und 
ſolch einer wagt, über bürgerliche Inſtitutionen zu Gericht 
zu ſitzen? Die gleichen Leute machen auch bei uns in „Kom⸗ 
munismus“, ſie ſchreien, ſchimpfen, kündigen jeden Tag die 
Weltrevolution an — und ſind zu poſitiver Arbeit unfähig. 
Nörgler und Kritiſierer, die ſich nach dem Bürgerkrieg 
zurückfehnen, und ſtatt ſich in die wirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
keiten zu finden, lieber Schnaps trinken und ſich die Zeche 
non Schiebern zahlen laſſen, die mit dem Kommunismus ihr 
Geithäft machen. Das iſt das Heldentum, das bisher in der 
landlänfigen Sowjetpropaganda gefeiert wurbe. Eine neue 
Jugend ſtellt der Revolution die Evolution eutgegen, den 
Kanonen die Traktoren, der Phraſe die Arbeit! Und während 
die alte Ideologie noch immer Opfer ſordert, dringt im 
Haus der Studenten“ die neue Iͤdee mehr und mehr zum 
Sieg. 

Ein ehrliches, theaterjeſtes, wirklichkeitsnahes Stück, das 
in der naturaliſtiſchen Milieuſchilderung an Tſchechow' und 
audere bewährte Vorbilder anſchließt. Das Kollektivproblem, 
das alle angeht, wird in ſcharf umriſfenen Einzelgeſtalten 
erörtert. Zum erſtenmal bekommen wir kein grelles Reklame⸗ 
plakut vorgeſetzt, ſondern wirklich einen Einblick in die 
Strömungen Rußlands und der fozialiſtiſchen Welt über⸗ 
ba 

nther Stark, temperamentvoll wie immer, führte das 
Spiel. Speelmanns und Ginsberg charakteriſierten als Ver⸗ 
treter der beiden Pole ausgezeichnet, Gina Falkenberg gab 
die Studentin Nina zart und einfühlſam. 

Pfeifen. Zwiſchenruſe, ſchließlich alles übertönender 
Applaus des mitgeriſſenen Pablikums liezen die Auf⸗ 
füührung zu einem gewaltigen Erfolge werden. H. E 

    

  

Dentſche Kunſtansſtelung in Rom. In der Deutſchen 
Akademie in Rom, die ſeit 1928 ihre Tätigkeit wieder auf⸗ 
genommen hak, wurde geſtern nachmittag die erſte Aus? 
itellung von Werken deutſcher Künſtler, die in der Akademie 
als Stipendiaten und Studiengäſte gearbeitet haben, er⸗ 
öffnet. Dem Eröffnungsakt, an dem Vertreter deutſcher 
und ausländiſcher wiſſenſchaftlicher ſowie künſtleriſcher In⸗ 
ſtitute und zahlreiche Mitaglieder der deutſchen Kolonie teil⸗ 
nahmen, wobnten auch der italieniſche König, der Unter⸗ 
richtsminiſter und Vertreter der Regierungsbehörden und 
der Stadt Rom bei. Der König, der durch den deutſchen 
Botſchafter von Neurath und dem Direktor der Akademie. 
Prof. Gericke, empfangen wurde, beſichtigte die ausgeſtelften 
Werke und ließ ſich die Künſtler voritellen.   
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Seiner Geliepten den Hals burchgeſchuitten 
Blutige Liebestragödie in Thorn 

Eine blutige Liebestragödie ſpielte ſich Montag nachmittag 
nach 2 lihr im Hauſe Breiteſtraße (ul. Szerokah 40 ab. Dar 
Handlungsgebilfe Jozef Dobrzyniecki hatte ſich in die 
ihn im Alter bedeutend übertreffende 0jührige Fran 
Alekſandra Korwicz verliebt, die von ihrem Manne 
getrennt lebt. Die Frau erwiderte ſeine Reigung jedoch 
nicht. Am Montag hatte D. nun ſeine Schweſter zu Fran K. 
geſchickt, die eine Unterredung mit ihrem Bruder vermikteln 
ſollte. D. wurde auch bei Frau K. vorgelaſſen und ſprach 
läugere Zeit mit ihr. Plötzlich hörte die im Nebenzimmer 
wartende Schweſter des D. einen markerſchütternden Auf⸗ 
jchrei, Sie ſtürzte in das Zimmer und ſah Frau K., über 
und über mit Blut beſpritzt. D. hatte ihr den Hals 
duͤrchſchuitte n. In kürzeſter Zeit war das Sanitäts⸗ 
auto mit einem Arzt zur Stielle und die unglückliche Fran 
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das itädtiſche Kran⸗ 
tenhaus geſchafft. Der ſeiner Sinne anſcheinend nicht mehr 
mächtige D, gebärdete ſich wie ein Wahnſinniger; er hat 
anſcheſnend einen völligen Nervenzuſammenbruch erlitten 
und antwortete auf keine Frage. 

Die Kunde von der Bluttat verbreitete ſich mit Windes⸗ 
eile in der Stadt, war doch in der belebten Hauptſtraße cine 
gruße, Menſchenmenge Zeuge des Ablransportes des un⸗ 
alücklichen Opfers und des ebenſalls bedauernswerten 
Täters. 

Nachträglich erfahren wir noch aus dem Polizeiberichl, 
daß D. der Wohnungsinhaber iſt und Fran K, bel ihm in 
Untermiete wohnte. Ihrem Leben ſoll hent⸗ keine Gefahr 
mehr drohen. D., bei dem ſich Anzeichen von Geiſtesgeſtört⸗ 
beit bemerkbar machten, wurde aleichfalls in das Kranken⸗ 
haus eingeltefert. 

Handgranate in der Hand explodiert 
Beide Arme bis zum Ellbogen abgeriſſen 

Am Montagfrüh um 8 Uhr ereignete ſich auf dem Stras⸗ 
burger Uebungsplatz ein entſetzl ſcher Unglücksfall. Haupt⸗ 
mann Baxan zog beim Erklärén einer Handgranate nun⸗ 
verſehens ſo unglücklich am Zünder, daß ihm die Granate 
in der Hand explodierte. Die Wirkung war eutſetzlich. 
Beide Häunde würden bis zum Ellbogen abgeriſſen, außer⸗ 
dem erlttt der unglückliche Offizier Verletzungen im Geſicht 
und am 2·M Der Hauptmann wurde in ſehr ernſtem Zu⸗ 
ſtande ins Militärhoſpltal nach Thorn gebracht. 

  

  

Hyynotiſche Verunſtullungen ſind verboten 
Das Innenminiſterium hat eine Verordnung erlaſſen, 

laut der die Verwaltungsbehörden in Zukunſt keine 
laubnis zur Veranſtaltung öffentlicher bupnoliſcher Verſüuche f 
geben werden. Dieſe Verordnung wird mit dem geſund⸗ 
Geünet dichen Einfluß der Hypnoſe auf die Teilnehmer be⸗ 
aründet. 

  

Aus Diefchan 

Danzigs Fußbaliſieg in Dirſchau 
Nicderlage der Tiegenhöfer 

Am Sonntagnachmittga trug der Turn- und Sportverein 
von 1862 auf eigenem Platze gegen V. f. B. Tiegenhof das 
fällige Bezirksſpiel um die Meiſterſchaft des Landkreiſes 
Danzig aus. Die Dirſchauer errangen einen Sieg. Ergebnis: 
7 0, Halbzeit 3:0. Dieſe hohe Niederlage können die 
Tiegenhöfer der Unfähigkeit ihres Torwartes und ihrem 
Unluſtigen, ſchlappen Spiel in der zweiten Halbzeit ver⸗ 
danken. 

Auf dem Platze vor der Marineſchule ſpielte Liga 
Gedania (Danzig) gegen Unja (Dirſchauſ. Das Spiek endete 
mit einem 3:1-Siege der Gedania [Danziajl. 
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Ein Metalldicb gefaßt. Der Arbeiter W. von hier, ein 
ehemaliger Eiſenbahner, wurde von der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei verhaftet, weil er Metallteile von Lokomotiven ge⸗ 
ſtohlen hatte. Bei der Hausſuchung fand man einen Teil bes 
geſtohlenen Gutes in ſeiner Wohnnng, das andere bei einem 
Alteiſenhändler. Das Diebesgut wurde beſchlagnahmt 

Zuſammenſtoß eines Autos mit einem Motorradfahrer. 
Am Dienstagvormittag fuhr eine Autodroſchke mit einem hie⸗ 
ſigen Motorradfahrer zufammen. Der Mororradfahrer ſtürzte, 
lam aber mit heiler Haut davon: das Motorrad geriet unter 
das Auto, wurde aber auch nur wenig beſchädigt. 

Ein ſauberer Milchlieferant. Die Polizei notierte einen 
Beſitzer aus der Umgegend zur Beſtrafung. Der Führmann 
desſelben hatte auf den Milchtannen eine ganze Menge un⸗ 
ſauberes Stroh liegen. Es iſt wirklich ſtaunenswert, daß ſich 
für ſolch eine unappetitliche Miich auch noch Abnehmer finden.) 

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Bahnhofſtraße 26—27, Frau 
Stachewſta gehörig — früher Kaufmann Otio Hankeſche 
Grundſtück —, iſt für den Preis bon 70 000 Zloty an Herrn 
Tiſchler Lojewſti aus der Forſterſtraße verkauft worden. 

Ausbeſferungsarbeiten werden zur Zeit an der Eiſenbahn⸗ 
überführung in der Schönecker Straße ausgeführt, ohne daß 
eine Sperrung des Verkehrs eingetreten iſt. 

Als gefunden gemeldet iſt ein ſchwarzer Herrenhut. Abzu⸗ 
holen im Magiſtrat, Zimmer Nr. 9. 

Verkauf ausrangierter Militärpferde. Am 7. Mai, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet der Verkauf von vier Militärpferden 
auf dem Platz vor der Kaſerne ſtatt. Die Poltizeibehörde 
verſteigert am ſelben Tage, 10 Uhr vormittags, auf dem 
Platz an der Feuerwehr ein Dienſtpferd. 

   

Aus Bereut 
Er hatte Sehnſucht nach dem Gefängnis. Die Arbeiter 

Inhann Wojiciechowſki, bereits mit 15 Jahren Zuchthaus 
und einigen Jahren Gefängnis belegt und Max Reſzke, 
beide von hier, hatten ſich vor der Konitzer Strafkammer 
zu verantworten, weil ſie im Dezember 1929 in Berent bei 
Herrn Borzuſzkomfki eingebrochen haben. Der erſte Ange⸗ 
klagte hat ſeit 1901 keine Straſe mebr 
hat der Schnaps ſein Werk vollbracht.   

  

Nundphuuι, 

verbreitet hat. 

Er⸗. 

Monate, R. drei Wochen Geſängnis, ſür den Zweiten der 
gut führt nach zwei Jahren Straferlaß, S. 1 Monat Ge⸗ 
fängnis. 

Er hal ein ſchuaches Gedächtnis. Sleſan Teca, in Uuler⸗ 
ſuchunashaft, Paul MRakunat und Johann Stwinawjti, ſümt⸗ 
lich aus Berent, haiten ſich vor der Konitzer Strafkammer 
wegen Cinbruchsdiebſtahl und Hehlerei zu verantworten. 
Als der Richter dem Äugellaglen wegen der Vorſtrajſe frägt, 
ertünt ein lautes „Nein“, aus den Strakakten kommt das 
Echo „Ja“. Sonſt geben die Angeklagten attes zu. T. er⸗ 
bielt drer Monate Geſäugnis mit Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft, M. drei Wochen Gelängnis und weunn er ſich 
gut ſührt nach zwei Jahren, S. 1 Monat Gefängnis. 

Autobusbahnhöfe werden gebaut 
Vodz fäuat au — Eröffauug im Auguſt 

Im Mai d. J. wird iu Lodz mit dem Bau der großen, 
neugeitlichen Autobnobahnhöſe in Polen begonnen. Die 
Kongeſſion zu deren Bau im Lodzer Webiet hat aüsſchließlich 
der Verbaud der Kriegsbeſchüdigten der Republik Polen 
erhalten. Ein Bahnhof wird auf dem Marktplatz in Baluty 
(Vorort von Lodz) und der andere auf dem 
errichtet. Beide Bahnhöſe werden nach dem Muũer ähn⸗ 
licher Bahnmhötle in weſteuropäiſchen Ländern, eingerichtet. 
Qu dem Bahnhofsgebäude werden ſich u. a. befinden: Ein 
Fahrkartenſchalter, ein Auskunftsbüro, ein Warkeſaal, ein 
Büfett, ein Poſt⸗ und Telegraphenamt, Gepäckauſbewahrung, 
Gepäctkbeſorgungsbüro, Garagen, Chauffenrhotel uſw. Jeder 
der Bahnhöfe wird eine Fläche von 5000 Aladratmoter ein⸗ 
nehmen. Die Bauarbeiten werden vorausſichtlich dret Mo⸗ 
nate dauern. Die Eröffnung der Bahnhöfe iſt für die erſten 
Auguſttage vorgeſehen. 

  

Zehn Morgen Wald verbrunnt 
Aus Thorn wird berichtet: Die Verwaltung der Güter 

Gulow (Kreis Lutow) wurde durch einen gewaltigen Feuer⸗ 
ſchein über dem Walde alarmiert. Es ſtellte ſich beraus, 
daß das vernichtende Element ſich unter dem Baumbeſtande 

Die Rettungsaktion war ſehr erſchwert. 
10 Morgen üjähriger Holzung fielen den Flammen zum 
Opſer. Der Verlaſt iſt groß. Die Urſache des Brandes iſt 
bis jetzt nych nicht feſtgeſtellt worden. 

  

Aus Bromberg 
„Eine Frau wird vermißt. Am 26. April fuhr die 23jährige 
Ehefrau Bogumila Jaworowiecz, wohnhaft in Byd⸗ 
aolzez, ul. Sworcowe 3, zu ihren Eltern nach Ratonlewice 
und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. Es iſt feſtgeſteltt, 
daß die J. bei ihren Eltern gewefen iſt. Da der Frau evtl. 
ein Ulnglück üngeſtoßen ſein kann, hat ſich der Ehemann an 
die hieſige Polizet, zwecks Einholung von Recherchen, ge⸗ 
wandt. Wer über die Vermißte irgendwelche Inſormationen 
erteilen kann, wird gebeteu, ſich an die Polizei oder an den 
Ehemann zu wenden. 

2500 Zloty in einem Nachtlokal geftohlen. In der Nacht 
vom 26. zum 27. April ſind einem gewiſſen Herrn Stauiſlaw 
W. aus Joninko, Kreis Schwetz a. W., in einem Nachtlokal 
in Budgoſzez 2500 Zloty aus der Rocktaſche geſtohlen wor⸗ 
den., Verdächtig ſind die Perſonen, mit denen Herr W. in 
demſelben Lokal Bekanntſchaft geſchloſſen hatte, Die Polizei 
iſt den Tätern auf der Spur. ů 

Unterſtützungsdauer wird verlängert. Lant Verfügung 
des Arbeitsminiſters upm 8. Aptit 1930 für Arbeitsloſe, die 
bis zum 31. Mai einſchließlich ihre 13wöchige Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung erhalten, wird die Arbeiksloſenunkerſtützung 
im gauzen Gebict des Urzad Obwodowy Funduſzu Bezro⸗ 
bacia in Budgoſzcz auf 17 Wochen verlängert. Obige Ver⸗ 
fügung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung, am 22. 4. 
1930, in Kraſt. 

Geſundene Sachen können abgeholt werden. Im 5. Poli⸗ 
zeikommiſſariat, ul. Zamojſkiego 8, befindet ſich ein Poſt⸗ 
checkbuch, Warſchau Rr. 65 033, ſowie ein Perſonenausweis 
Nr. 2107. Obige Sachen ſind auf der Straße gefunden wor⸗ 
deu. Der rechtmäßige Inhaber kann die Sachen abholen. 

Die Einwohnerzahl der Stadt Bromberg betrug am 
1. April 1990 118 3922. Im Jahre 1929 find 1056 Einwohner 
zugezogen. Ehen wurden im vergangenen Jahre 925 ge⸗ 
ſchloſſen, Geburten 2050 (darunter 37) uneheliche) ange⸗ 
meldet, Todesfälle 1614. Die Anzahl der Todesfälle geht 
zurück, die Geburtenzahl ſteigt. 

  

Alus Konitz 
Von einem Motorrad angefahren wurde Herr Klempuer⸗ 

meiſter Oskar Baltow von hier am Wilhelmsplatz. Der 
Motorradſahrer Joachimezuk hatte am Rad, keine Bremſe 
und das Unglück war geſchehen. Im übrigen ſoll der Un⸗ 
glücksmenſch auch keinen Führerſchein haben, alſo ein wil⸗ 
der Fahrer. Dieſe Fahrt wird dem J. noch viele Schmerzen 
bereiten, während Herr B. ſich jetzt am Stock fortbewegen 
muß und im allgemeinen durch Arbeitsunfähigkeit großen 
Schaden erleidet. 

Aus Inowroclaw 
Der Magiſtrat der Stadt Juowroclam gibt bekannt, daß 

alle Bürger, die vom Magiſtrat die Aufforderung erhalten 
haben, der Jeuerwehr in der Zeit, vom 1. Januar bis zum 
90. Juni 1930 zwangsweiſe anzugehören, vexpflichtet find, 
an allen. Uebungen, die ſtets am Mittwoch nach dem 1. und 
15. eines jeden Monats ſtattkinden, beizuwohnen. Beginn 
der Uebungen am Mittwoch, den 7. Mai 1930, 6.30 Uhr 
abends, im ſtädtiſchen Feuerwehrhauſe an der ul. Sreönia 
5/6( früheren Mühle). 

Aus GBraudenz 
Ansländiſcher Attachébeſuch. Geſtern ſind in Graudenz 

die Attaches der Armeen von Ungarn, Südſlawien, Sowjet⸗ 
rußlanb, Tſchechoflowakei, Eſtland, Finnland, Griechenland, 
Spanien, Italien, Frankreich, England und den Vereinigten 
Staaten, 13 an der Zahl, eingetroffen. Die militär 

  

   

   
E D nach Graudenz getkommen, um die hieſigen Militär⸗ 
f. uu befichtigen. Sie wohnen im Königlichen Hof. 

Relmont⸗Platz 

  
  

   

  

Jeuerkampf nit Einbrechern 
1 Einbrecherbande in die Falle geraten 
Die Spatzen piiſien es vom Dach, daß der vermönende 

Landwirt Joſef Piatet in Bobpwo im Hauſe 100%0 Zloty verwahrt hat. Das war ein Leckerbiſſen für Banditen. Er 
iſt daher auch nicht verwunderlich, daß'eine dreiköpfige Bande. Ginen blutigen Ueberfall auf den DTorfreichen plante! Die 
Polizei erfuhr aber von dieſen Abſichten und fünj Hüter 
der Ordnung und Sicherheit trafen in Bobvwo ein, um die Familie Riatefk vor dem räuberiſchen Meberſall zu ſchützen. 

Die Ränber ſchlugen eine Fenſterſcheibe enkzweſ und 
drangen in das Gaſtzimmer ein, von dort aus üfinelensſie 
die Tür zum Flur, wo ſie auf den auf der Laner veſindlichen 
Poliziſten ſtießen. Der Schein der elektriſchen Taſcheulampe 
und der Auruf „Hände hoch“ erſchreckte die Räuber nitt im 
geringſten, donn, ſie ſtürzten ſich mit Wutgeſchrei auf den 
Poltziſten, u ſeiner Verteidinung gab der Poliziſt einine 
Schüſſe ab. Einer der Bandiken ſank ſtöhnend zu Boden, 
die beiden anderen nutzlen die außernewöhulich ſinſtere 
Macht und den Regen nu und verſchwanden. Sie erfreuten 
lich nicht lange der Freiheit, da ſie bereits am mächſten Tune 
ip, Kreiſe Berent geſaßt wurden, wobet einer leicht am 
Schenkel verletzt worden iil. Der, Kandit, der einen Bauch⸗ 
ſchun bekommen hatte (die Kugel in, wie der Kreisarzt Dr. 
Waſokowiki feſtſtellte, durch den Magen äund die Leber ge— 
gangen,, iſt im Krankenhaus in Stargard geſtorben. 

  

    

  

   

Wofür Steuerzuſchlag? 
Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß der außer 

vrdentliche 10prozenlige, Steutlerzuſchlag in der Zeit uom 
1. April 1030 bis 31. März ihat 'non den direklen Sleuern, 
den Stempelgebühren, der Erbſchafts- und Schenlungsſteuer 
ſowic von den in dieſem Zeitraum eilngezahlten Rückſländen 
der genaunten Abgaben erhoben wird. Der ujchlag wird 
nicht erhoben: Pon der Einkommenſtener von Gehältern, 
der Lokal⸗ und Platzſteuer, der Kapitat- und Rentenſteuer, 
der Vermögensſtener, der Waldabgabe, den Zollgebühren 
ſowie den Selbſtverwaltungsſtenern. Für dieſen Zuichlag 
werden keine Verzugs- und auch keine Sltundungszinfen 
berechnet. ů 

Aus Thorn 
Ihre Tätihgkeit eingeſtellt hatlen Dienstagef 

das eleltriſche Leitungsnetz angeſchloſſenen 
lihren. Im Laufe des Vormittags wurden ſie 
Gang geſetzt. 

In den Streik kraten Montag nachmittag die Arbeiter der 
Firma „Len“, weil ihnen die Löhne fürt6 Wochen nichtaus⸗ 
gezahlt waren, ſondern nur Ratenzahlungen gegeben wurden. 
Dienstag vormittag verſammelten ſich etwa 200 Arbeiter vor 
der Fabrik. Sie erklärten der Werkleitung. die Arbeit ſoſort 
wieder anſzunehmen, wenn ihuen öie Hälfle des ihnen zu⸗ 
Lahlgden Geldes ausgezahlt wird. Der Streit vexlief bisher 
rithig. 

Ein Autounfſall ereignete ſich Monlag nachmitlag gegen 
Uhr auf dem Hermannplatz (Plac 18 flyeznia) am Stadt⸗ 
bahnhoſ. Eine von der Eiſfenbahnbrücke kommende Allto⸗ 
drofchké verlor beim Ueberfahren des Uerbahngeleiſes ein 
Mad. Die Fahrgäſte, die ohne Schäden davonkamen, ſetzten 
ihre Fahrt in einem anderen Auto fort. 

Leichenfund. Die veiche der jugendlichen Elzbieta Szole, 
die ihrem Leben vor einigen Tagen durch einen Sprung von 
der Eiſenbahnbrücle ein Kiel geſetzt hatte, wurde am Montan 
in der Gogend von Schylitz (Solec Kujawſki) aus der 
Weichjel geborgen. Die Familie der Toten wurde hiervon 
durth die Politeibehörde benachrichtigt. 

Bei verbotenem Glücksſpiel wurde am Sonntag gegen 
[ Uhr eine aus ſechs Perſonen beſtehendee Geſellſchaft in 
einem Reſtaurant in der Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) durch 
die Polizei überraſcht. 

Die „ſchwarze Maske“ vor Gericht, Vor der Strafkammer 
des Bezirksgerichts in Thorn hat ein neuer Prozeß gegen 
eine Einbrecherbande begonnen, die in den Jahren 190²28 
und 1929 eine Reihe von Einbrüchen und Ueberfällen im 
Lipnoer und Thorner Kreiſe verübt hat, wobei die Mit⸗ 
glieder der Bande mit der Waffe in der Hand und mit vor⸗ 
gebundenen ſchwarzen Masken auftraten. 0 

Ihr 25jähriges Meiſterjubiläum begingen am 3. Ayril 
die Friſeurmeiſter Ebert und Makowffki. 

  

üih alle au 
öffentlichen 
wieder in 

  

  

Samter. Exrſchoſſeu im Waldc aufgefunden. 
Im Walde bei Szczepankomo im Kreiſe Samter hat ſich der 
2/jährige Jan Boleslaw Babezuuſki, Student der 
höheren Handelsſchulc in Poſen, erſchoſſen. Aus einem zu⸗ 
rückgelaſſenen Briej geht hervor, daß der Tote ſeiner Fa⸗ 
milie nicht zur Laſt fallen wollte, weil er tuberkulös war 
und an Nervenzerrüttung litt, und aus dieſem Grunde 
Selbſtmord begangen habe. 

Jamielnik. Unglücksſall. Aui der Eiſenbahnſtrecke 
Jamielnik—Biskupowcie wurde am Montag gegen 11 Uhr 
nachts der 21jährige Reiſende Edͤnard Szafryſz aus Neuding 
(Deutſchland) aus dem Tranſitzuge Nr. 303 herausgeſchleu⸗ 
dert. Durch den nächſten Zug wurde S. nach Thorn geſchafft. 
Die Unterſuchung ergab, daß er infolge leichter Trunkenheit 
vermutlich aus eigener Schuld aus dem Zuge fiel und ſich 
dabei zum Glück nur leichte Verletzungen am Kopf und 
Geſicht zugezogen hat. 

Demen- u. Herren-Friseurveniite 
guten Ondulateur 

Lovle tlichfine Friseuse ueh. 
2. Miftdebrandt 

Wejherowo, ul, Gdanska 60 

  

oſener Effekten vom 1. Mai. Konverſionsanleihe 54 50, 
Dollaibrieſe 25 Poſener konbertierte Pfandbriefe 44,50. 
Tendenz behauptet. öů‚ 

Warſchauer Effekten vom 1. Ma 

Bank Handlowy 118, Bank Polſki ! 
Jar. 71,50, Wegaiel 48, Lilpop 26,50,— 
11,40. Parom ‚ rachowire 39 
K* BEe 1 e 1 

90⁰ 

    
   

Bank Dyſkontowy 116, 
Bank Zwiazkn Sy⸗ 
„Modrzeſjom 11 vis 
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Freitob oder Verbrechen? 
Die erhängte Fran 

Die Ehefran des Landwirts Kuppe in dem Dorſ Zwabitz 
bei Kahla (Rudolſtadt), war ſeit der Karfreitagnacht ver⸗ 
ſchwunden. Ihr Mann hat ſie, wie er behaupiete, in der 
Mäucherkammer erhängt gefunden,. Bei der Leiche habe ein 
Zettel gelegen, auf dem die Selbſtmörderin ihren Mann bat, 
ihre Leiche an Ort unb Stelle zu verbrennen und zu ver⸗ 
graben. Kuppe hatte bieſen angeblichen Wunſch ſeiner Frau 
in entſetzlicher Weiſe zur Ausführung gebracht. Er ſihob 
die Leiche durch die breite Deffnunga des Räucherofens aufß 
den MRoſt, zündete ein großes Fener an und ließ ſie verbren⸗ 
nen. Drei bis vier, Tage ſpäter erſtattete er den Behörden 
Vie 10 und zwar behauptete er, ſeine Frau werde vermißt. 
Die biöherigen Unterfuchungen haben ergeben, daß an der 
Stelle, wo die Erhängte geſunben worden ſein ſoll, keinerleſ 
Anzeichen vorhanden waren, die auf einen Erhängungötod 
hinweiſen. Auch den Zettel, der den leßten Willen ber Frau 
enthalten haben ſoll, konnte Kuppe nicht beibringen. Der 
Lanbwirt, der ſchon vor etwa zehn Jahren mit dem Ver⸗ 
ſchwinden einer bei ihm angeſtellten Wirtſchafterin in Ner⸗ 
bindung gebracht worden war, iſt von der Staatsanwaltſchaft 
Rubolſtadt in Haft genommen worden. 

  

Fünfgig Kühe verbrannt 
Großfener auf Rünen 

Die Inſel Rügen iſt geſtern wieder der Schauplatz eines 
verheerenden Brandunglücks geworden. Gegeuel Uhr mit⸗ 
tags brach auf dem Ritteraut Dumievitz bei BVergen in einer 
langen ſtrohgedeckten Scheune Feuer aus. Inſolge des 
tarken Oſtwindes gerieten nacheinander drei große gefüllte 
Stheunen, der Kuhſtall, Pferde- und Schweineſtall in Brand. 
Die ungehenre Hitze machte Rektungsarbeiten unmöglich. 
Von dem ganzen Gut ſünd nur das Herrenhaus und eine 
ſpeldſcheune verſchont geblieben. Atlle ſechs Gebände ſind 
innerhalb kuͤrzer Zeit vernichtet worden. Der Schaden iit 
noch nicht zu überſehen. 30 Kühe, der arößte Teil des 
Pferde⸗ und des Schweinebeſtandes, ein Teil der landwirt⸗ 
W0afuichen. Maſchinen, viel Getreide- und Strohvorräte ſind 
nerbrannt. Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß »inige 
Zungen, die hinter der Scheune ranchten, achtlos mit dem 
Feuer umgingen. 

Gasunglück in einer chemiſchen Fabriß 
Ein dramatiſcher Auftritt 

Iu einer chemiſchen Fabrit in Helmond bei Amſterdam 
ereinnete ſich geſtern früh ein Unglück, dem àawei Arbeiler 
zum Opfer fielen. Durch das Springen einer Rehren 
leitung füllten ſich die Rüume plöhlich mit einer großen 
Menge des erſtickenden Trichtorterileengaſes. Die Beleg⸗ 
jchaft flüchtete. Ein Arbeiter hatte jedoch bereits ſoviel 
Was eingeatmet, daß er tot zuſammenbrach. Ein anderer 
Urbeiter, der ihn retten wollte, kehrte ebenfalls nicht mehr 
lebend zurück. Es kam dann zu einem dramatiſchen Anitritt, 
da mehrere AUrbeiter, die ſelbſt bereits bei Retlungsver— 
ſuchen dem Erſtickungstode nahe geweſen waren, den Direk⸗ 
tor der Fabrik, Neles, einen Arzt und mehrere Polizei⸗ 
beamte mit Sewalt am Betreten des Gebäudes zu hindern 
juchten. 

Der Direktor ließ ſich nicht zurückhalten, brach aber bald 
ebenſo wie der ihn begleiteude Arzt und ein Polizeibeamter 
in den giftigen Dämufen bewuſitlos zufammen. Die Gas⸗ 
masken der Feuerwehr erwieſen ſich als unzureichend. Erſt 
nachdem ſie ihre Zuflucht zu Sauerſtoffarparaten genommen 
hatten, gelang es, die drei Ohnmüchtigen in Sicherbeit zu 
bringen und wieder ins Bewußtſein zurückzuführen. Die 
Fabrik muß vorläuſig ſtillgelegt werden. 

  

Großer Seide⸗ und Moorbrand. Im Hohen Moor am 
Dahlemer See bei Bederkeſa (Propinz Hannover) entſtand 
vorgeſtern nachmittag durch die Unvorſichtigkeit zweier Ar⸗ 

beiter, bie in der Heide Zigaretten geraucht hatten, ein 
Feuer, das ſich infolge des ſtarten Oſtwindes raſth ausbrei⸗ 

kete und in kurzer eit 1000 Morgen Heide und Moor ver⸗ 
uichtete. Zum Glück kief das Feuer zwiſchen, zwel Fyorſten 
hindurch, ſo daß kein Maldbrand eutſtand. Viel Wild und 
vpiele Vogelneſter wurden vernichtet. Tie beiden Arbeiter 
wurden in Haft genommen. 

Beüder Saßz vor der Haftentlaffngung? 
Es lann ihnen nichts nachgerſeſen werden 

Die Verteidigung der in einem freu den Keller über⸗ 

raſchten Verliner Gebrüder Saßmhat cinen Mutras auf Haft⸗ 

entlaſſung ihrer Klienten gettellt da ihner wiühls bewieſen 

werben kann. Die Gebrlider San werden deshalb voraus⸗ 

ſichtlich nach erfolgtem Haityrti'unaslermin ſchon heute vor⸗ 

mittag wieder auf freien Fuß aeſetzt werden, Sie düriten 

ſich in wenigen Tagen hüchltens wegen groben Unſuas zu 

verantworten haben,      

  

  

Minengeßahr in der Oſt ee 

Zwölf Johre liegen kereite rüicten unjerer Zeit und dem 

großen Krige und dech treite immer noch in den „38cwoſfern 

der Oſtſec herreniote Wipen berum, die chHiichriachver, ge 

fährdend. Nunmeßt iſt eine energiiche Zänberung des früthe 

  

  

  

    

ren Minenſperrgebietes vor Schleimünde in Angriff genoin⸗ 
men worden. Eiwa 15 Minen wurden aufjsefiſcht und un⸗ 
ſchäblich gemacht. Doch iſt damit zu rechnen, daß in der Ge⸗ 
fahrenzone noch weitere Minen treiben. Unſer Bild zeigt die 
Unſchädlichmachung einer Mine, die ihre ungeheure Exploſiv⸗ 

kraft hier deutlich veranſchaulicht. 

2*22 é é é é é é eAeeeeeeee- 

Nekordverſuch einer franzöſiſchen Flicgerin. Die franzö⸗ 
lijche Fliegerin Lena Bernſtein iſt auf dem Flugplatz Le 
Bourget mit einem 32PS⸗Flugzeug um 7.18 Uhr aufgeſtie⸗ 
gen, um den Dauerſlugrekord für Frauen zu verbeſſern. 

Mit dem Motorrab in den Untergrundbahnhof 
Zwei Tote 

Ein 21ljähriger Arbeiter Herbert Müller aus Berlin⸗Reu⸗ 
kölln fuhr geſtern nacht mit einem Molorrad in den Unter⸗ 
grundbahnhof Hermannsplatz hinein. Das Motorrad über⸗ 
jchlug ſich Luchhe mit ihm die Treppe hinab. Dabei wurde 
die 31jährige Buchhalterin Buſchow, die die Treppe hinunter⸗ 
ging, mit in die Tiefe geriſſen. Die beiden Verunglückten 
waren auf der Stelle tot. Zwei andere Perſonen, die von vem 
Motorrad geſtreift wurden, erlitten leichtere Verletzungen. 

Raubüberfall auf der Londoner Stadtbahn 
6000 Pfund erbeutet 

Ein Kaſſierer der Londoner Nordoſteiſenbahn wurde geſiern 
in dem Abteil, in dem er vom Bahnhof Liverpoolſtraße abge⸗ 
ſahren war, mit einer Kopfwunde ohnmächtig aufgefunden. 
Die Taſche, ir der er 6000 Pfund bei ſich gejührt hatie, war 
erbrochen und leer. Der Ueberjallene erlangte erſt drei Stun⸗ 
den nach ſeiner Eintieferung ins Krantenhaus das Bewußtſein 
wieder. Unter dem Sitz wurde ein Bleirohr von eiwa einem 
halben Meter Länge gefunden. 

Einbruch ins Düffeldorfer Annaſtift 
Zwei junge Burſchen drangen kurs por Mitternacht in 

das Annaſtift in Düſfieldorf ein. Eine Frau, die durch das 
weräuſch erwachte und ihre Zimmertür öffuete, wurde von 
den Einbrechern mit Piſtoten bedroht und nufgefordert, ihr 
weld und ihre Werljachen herauszugeben. Die Einbrecher 
durchiuchten alle Behältniſſe dieies und eines anderen Zim⸗ 
mers. In der Kapelle, in die ſich die Einbrecher von der 
Frau führen ließen, ſollte ſie das Tabernakel öffnen, was 
ſie jedock, verweigerte. Hierauf entſernten ſich die VBer⸗ 
brecher. Das lUeberfallkommando ſtreiſte ſoſort die Gegend 
ab, bisher ohne Erfolg. 

  

Repolveranſchlag eines Geiſteskranken 
Vor der Hauotyoſt ſchaß der ehemalige, Gaſtwirt Nowack 
üunitz, dem der § 51., zugebilligt iſt, den 26jährtigen 
enden' Ruge mit einer Piſtole in die Stirn. Ruge wurbe, 

wer verletzt ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. Der 

1     
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Täler beſitzt in Liegnitz vier Häuſer. 

Luſtakrobatenkunſiſtücke in Sachſen verbote“ Wegen des 
i Todes des Luftakrobaten Hundertmark in 

  

    

  

hat, nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ 
Miniſterium des Innern die Vorführungen 

Flugzeugatrobaten Dimpiel am 4. Mai in Chemnitz per⸗ 

Dahnegen kann das übrige Programm, das ſliegeriſche Huten. 
Weltbewerbe vorſieht, durchgeführt werden— u 

Verfahren gegen ameritaniſchen Rumtonzern. Das Bundes⸗ 
gericht in Chiago hat das Verſahren gegen 25 Mitglieder ves 

Rüumtonzerns eröffnet, der umter der Oberleitung des berüch⸗ 
liaten Capone in ganz Allinois und Wisconſin Betriebe unter⸗ 

hielt. Die Fabrilen und Deſtillationen ſollen in den letzten 
27 „Jahren' rund 20 000 Hekioliter Rum hergeſtellt haben. 

SHabid Srimrie- ˙5 — 

Habi Sices 60 
Programm am Sonnabend 

chulfunktunde. Helmatkundliche Reibe. Der Preußen⸗ 
ian: Schulrat Kraulodgt. — 11,30: Schallplatten. — 
Unterbaltnnasmuſik. Punkkavelle. 15.152 „,Der 

ein luſtiges Hörſpiel für jung und alt, gereimt von. 
bernitnö, Regie: Kurt Lelina. 15.50: Litergriſche Jugendſtunde.“ 

den Moman „Jean Paul Margt, Freund des Volles“, von 
Meck⸗Malleczewen. Syprecher: Paul Lewitt. —. 16.,0.—17.4;.: 

  

      

   

    

10.15, 
biſchofſ Chr     

    

  

   
   

    

  

    Konzert. Kunkorcheſter. Dirigent: Karl Hrubetz. — 47,4, Weltmäarkt⸗ 
b: aufmaun MN. Rrinz. . 18.15, Filmſchau: Lile Lewinneck. — 
17 Das deutſchvolniſche Wirtiſchajtsabkommen. Dr. Leckzuck, — 

  

9: Monalsſchau. Dr. Ludwig Goldſtein, — 19.35: Programmankün⸗ 
Flaung in Elperant9o. —, 1d.0:„Wetterdienſt. — 10.45: Kleinkunſt⸗ 
pübue: Delikateſſen, Dr. Edwin Bradv, Berlin. Gdithb Braun, Berlin. 
Kurt Leſing. Funkenſemble, Leitung, Malter Kelch. — 2t:, Ueber⸗ 
tragung aus Leipzig: „Bob und Bert“ Kriminalpoſfe in 9 Gaunex⸗ 
ſtreichen von Hans Peter Schmiedel und Erich Liebermann⸗Ro⸗ 
wieſe. — Ca. 22.20: Wetterdſenſt. Preſſenachrichten. Sportberichte. 
— Ki Uebertraguna aus Berlin: Tanzmufik. Fred⸗Bird⸗Tanz⸗ 

eſter. 

   

  

   

    

  

Eine Frau allein 
Mein Lebensroman / Von Agnes Smedley 
  

  

(Aus dem Euglischen bersetzt von Julian Gumpe 
(Copyright 1929 by Frankfurter Societäts.Drukerei G. m. 

Frunkfurt a. JI.) 

16. Fortſetzung 

Nach dem mißglückten Berſuch mit den Mietern war 
meine Mutter zu dieſer Frau gegangen, mit der ſie ſich über 
Arbeitszeit und Zahlung herumſtritt. Die Frau — ihr 
Mann war Lokomotivheizer — ſtand ſehr aufrecht und ſteif 
da und gab damit meiner Mutter zu verſtehen, daß ſie mit 
Dienſtperſonal umzugehen verſtehe. Nach einigen Verhand⸗ 
lungen wurde ich ihr übergeben. 

Jeden Mittag ſaß ich an einem alten Küchentiſch und 
blickte durch die trüben Scheiben auf den Hinterhof hinaus. 
Wenn die Frau herauskam, betrachtete ſie mich, als ob ich 
ein Teil des Küchenmobiliars ſei. Ich war das erſte „Mäd⸗ 
chen“, das ſie jemals gehabt hatte, und ſie war ſehr daranf 
bedacht, daß kein Mißverſtändnis über die Verſchiedenheit 
uònjerer Stellung entſtehe. Ich erinnere mich daran, wie ich 
vit verſuchte, ihr nahe zu kommen, und wie kalt ſie mich zu⸗ 
rückwies. Es fiel mir ſchwer, zu begreijen, daß ich nicht ein 
Kind, ſondern nur ein Dienſtmädchen war. 

Meine Geſchwiſter ſchienen jetzt nicht mehr zu mir zu 
gehören. Anni arbeitete ſchon in der Wäſcherei, wo ihr 
Helen eine Stellung verſchafft batte, die ſich uun ſchon ſoweit 
heraufgearbeitet hatte, daß ſie beim Bügeln geſtärkter 
Wäſche beſchäftigt wurde. Nach der Schule nahm George oft 
meine Hand und gina mit mir bis zur Straßenecke, wo wir 
uns trennten, er, um nach Hauſe, ich, um auf Arbeit zu 
gehen. Die Schule bedeutete für mich jetzt eine Laſt, und 
meine Träume, den Ehrenplatz zu erobern, löſten ſich in 
nichts auf. Das kleine, weiße Mädchen ſchien mein Daſein 
überhaupt vergeßen zu haben. Die Augen der Lehrerin 
gingen aun mir intereſelos vorüber. 
ch weinte viel: wenn ich das Geſchirr ſpülte und das 
ichreiende VBaby beſorgte. Schließlich begann ich krank ans⸗ 
3 ſehen. Die Frau fragte mich, was mir fehle Ich 
wußte es nicht. Ich hätte einmal meinen Arm gebrochen. 
rzählte ich ihr, und er tue wieder weh. Die Frau beklagte 
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ſich bei meiner Mutter, und ich wurde entlaſſen. Daun ver⸗ 
ſchwand auch meine Krankheit. 

Zu Hauſe fand ich großöe Veräuderungen vor. Wir wohn⸗ 
ten jetzt in einem kleinen Holzhaus mit vier Räumen. Helen 
und Anni hatten ein Zimmer für ſich allein, weil ſie arbei⸗ 
teten und für ihr Eſſen und ihr Zimmer bezahlten. Anni 
tat jetzt ſehr erwachſen, weigerte ſich, im Hauſe zu arbeiten 
und die Anſichten von Vater und Mutter zu reſpektieren. 
Helen begann Manieren und Sprache eines Stadtmädchens 
anzunehmen. Empfindlich wic eine photographiſche Platte 
Legiſtrierte ſie die Einflüſſe ihrer Umgebung. Sie kaufte 
Bettlaken und ſchlief in dünnen Nachthemden ſtatt in ihrem 
Unterzeug wie wir übrigen. Meiner Mutter flößte das 
großen Rejpekt ein, denn ſie ſchien ſich mit allem, was Helen 
tat, zu identiſizieren. Vielleicht erlebte ſie durch Helen all 
das, was das eigene Leben ihr verſagte. Sonnabend abends 
hörte ich, wie die beiden ſich auseinanderſetzten: „Nimm es 
nur, Sarah, ich hab jetzt io ſchöne Sachen und du nicht.“ 
Mutter proteſtierte ſanft und beharrlich. „Ich möchte nicht 
dein ganzes Geld nehmen, Helen. Du mußt doch auch etwas 
für dich behalten.“ 

„Nun nimm es ſchon, Sarah, und ſei ruhig. Brauchſt 
nicht zu denken, ich wüßte nicht, daß Charley ſein Geld nicht 
nach Hauſe bringt.“ Bei ſolchen Worten begannen die Augen 
meiner Mutter an einem Riß am Boden auf und ab zu 
wandern, und Helen ſchlüpfte aus dem Zimmer, in dem ſie 
ihren Wochenlohn zurückließ. 

Nach der Schule, beſonders an Sonnabenden und Feier⸗ 
tagen. arbeitete iſt ich als Hilfe bei Nachbarsfamilien, wuſch 
Geſchirr oder Wäſche, beſorgte Botengänge, ſchleppte Brenn⸗ 
holz oder Kohlen. Für ſolche Arbeiten zahlten ſie meiner 
Mutter. Nachts durfte ich nach Hauſe gehen. An einer. 
Stelle arbeitete ich einmal für eine Frau, die kurz zuvor 
gebeiratet hatte. Sie hatte mit Helen in der Wäſcherei ge⸗ 
arbeitet, doch nach der Heirat erlaubte das ihr Mann nicht 
mehr. Er zwang ſie aus ihrem tätigen unabhängigen Leben 
binaus in ein kleines, enges Haus, in dem ich nach Schul⸗ 
ſchluß die meiſte Arbeit verrichtete. Den ganzen Tag über 
lag ſie auf dem Bett und zog ſich oft erſt am Nachmittag an. 

„Mir wird jo was nicht paſſteren, zu heiraten und herum⸗ 
znliegen wie Gläadys“, bemerkte Helen einmal ſtolz. 

Nach den erſten Wochen ihres Ebelebens begannen die 
Streitigkeiten zwiichen Mann und Frau. Nachbarsfrauen 
börten hinter zugezogenen Vorhängen zu. Beklagte ſie ſich 
bei ihnen, wie das 

  

  

habe ihrem Manne zu gehorchen und damit baſta. Irgend   
etwas in mir lehnte ſich dagegen auf, und ich haßte und ver⸗ 

e n, Frauen jenſeits der Schienen zu tun⸗ 
öflegen, ichienen ſie alle der Meinung zu ſein, eine Frau 

achtete ſie alle. „Zum Donnerwetter noch mal, was brummſt 
du nur immer herum!“ fuhr ſie der Mann eines Tages an. 
„Ich will wieder arbeiten gehen, du biſt den ganzen Tag 
weg, und ich kann nicht immer nur zu Hauſe herumſitzen.“ 
„Wa? Arbeiten gehen? Daß die Leute ſagen, ich kaun 

nich mal meine Frau ernähren? Ich weiß wirklich nicht, 
was du willſt. Zaſter haſte genng, und im Haufe haſte auch 
nich viel zu tun.“ 

„Ich will wieder arbeiten gehen.“ 
„Und in den Straßen rumlaufen und mir dein Geld 

unter die Naſe reiben. Wenn du wieder arbeiten gehſt, ver⸗ 
läßte mein Haus.“ 

So ging Gladys alſo nicht wieder an die Arbeit. Monate 
nergingen, und die Nachbarinnen begannen zu lächeln 
Denn jetzt, ſagten ſie, ſei ſie „in Hoffnung“. Doch die Strei⸗ 
tigkeiten mit dem Mann hörten nicht auf. Die Worte, dle 
zwiſchen ihnen hin und her gingen, ſind wie mit einem 
Meſſer in meinem Gedächtnis eingegraben. 

„Gib mir die Kleider zurück, die ich dir gekauft habe!“ 
bellte er ſie eines Tages an. 

„Ich hab dich doch ſo lieb, Schatz,“ flebte ſie ihn unter 
Tränen an — denn jetzt konnte ſie nicht mehr arbeiten gehn, 
ſogar wenn ſie gewollt hätte. 

Zwei andere Frauen, die vom nächſten Hof her dieſen 
Wortwechſel gehört hatten, lachten laut. Jetzt könne ſie 
nicht mehr ſo von oben herab ſein, meinten ſie. Ich aber 
lachte nicht. Etwas in dielen Worten war ſo herzzerreißend, 
daß ich ſie noch nicht einmal zu Hauſe wiederholen konnte. 
Nur einmal in meinem Leben, nach langer Zeit, als ich nach 
der Quelle meines Haſſes gegen die Ehe und meiner Ver⸗ 
achtung für verheiratete Frauen ſuchte, konnte ich ſie wie⸗ 
der ausſprechen. Dieſer Satz faßt für mich das wirkliche 
Verhältnis zwiſchen Mann und Frau in der Ehe zuſammen. 

Denn wer da hat, dem wird gegeben. daß er die Fülle 
habe. Und wer da nicht hat, von dem wird auch noch ge⸗ 
nommen, was er hat, predigte der Geiſtliche. Was er ſaate, 
war mir nicht ganz unbekannt. Wir gehörten der Klaſſe 
an, die nichts beſaß und von der alles genommen wird, was 
ſie beſitzt. 

Die Kirche war' bell, durch die bunten Fenſter ſtrömte 
das Sonnenlicht berein. Die Stimme des Geiſtlichen tönte 

laut und anklagend. Ich dachte dabei an das neue grüne 
1 Kleid, das ich mir gekauft hatte, und träumte davon, mir 

dazu einen grünen Hut, grüne Strümpfe und Handſchuhe 
zuzulegen, genau wie die Frau ſie beſaß, für die ich arbeitete. 

ů Die war ſo ſchön, daß jeder ſtehen blieb und ſie anſchaute. 
wenn ſie vorüberging. (Fortjetzung folat) 
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Leanisgfer AgisgDriet 

Das Land der Ueberraſchungen 
Katalaner und Kaſtilier — Die Weltausſtellung in Barcelona — 

Spanien wird oft das Land der Ueberraſchungen ge⸗ 
nannt. Kommt man über Marſeille oder Toulouſe nach 
Barcelona, ſo erlebt man ſchon die erſte Ueberraſchung, denn 
in dieſer jchönen und modernen Millivnenſtadt findet man 
nichks von alledem, was man ſich porher unter Spanien vor⸗ 
geſtellt hat. Spauiſch ſpricht hier faſt kein Menſch, und die 
meiſten Zeitungen erſcheinen nicht in ſpauiſcher, ſondern in 
katalaniſcher Sprache, einem ſelbſtändigen romaniſchen 
Dialekt, der trotz ſtarker Beeinfluſſung durch das Spaniſche 
noch heute der ſpaniſchen Sprache ferner ſteht als etwa die 
lüdfrahzöſiſchen Dialekte. Auch die Bevölkerung fühlt ſich 
keineswegs als Spanier, ſondern iſt ſtolz auf ihr ſelbſtän⸗ 
diges kataloniſches Volkstum. 

Die katalaniſche Frage iſt das aroße Problem und das 
beherrſchende Tagesgeſpräch dieſer Gegend. Alle nolitiſchen 
Parteien und geſellſchaftlichen Kreiſe, auch die Arbeiter⸗ 
bewegung, ſind in erſter Linie katalaniſch, das heißt: ſie 
haben anf ihrem Programm die politiſche und kulturelle 
Selbitändiokeit Kataloniens. 

Die katalaniſche Beweguna iſt ſchon alt, aber die 
Diktatur hat ihr durch ihre Vergewaltinunsspolitik 

zu neuer Blüte verholfen. 

Der, Sturz Primo de Riveras hat der Unterdrückungs⸗ und 
Verfolgungspolitit gegen die Katalanen noch kein Ende 
gemacht, und noch immer ſind die hervorragendſten Führer 
der Bewegung entweder im Gefänganis oder im Exil. Die 
Empöruna darüber nimmt zuſehends ſchärfere Formen an. 

Der (egenſatz zwiſchen Kaſtlliern (wie man die Spanier 
hierzulande meiſt nennt) und Katalanen wird dieſem Lande 
noch viel zu ſchaffen machen. Katalonien iſt die ſruchtbarſte 

und an Naturſchätzen reichſte, dazu auch die induſtriell am 
meiſten entwickelte Gegend Spaniens. Auch ſeine Bevölke⸗ 
rung zeichnet ſich gegenüber jener der übrigen Teile der 
Halbinſel durch grüßere Arbeitſamkeit, Energie und Ini⸗ 
tiative, ferner durch erheblich beſſere Volksbildung aus. 
Angeſichts dieſer Vortelle, ſeines größeren Reſchtums und 
ſeiner gevgraphiſchen, Lage wäre Katalonien eigentlich be⸗ 
rufen, die Führerrolle in Spanien zu ſpielen und 

Barcelona, das ſchon heute die volkreichſte Stadt und 
der größte Haſen des Landes ilt, müßte Madrid auch 

als Hauptſtabt den Rang ablaufen. 

Aber gerade die Sprachen⸗ und Raſſenfrage und die daraus 
erwachſenden Gegenſätze ſind Barcelona zum Verhängnis 
geworden. Bleibt es bei dieſem Gegenſatz und lommt es 
zum ofjenen Kampfe, dann iſt die Lage der höchſleus nier 
Millionen zählenden Katalauen gegenüber den 16 Millionen 
Spaniern der Halbinſel und den weit über 100 Millionen 
ſpaniſch ſprechenden Völkerſchaften der Neuen Welt völlig 
ausſichtslos. — 

Tatſächlich ſind die beiden nebeneinander lebenden Völ⸗ 
lerſchaften in vollem Umfang auſeinander angewieſen. Die 
Blüte der katalaniſchen Induſtrie und Landwirtſchaft iſt ohne 
den geſicherten ſpaniſchen Binnenmarkt undenkbar, und 
ebenſo iſt jeder Verſuch der Madrider Regterung und Bü⸗ 
rokratie, den katalauiſchen Landesteil als Milchkuh zu be⸗ 
handeln und die Entwicklung der katalaniſchen Sprache und 
Kultur-aufzuhalten, obendrein ſich der Forderung arf kata⸗ 
laniſche Verwaltungsautonomie zu widerſetzen, auf die 
Dauer nicht nur zwecklos, ſondern höchſt gefährlich. 

Die Arbeiterbewegung der beiden Landesteile hat das 
übrigens ſchon längſt erkannt, 

denn obſchon ſie ſich in gauz verſchiedenen Bahnen eutwickelt 
hat, war ſie ſtets auf gegenſeitige Duldſamkeit und Achtung 
bedacht. 

Die Katalanen, die ſich geugranhiſch und ethniſch zwiſchen 
den Franzoſen und Spaniern einſchieben, haben lange ihre 
Hofſnung auf Frankreich geſetzt, non dem ſie im Ernſtfalle 
moraliſche und vielleicht auch andere Hilfe gegen ihre ſpa⸗ 
niſchen Bedrücker erwarteten. JIu letzter Zeit jedoch ſind 
dieſe Hoffuungen mehr und mehr geſchwunden und damit 
auch die Sympathie und Bewunderung, die die Katalanen 
Frankreich enkgegenbrachten. Mit Bikterkeit denken heute 
die katalaniſchen Separatiſten an die 12000 Katalanen, die 
als Freiwillige im franzöſiſchen Heere bei Verdun ihr Leben 
ließen, denn als Dank dafür haben die Franzoſen nichts 
anderes zu entgegnen gewußt, als die katalaniſchen Führer, 
die vor der ſpaniſchen Diktatur uach Freukreich flüchteten, 
des Landes zu verweiſen, ſo daß ſie in Belgien und ander⸗ 
wärts Zuflucht ſuchen mußten. Im übrigen iſt es vielleicht 
nicht bedauerlich, daß den katalaniſchen Separatiſten gewiſſe 
Illuſionen zerſtört worden ſind. 

Mit Recht ſind die Katalanen auf die vrachtvolle Inter⸗ 
nationale Ausſtelluna in Barcelona ſtolz. 

die techniſch und künſtleriſch bisher wohl noch von keiner an⸗ 
deren Veranſtaltung dieſer Art übertroffen worden iit ... 
Namenklich das „Spaniſche Dorf“, das eine architektoniſch 
erſtaunlich getreue und volkstümlich wunderbar lebendige 
Nachbildung der ſpaniſchen Städte und Dörier aller Gegen⸗ 
den in ihrer ganzen künſtleriſchen Pracht und Mannigfaltia⸗ 
keit iſt, verdient höchſtes Lob. Auch die koloſſalen, ſarben⸗ 
prächtigen Springbrunnen ſind bisher wohl unerreicht. 

Aber die Stadt Barcelona, die die materiellen Aufwen⸗ 
dungen trägt, hat ſich dieſe Ausſtellung auch etwas koſten 
laſſen, viel mehr vielleicht, als ſie ſich eigentlich leiſten könnte. 
Das Dolizit ſoll über 240 Millionen Peſeten letwa 120 Mil⸗ 
lionen Mart] betragen, und, obſchon die Ausgabe von 
Lotterieloſen, um die Schuld zu decken, keine Ende nimmt, 
wird die Bevölkerung noch 30 Jahre lang an dieſer Laſt zu 
tragen haben. Ein katalaniſcher Separatkſtenführer, der mir 
die Stadt zeigt, macht mich auf ein monumentales Standbild 
auf der großen „Plaza de Cataluna“ aufmerkſam, das eine 
ſplitternackte Frau auf einem Roſſe darſtellt und die Stadt 
Bareelona verſinnbildlichen ſoll. „Uns bleibt wirklich nicht 
viel mehr auf dem Rücken,“ ſagt er ſpaßhaft, „als unſrer. 
Schutzpatronin.“ J. S. 

Teiumph derugtelephonie in England 
Die drahtloſe Telephonie über lange Strecken bat einen 

neuen, bedeutſamen Erfolg zu verzeichnen: dieſer Tage 
wurde ein Geſpräch z en London und einem Schnellzug 
gejührt, der mit einer Stundengeſchwindigkeit von rund 65 
Kilometer quer durch Kanada dahinſauſte. Im Londoner 
Büro der Kanadiſchen Nationaleiſenbahn⸗Geſelljchaft 
wechſelte der europäiſche Vizepräſident der Geſellſchaft, C. J. 
Smith, Grüße mit dem Präſidenten der Geſellſchaft, Sir 
Thornton. der in einem Abteil des zwiſchen Montreal und 
und Quebec verkehrenden Expreßzuges ſaß. Auch zwiſchen 
Londoner Dournaliſten und ihren im Zuge fahrenden Kol⸗ 
lecen wurden Grüße gewechſelt. 

  

   

    

  

Die Abſicht des britiſchen Premierminiſters, cbenfalls 
eine Anſprache an die Reiſenden zu richten, konnte nicht ver⸗ 
wirklicht werden, da es die atmoſphäriſchen Verhältniſſe nicht 
geſtatteten, eine ſchnelle Verbindung der Eiſenbahnlinie mit 
Chequers herzuſtellen. Der Gedanke der Zugtelephonie 
wurde zuerſt in Deutſchland verwirklicht, und auch die kana⸗ 
diſche Eiſenbahngeſellſchaft benützte für die Verbindung das 
deuiſche Syſtem, das hier weiter verbeſſert wurde. 
EEEHEHHrHH 

Das Spiel mit dem Leben 
Eine ſeltene Aufnahme vom Todesflug des Akrobaten 

Hundertmark 

Der Luftakrobat Hundertmark war, wie wir bereits ausführ⸗ 
lich berichtet haben, gelegentlich eines Schauſlugtages auf dem 
Flugplatz Düſſeldorf⸗Lohauſen aufgeſtiegen, um mittels einer 
Strickleiter von einem Flugzeug auf das andere umzuſteigen. 
Dem Luftakrobaten gelang es auch, die von dem zweilen über 
ihm fliegenden Flugzeug herabhängende Strickleiter, die in ein 
Seil auslief, zu erfaſſen und ſich ſeſtzukoppeln. Nun geſchah 
aber das Entſetzliche. Das Seil war zu lang, als daß er die 

  

  

erſte Sproſſe der Strickleiter hätte erfaſſen können. Alle Ver⸗ 
ſuche, ſich an dem Seil hochzuziehen, ſcheiterten, da ſich das 
Seit unt Hundertmarks Arm gewickelt und ihn wahrſcheinlich 
ausgekugell hatte. Mit dem anderen Arm ſich hochzuziehen, 
war dem Luftakrobaten uumöglich, da er an dieſer Hand von 
einer Kriegsverletzung her nur noch drei Finger beſaß. Als 
die hilfloſe Lage des Luftakrobaten erkannt wurde, verſuchte 
man ihn in einem Fangtuch auſzufangen. Dies mißlang eben⸗ 
ſo wie die anderen Verſuche zu ſeiner Rettung. Hundertmark 
lanmt auf eine eutſetzliche Art ums Leben. Unſer Bild hält den 

Todesflug des Luflakrobaten feſt. Hundertmark hängt kraftlos 
am unteren Ende des Saliß,, 5 un ſich der eine Arm ver⸗ 

wickelt hat. 
2 — 5— 

Menſchenopferung aus Abernlauben 
12 Verhaftungen 

Ueber tolle Ausſchreitungen des Aberglaubens, die 

Maſſenverhaftungen notwendig gemacht haben, berichtet 

„Havas“ aus Las Palmas auf den Kanariſchen Inſeln. IIm 
einen Dämon auszutreiben, haben die an dieſer Affäre Be⸗ 

teiligten auf den angeblichen Rat von Geiſterſtimmen ein 

Mäbchen getötet, das ſich ſelbſt „freiwillig“ als Opfer zur 

Verfügung/ geſtellt hatte. Wegen dioſes Meuſchenopfers ſind 

bereits 12 Perſonen verhaftet worden, 20 weitere Verhaf⸗ 

tungen ſtehen bevor. * 

42 blinde Paſſagiere an Vord ein deutſchen Dampfers 
Der deutſche Dampfer „Amacis“ meldete bei ſeiner Einfahrt 

in Meſſina, daß ſich ſieben blinde Paſſagiere an Bord be⸗ 

jänden, die verſuchen wollten, ausländiſche Häfen zu erreichen. 

Bei einer Unterſuchung des Schiffes wurden weitere 35 Per⸗ 

ſonen, die ſich an Bord verſteckt hielten, geſunden. Alle 42 
Perſonen wurden verhaftet. 

  

  

Ameiſen reiten Ernten 
In Frankreich hat der von Ameriks eingeführte Mais 

guten Boden gefunden. Dagegen ſind die Maisernten in 

der Neuen Welt ernſtlich von einem kleinen Schmetterlins 

bedroht, deſſen Larven den Maispflanzen raſche Vernichtuna 
in Ausſicht ſtellen. Der Führer der amerikaniſchen Stu⸗ 
dienmiſſion, die zu dieſem Zweck nach Frankreich entſandt 

wurde, hat jetzt dank der tatkräftigen Unterſtützung des 

Laboratoriums für Schädlingsforſchung in Hpêres in der 
Akademie der Wiſſenſchaften berichten können, daß er in 
der Lage iſt, nach der Heimat Inſekten zu bringen, von 
denen man eine Vernichtung des Maisſchädlings erhoffen 
darf. Es ſind das mit vier Flügeln ausgeſtattete Juſekten, 
die geflügelten Ameiſen gleichen, und die im ſubtropiſchen 
Klima ſo aut fortkommen wie in der gemäßigten Zone. Ihr 
Wert für die Aufgabe, die der Löſung harrt, beruht auf der 
Wahrnehmung, daß ſie ihre Eier in die Raupen legen, die 
der Maisernte ſo gefährlich werden. Sobald die Larven 
aus den Eiern gekrochen ſind, leben ſie auf Koſten ihrer 
urtintieriligen Wirte und richten die Raupen damit zu⸗ 
grunde. 

  

  

Rähetenflugzeug abgeſtürzt 
Eſpenlaub nur leicht verletzt 

Am nächſten Sonntaog ſolte in Bremerhaven ein Naleien 

flugtag, veranſtaltet von der Studiengeſellſchaft kür Raleten 

e. V. Frantfurt a. M. und vom Luftfahrtverein Unterweſer, 

ſtattfinven, deſſen Höhepunlt ver Start und das Fliegen eines 
Ralcteuflugzeuges ohne Motor, nur durch die Kraft der Ra 

leten augetrieben, bilden ſollte. Geſtern vormittog fand nun 

auf dem Bremerhavener Flugplatz die örtliche Abnahme des 

ſchwanzloſen Raletenflugzeuges des belannten Fliegers 

Eſpenlaub ſtatt. Die Abnahme ging reibungslos vor ſich, aber 
bei dem anſchlioßenden Einfliegen ſtürzie die Maſchine aus 

bisher unbelannten Gründen ab und lam dabei zu Bruch. 

Eſpenlaub wurde mit ſchweren Fleiſchverletzungen in das 

St.⸗Joſephs⸗Hoſpital gebracht. Der für den nächſten Sonntag 

augeſetzte Flugtag wird auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

Zu dem Unſall des Raketenſliegers Eſpenlaub wird moch 
gemeldet: Un zunächſt einige Anſangsgeſchwindigteit zu be 
kommen, wurde das Raletenfluazeug durch ein Gummitau 
nach Art der Segelflüge in Beweaung gelſetzt. Eſpenlauv, der 
ſelbſt am Steuer ſaß, 

zundete dann dic ſchwächſte Ralete an. 

Das Flugzeug ſtieg ſehr ſchön und aleichmäßig auf. Die 
zweite Rakete beſchleuuigte den Flua noch, Bei der dritlen 
Rakete gab es einen Knall. Anſcheinend iſt Eſpenlaub hierbei 

eiwas nervös geworden und hat das Flugzeug, das eine Höhe 

von elwa zehn Meter hatte, zu ſehr gedrückt. wodurch es hart 

auf ven Boden auſſetzte. Die Kabine iſt dabei zerdrückt wor 

den. Eſpenlaub ſelbſt iſt leicht verlett. Er lonnte ſich noch 

ſelbſt zum Auto begeben, das ihn zum St.⸗Joſeph⸗Hoſpital 
brachte. Dort wurde er ſofort von einem Chirurgen verbun⸗ 

den, der eine Reihe von Kopſwunden feſtſtellte. Es ſind Naſe 

Augen und Hintertopf verletzt. Eſpenlaub wird in einigen 

Tagen das Krankenhaus wieder verlaſſen können. 

  

  

Untvetterſchüden in Frankreich 
Viel Vieh ertrunken 

Gewitterregen haben das Departement Cher heimgeſucht 

und großen Schaden angerichtet. Zwei Flüſſe bei Bailly. 
traten iber die liſer und fetzten die niedrig gelegenen 

Häwer der Ortſchaft unler Waſſer. Mehr als 50 (Gärten 

mwurden durch die eindringenden Waſſermaſſen verwüſtel, 

eine 2) Meter lange Uimfaſſungsmauer wurde ſort⸗ 
gejchwemmt. Eine Menge Kleinvieh iſt ertrunken, 

Gewitter und Ueberſchwemmungen in Italien 
Große Schäden 

Aus ganz Norditalien werden ſchwere Gewitter gemeldet. 

Eint Mann wurde vom Blitz getötet, mehrexe Häuſer ſtarf 

beſchädigt. Aus der Provinz Toscana wird berichtet, daß 

mehrere Flüſſe über die Ufer getreten ſiund. Bei Viareggio 
wurde durch Ueberſchwemmungen auf den Feldern großer 

Sehrhr. angerithtet. Auch in der Poebene beſteht Hochwaſſer⸗ 
gefahr. 

Schweizerfahrt des „Zeppelin“ heute 
Wie wir vom Lujtſchiſſbau Zeppelin erfahren, findet die 

am Mittwoch wegen ſchlechten Wetters bis auf weiteres ver⸗ 

ſchobene Fahrt des Luftſchifſes „Graf Zeppelin“ über die 

Schweiz heuke ſtatt. 

  

Expeditionen ins Nördliche Eismeer 
Ins unerforſchie Gebiet 

Im Sommer d. J. wird die Sowjetregierung wiederunt 

eine Expedilion ins Nördliche Eismeer eutſenden, deren Lei⸗ 

lung Prof. Wieſe übertragen wird— Die Hauptaufgabe dieſer 

Expedition iſt die Erſorſchung der Gebiete und Gewäſſer zwi⸗ 

ſchen Franz⸗Joſephs⸗Land und Sewernaja Semlia (Nord⸗ 

lond). Dieſes Gebiet iſt bisher unerforſcht. Außerdem. wird 

die Expedition die lleine jetzt die Radioſtation auf Franz⸗ 

Joſephs⸗Land bedienende Mannſchafi ablöſen. Die Expedition 

wird den Eisbrecher „Sſedow“ zu ihrer Grck. benutzen und 

Anfang Juli aus Archangelſt ausreiſen. 2 rof. Wieſe erklärte 

Vertretern der Sowjetpreſſe, daß die Expedition vor Aubruch 

des Winters zurückkehren ſoll, es müſſe aber damit gerechnet 

werden, daß ungünſtige Eisverhältniſſe die Expedition zu 

einer Üeberwinterung zwingen. Für dieſen Fall wird der 

nötige Proviant ſowie Winterkleidung mitgenommen werden, 

Die Familie mit den falſchen Namen 
ů Die Verwandlungen eines Schuhyutzers 

Dieſer Tage wurde in Genf ein alter Schuhputzer ver⸗ 

haftet, br, an einem der belebleſten Plätze der Stadt ſeinen 

Stand hatte und ſich beim Publikum großer Beliebtheit er⸗ 

freute. Der Grund des polizeilichen Intereſſes iſt, daß der 
Mann — ein ganz anderer iſt, alß der, für den man ihn 

bisher hielt. Sein eigenes Weſtän dus Genf, am beſten die 

Größe der Nuß erkennen, die er dem enfer Standesamt 

zu knacken gibt. Der Verhaſtete gab zu, ſchon vor dem 

Jahre 1910 nach ſeinem Geburtslaud Spanien ausgewieſen 

worbden zu ſein. um nach Frankreich zurückkehren zu 

können, kaufte er von einem blinden Bettler in Barcelona 

deffen Papiere, die auf den ſtolzen Namen „Miquel YD. 

Garcia Colas“ lauteten. Mit dieſen Papieren heiratete er 

in Bordeaux eine sineunerin, die er aber verließ, als er 

ich nach Genj begab. ů 

Eeb u Genf aus fuhr er noch einmal nach Marſeille, wo 

er, ohne von der erſten Frau juriſtiſch geichieden zu ſein, 

eine Spanierin ehelichte, die er als ſeine legitime Frau mit 

nach Genf brachte. Die Spanierin ſchenkte dem Schuhputz⸗ 

meiſter ſieben Kinder. Drei ſtarben; bald ſegnete auch die 

Frau das Zeitliche. Alle vier wurden in Genf begraben 

— natürlich unter dem Ramen Colas. Der älteſte Sohn 

heiratete in Genf — desgleichen unter dem Namen Colas⸗ 

Dieſen Namen erhielt auch die Frau des älteſten Sohnes, 

ebenſo deren Kind. 
In Wirklichkeit iſt der Name des Schuhputzers Manuel 

Fernandez. Es ſind uuumehr nicht weniger als ſieben 

Fälſchungen von Geburxtsnamen, die ihm vorgeworfen wer⸗ 

den, außerdem fünf Fälſchungen von Todesanzeigen: die 

fünfte Fälſchung iſt die des Namens der Großmutter, die 

der Schuhputzer in ſeiner offenbar ſehr aroßen Familien⸗ 

liebe auch nach Genf hatte kommen laſſen Und die er gleich⸗ 

falls noch auf ihre alten Tage mit ſeinem neuen Namen b 

hängt batte. 

   

 



Hundert Flngzenge über Danzig 
Europarundflug 1050 

Die Durchführung des internationalen Europarundfluges 

Pall, des Keüßlen europälſchen flugſportlichen Ereigniſſes, 

iſt in dieſerr Jahre Deutſchlaud übertragen worden, da es 

im vorigen Jahre aus dem Wettbewerb ſiegreich hervor⸗ 

gegangen iſt. Der Stieger war ia bekanntlich Morzil, 

Lehrer der Deutſchen Verktehrsſliegerſchule, mit einem Wlug⸗ 

zeug der Bayeriſchen Klunzeugwerke, wie es ject die alaͤde⸗ 

miſche Flienergruppe hier in Danzig erworben hat. 

Die Sirede dieler ſchweren Flugkonkurrenz 

ſührt in dieſem Jahre von Berlin, über Meims, London, 

Paris, Sevilla, Lyon, Wien, Bretzlau, Warſchau, Königs⸗ 

berg, Danzin, nach Berlin zurück. 

Dauß ia wird am 10. Inli berithrt werben. 

Da etwa 1%0 Flunzenge erwartet werden, iſt es wohl das 

größte Ereignis der leöten Jahre und dürfte ſeine An⸗ 

ʒztchungskraft auf das Publtkum nicht verjehlen. 

Für den Empjaua der zablreichen Gäſte werden jetzt, be 

reits die Vorbereitungen getroffen. Die drei Danziger Luft⸗ 

ſahrtvereinigungen, die ſich in einer Ärbeitsgemeiuſchaft zu⸗ 

fammengeſchloſſen hablten, ſind dabel, die Orgauilation durch⸗ 

zuführtu. Die Flugzenge werden in zuſammengeklapptem 

Zuſtande in der Halle untergebracht werden. Die Piloten 
werben in hieſſgen Hotels wohnen, zu denen ſie durch einen 

cigenen Autodienſt des hieſigen, Vuftfahrtvereins hinbeför⸗ 

dert werden, Für Reparaturmöglichketten, Unſallhilfe und 
Hilſe beim Rollen auf dem Flugplatz iſt ebenjalls geſorat. 
Es wird geplant, anläßlich des Hierſeins ſo vieler Maſchinen 

auch einige befreundete deutſche Maſchinen nach hier einzu⸗ 

laden, um ſo vielleicht einen kleinen internen Flugtag ab⸗ 
zuhallen. Der jemeilige Stand der PFlugzeuge im Wetlbe⸗ 

werb ſoll mit Hilſe ron Lautſprechern dem Publikum be⸗ 
kanntgegeben und auf etuer großen Taſel durch Fähnchen 
ſinufällig gemacht werden. 

Hoſſentlich werden dieſe Vorbereitungen, die mit aller 

Sorgſalt' betrieben werden, dazn dienen, den Angehörigen 

ſn vieler jremder Staaten einen günſtinen Eindruck von 
Dnnzig zu hinterlaſſen und ſoö ſür Danzig zu werben. 

Verliner Turnerinnen kommen 
Um die Handballmeiſterſchaft der Deulſchen Turnerſchaft — 

Tv. Ohra ſpielt gegen die Berliner Turnerſchaft 

Am 4. Mai begitinen die Vorrundenſpiele um die Handball 
meiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft. Die Beſtmannſchaſten 
des Oſtens, Königsberger Miüv., der den vorjährigen Kreis⸗ 
meiſter Tv. Neufahrwaſſer überraſchend hoch 183: 3 ſchlug, und 
die Frauenmeiſtermannſchaft des Tv. Ohra, die kuapp aber 
verdient 4:3 über den Miv. Tilſit ſiegte, haben gegen die 
Meiſter von Brandenburg⸗Pommern, und zwar den bekaunlen 
T. u. Sp. V. Spandau bzw. die Berliuer Turnerſchaf! 
anzutreten. Das Männerſpiel K. Mitv. gegen Spandan findet 
am 4. Mai in Königsberg ſtatt, während die Frauenmeiſter— 
klaſſen der Berliner Turnerſchaft und des Tv. Ohra ſich am 
gleichen Tage nachmittags 14.30 auf dem Sportplatz in Ohra 
trefſen. Die Damenmanuſchaſt des Ty. Ohra, die noch auf die 
Mitwirlung zweier ihrer beſten Spielerinuen verzichten muß, 
wird einen ſehr ſchweren Stand gegen dieſe als äußerſt ſpiel 
ſtark belannte Berliner Manuſchaft haben und wird alles 
daranſetzen müſſen, um ein möglichſt ehreuvolles Reſultat für 
Danzig herauszuholen. 

  

  

Breslauer Sportklub 08 ſpielt in Danzig 
Dem Kreis Danzig im B. S. V. ift es gelungen, den 

Breslaner Sportklub U8 für zwei Spielc in Danzia zu ver⸗ 
pflichten. Dle ſchleſiſchen 405De ſpielen am Sonnabend gegen 
den Danziger Meiſter 1 Neufahrwaſſer und am Sonntaa 
gegen eine Dauziger dteelf. Beide Spiele werden auf 
dem Platz des Sportvereins Schutzpolizei ausgetragen. Der 
Breslauer Sportklub iſt t Jahren der Spitzenverein 
Schleſiens im Fußball. 

  

  

          

Oſtpreußenfahrt 
Die Fahrer ſchon unterwegs 

Die ſich über zwei Tage erſtreckende Oſtpreußen ſahr! 

hal begonnen. cgeſtern abend erkolgte der Start. In tver Beit 

von 21 uUhr bis morgens [Uhr wurden die Fahrer von 

Königsberg auf die lange Neiſe geichickt: unter ihnen auch 

13 Dan ziger. 

Die Wegſtrecle des erſten Tages führt von Köniasbera über 

Zinten, Mehtſact, Heilsbera, Seebura, Wartenbura, Allenſiein. 

Hohenſtein, Oſterode, Dt. Evlau, Roſenberg, Rieſenburg, 

Marienwerder, Stuhm, Marieuburg, Elbina, Tolkmitt, 

Frauenburg, Vraunsberg, Heiligenbeil und wieder zurück nach 
Rönigsberg. 

Auch Danzig wird berührt 

Es iſt, wie wir ſchon vor einiger Zeit mitgeteilt haben, 

gelungen, die Oſtpreußenfahrt auch über Dauzig au führen. 
Allerdbings muß wegen der Fähren die Strec'e von Marien⸗ 

burg bis Danzig und zurück neutratiſiert werden. Die Fahrer 

ireſfen im Laufe des heutigen Vormittaas in Danzig ein und 

werden auf dem Wiebenwall vom Senat empfangen werden 

  

Drei Siege nuf einmal 

  

     

    

Cilly Auſſem, 

die deutſche Meiſterſpielerin, gewann bei den Meiſterjchaften 
des Genſer Sees in Montreux das Damenteinzel, Damen- 

  

des Deutſch⸗Züdiſchen Sportvereins. Am 
S ů April, veranſtaltete der Deutſch⸗Jüdiſche 
Sportverein ein Werbe-⸗Halleuſportſeſt in der Turnhalle 
Kriegsſchule. In laum drei Stunden zeigten ca. 60. Mit⸗ 
glieder dieſ ungen Bereins nahezu alle Ulebungen, die in 
dem Hallentraining für deu Leichtathleten, als Vorbereitung 
für das Sommerkraining notwendig ſind. Das Feſt mar 
ſuwobl in organiſatoriſcher als auch in ſportlicher Hiuſicht 
ein voller Erſolg. 

allenſportſeſt 
Synntag, den 27. 

  

   
    

  

20 Sender übertragen Deutſchland—Oeſterreich 
Das große Mitempfinden der ſußballireundlich ein⸗ 

geſtellten Teile der deutſchen und öſterreichiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft ſindet jeinen Ausdruc in derx Zahl der die Länder⸗ 
fußballſpiele Deutſchland— Oeſterreich über⸗ 
tragenden deutſchen und öſterreichiſchen Rundfunkfender. 
2½ Sender übernehmen am Sonnabend, dem 3. Mai, die 
llebertragung der zweiten Halbzeit des Spiels in Frank⸗ 
ſurt a. M., beginnend 18.15 Uhr: 

Hamburg, Kiel, Fleusburg, Leipzig, Dresden, München, 
MNürnbera, Stuttgart, Kaſſel, Kaiſerslautern, Franuffurt a. M., 
Angsburg, Freiburg i. ., Breslau, Gleiwitz. Wien, Graz, 
Inusbruck, Klagenfurth und vinz. 

Auch das 2. Länderſpiel wird übertragen 

Das Vänderſpiel Deutichtand.—Oeſterreich am Sonntan in 
Köln übertragen die weſtdeutſchen Seuder Köln, Langen⸗ 
berg, Münſter und Aachen von der zweiten Halbzeit an, ab 

17.15 Uhr, In dieſem Ausmaß iſt bisher noch nie eine ar⸗ 

beiterſportliche Verantaltung durch den Rundkunt berüc—⸗ 

ſicht igt. worden. 

Auch dic „Orag“ übertränt 

Mie wir erjahren, hat ſich auch die „Orag“ 
bereit ertlärt, die zweite Halbzeit des erſten 
übertragen. 

In Italien lief man ſchon 10,8 

Leichlathletittämpie um den Pigagio-Pokal, die jährlich in 

(Genng zu früher Zahresxeit ſtattfinden, ergaben erſtaunlich 

gute Reſultate. So lief beiſpielsweiſe Maxegatti die 10% 

Meter bereits in 1½ ( Schwab⸗S. C. Chbartottenburg 

nahm an einem Grhen über „ Kilometer teil, beleate aber 

hinter Valente, der 15,1 benötigte, in 23: 38/6 nur den 

zweiten Platz vor Taliani, Cipollina, dem alten Paveſi. Die 

wichtigſten Ergebniſſe: 1½%½ Meter: 1. Maregatti 10,8, 2. Piva 

11; 1½7 Meter: 1. Vianello 50 t, Facelli p KN0 Meter: 

1. Caminotto 2: J6, 2. Gubella :, 1500 Meter: 1. Bec 

cali 1:5,, 2. Boero I: 1U1: M Meter: 1. Boero 15:36, 

2. Franzeſchini 15:43,1; 10 Meter Hürden: 1. Carlini 16,4, 

2. De Nehri 16,. 

Königsbera 
Spieles zu 

  

  

  

      

      

     

Arbeiterſport nuf vem Lande 

Am Sonntag, dem 27. Aprit, hatte die erſte Fußball⸗ 

mannſchaſt des Arbeiteriportvereins Schöneberg die 

erſte Manuſchaft des Arbeiterſportvereins „Gr. Maus⸗ 

durf zu (Gaſt. leich zu Beainn entwichelke ſich ein ſloltes 
Spiel. Nach einer Viertelſtunde Spielßeit am Mausdorſ 

zum Führungstor. Nach der Pauſe ſchoß Mausdorf noch 

zwei Tore, ſo daß die Mannſchaft J:0 das Trefſen ſiegreich 

beendete. Schöneberg war aber durchaus micht drei Tore 

ſchlechter ats Mausdorf, doch hatten die Schöneberger 

weniger Glück. 
  

Bildung einer Raſenſpielſparte abgelehnt 
Die Handballſpieler im Arbeiter⸗Turn- und Sportbund 

Der Bundevausſchuß für Handballſpiele im Arbeiter⸗ 

Turn- und Sportbund tagte und nahm zu wichtigen Organ 

ſationsfragen Stellung. In der Nenugeſtaltung des Preſſe⸗ 

weſens ſchließen ſich die Handballipieler dem Vorſchlag des 

BVundesvorſtandes an, der ein Handballorgan mit Leicht⸗ 

athletik und Winterſport vorſieht. 

In der Spartenfrage ſtehen die Handballſpieler nach wie 

vur zur Turnſparte. Die Bildung einer Raſenſpielſparte, 

wie ſie von den Fußballſpielern empfohlen wird, lehnen die 

Hendballſpieler ab. Die Handballipieler fühlen ſich ſtark ge⸗ 

»ug, ihre Sparte ſelbſt zu verwalten. 

Die Spielregelbeſprechung geht dergeſtalt vor ſich, daß die 

Fachausſchüſſe der einzelnen Spiekarten Vorſchläge ausa 

beiten, die den Kreisichiedsrichterobleuteen unterbreitet we 

de. Die Kreisſchiedsrichterobleute prüfen und urteilen über 

die Auslegung der Spielregeln. In Kraft treten die Spiel⸗ 

regeln, nachdem die Kreisſpielleitertagung ſie genehmigt hat. 

Mike Firpo geſchlagen 

In Weſt⸗Palmbeach (Florida) ſchlug der Deutſch⸗Ameri 

kaner Michel Manrer den amerikaniſchen Schwergewich 

ler Firpo über 10 Runden nach Punkten, nachdem Firpo 

bereits dreimal am Boden war— 
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Im Vorzimmer des Theateragenten 
Schauſpieler⸗Elend 

Arbeitsloſigkeit gibt es zwar nuf alben Gebieten, am 
ſchlimmſten ſind aber diejenigen daran, deren Arbeitsgebiet 
nur geringe Möglichkeiten umfaßt. Dazu gehören in aller⸗ 
erſter Linie die Schauſpieler. Allein in Berlin halten ſich 
2000 arbeitſuchende Schauſpieler anf. Das wäre im Ver⸗ 
hältnis zu den eventuell an den Berliner Theatern frei 
werdenden Poſten troſtlos, wenn nicht auch die Provinz⸗ 
bühnen hauptſächlich ihren Schauſpielerbedarf in Berlin 
decken würden. Für Berliner Bühnen kommen dieſe Tag 
für Tag auf Stellung⸗-Wartenden, die mit den kleinſten 
Mollen vorlieb nehmen würden, auch gar nicht in Frage, 
veun Krbbſte bier Oeleſe Starweſen kommen kanm 

äfte heran. Selbſt die kleinſten Ro. ve mit Stars beſeßt. ß j llen werden noch 

Wir leſen und bören immer nur von den Auserwählten, 
deren Gagen in die Tauſende gehen. Wir ſeben ſie auf zahl⸗ 
loſen Photos im eleganten Heim, im Luxusanto, auf ihren 
Sommerſitzen. Das ſind die Wenigen, allzu Wenigen, die 
Glück und Talent bis an die Spitze geführt hat. Auf der 
Moneisgans opn 5ö Uis 50, Mart, die ſrob ſind. ſür eine 
2 Sgage von is urk i i i An⸗ ſtelung an ſinden, rk in der Provinz eine An⸗ 

Warum ſatteln ſie nicht um?, denkt mau, bei den geringen 
Ausſichten, die ihnen für ein Engagemenk ffenſtehen. Es it 
ſchwer! Wenn man ſieht, wie ſie ſich bewegen, wenn man 
ört. daß ſie die banaliten Unterhaltungen mit einer Stimme 
füßhren, als ſtänden ſie auf den Brettern, dann iſt man ſich 

ar darüber, daß ſolche Menſchen ſich ſchwer in cinem bür⸗ 
rlichen Beruf zurechtfinden würden. Sie brauchen Bühneu⸗ 
üſt und Pathos, ſie hungern ſich lieber durch, bis ſich eine 

Berdienſtmöglichkeit bietet. Dem Zuſtand ihrer Garderobe 
ſieht man an, wie lange die Wartezcit ſchon dauert. So 

    

  

  

    

wandern ſie denn Tag um Tag zum Agenten. Die wenigen ů 
Stühle reichen nicht aus. um allen Wartenden Sitzgelegen⸗ 
heit zu bieten. So ſteht man denn und hofft auf den Bühnen⸗ 
gewaltigen aus der Provinz. der zum Engagement nach 
Berlin kommt. Unter der Schar der Bewerber ſucht er ſich 
einige aus, von denen er ſich die gewünſchten Rollen vor⸗ 
iprechen läßt. Aus dem NRebenzimmer ſchallen ein paar 
dramatiſche Sätze herüber. Man ſieht es dem wiederein⸗ 
nühen Kollegen gleich an, ob er Glück gehabt hat vder   

  

Trotz des Ueberangebotes im allgemeinen iſt es doch nicht 
immer möglich. allen Wünſchen der Intendanten gerecht zu 
werden. Die Jutendanten der kleinen Tyucater ſollen ja 
nicht nur Talente aufſpüren. gut gewachiene und pübſch 
ausſehende Schauſpielerinnen finden. O nein, das genügt 
nicht. Im leinen Ort wird auf den guten Rui der allabend⸗ 
lich bewunderten Bühnenheldin und des Helden ſehr viel 
Weart gelegt. Da wird nach allem geforſcht, die diskreteſten 

nge gefraat. Ein unebeliches Kind hat ſchon ſaſt abge⸗ 
loſſene Verträge unmöglich gemacht. 

Ganz abgeſehben davon ſehlt es auch an Kräſten eines 
Spezialfaches. Iu dieſem Jahre zum Beiſpiel ſind die erſten 
Liebhaberinnen ſehr knapp. Im vorigen Jahre waren die 
Heldenväter am geſuchteiten! Am begehrteſten ſind blonde 
Kräfte. Natürlich ſind immer welche vorhanden, aber ſie 
ſpielen entweder in einem anderen Fach, oder ſie haben kein 
Talent vder irgendeinen ins Gewicht fallenden Schönheite⸗ 
ſehler. Die kritiſchen Angen des Intendauten ſehen alles 
vom leicht geſchwungenen Bein bis zum ſchlechten Zahn. 

Wenn man bedenkt. daß alle die Vorausſetzungen berück⸗ 
ſichtigt ſein wollen. daun wird man einigermaßen verſtehen 
lönnen, daß ein Theaier⸗Intendant aus der Provinz ſich 
trotz des groͤßen Angebots manchmal wochenlaug in Berlin 
anſhalten muß, ebe er ein geeignetes Enſemble zuſammen⸗ 

  

   

    

gebracht hat. * 

Der Agent iſt die Hoffuung dieſer Schar arbeitsloſer, 
arbeitshungriger Bühnenkünſtler. Alltäglich wiederholen 
ſie ihm ihre Bitten und warten, bis auch ſie einmal Glück 
haben und ein Engagement finden. 3 Prozent von der ver⸗ 
einbarten Monatsgage erbält der Agent ſowohl vom Schan⸗ 
ſpieler als vom Thenterdirektor. Der Agent kennt das 
Schickſal, die Süniche und Nöte aller. Bei ihm finden ſie ſich 
immer wieder ein. 

Erich Frantz. 

. Kulturwoche der Völker. Die erne Kulturwoche der 
Völker findet vom 26. bis 31. Mai in Purmunt ſtatt. Es 
ſind neben Thbeater⸗ und Filmdarbietungen Konzerte ge⸗ 
plant, bei denen der amerikaniſche Tenor Erneſt Davis 
und die Dresdener Philbarmoniker mitwirken ſollen. Auf 
dem Programm find als Uraufführungen amerikaniſcher 
Komponiſten vorgeſehen: Die „Epic Rhapſodie“ von Erncit 
Bloch, die „Negrv Rhapſodie“ von Rubin oldmark (Leiter 
des „Rew Nork Muſician Club“) und die „Jovons epir 
Fantaſic“ von Frederick S. Converſe. Die Kulturwochen 
der Völker“ ſollen alljährlich abgehalten werden. 

      
Wertſteigexung eines Rembrandt⸗Bildes. Ein Sammler 

in Bonſton hat ein Rembrandt⸗Gemälde, das Porträt ſeiner 

Schweſter Lisbeth van R ju, in Paris 150 000 Dollar 

gefauft. Es ſtammt aus dein Jahre 1632 und tauchte im 

18. Jahrhundert in einem Pariſer Vertaufskatalog auf und 

erzielte damals 600 Franken. Prinz Liechtenſtein mußte im 

Jahre 1810 bereits 30 %½ Franken bezaͤhlen. nachdem es 

& Jahre vorber für 9000 Franken ſeinen Beſitzer gewechiell 

hatte. 

Der Litcraturpreis der Stadt Lodz in Höhe von 10 000 

Zlotu iſt dem Alimeiſter der flawiſchen Philolsgie, dem ve⸗ 

kauntlich noch bis vor kurzem an der Berliner Univerſität 

tätig geweſenen Profeſſor Alcrauder Brückner zuerkannt wor⸗ 

den. Aus der Feder Brückners erſcheint gegenwärtig in einer 

Kralauer Verlagsanſtalt eine in poluiſcher Sprache verſaßte 

groß angelegte „Geſchichte der polniſchen Kultur“. 

Ein Theaterſtück bhne Männer. Otto Arnold, deſſen Zu 

tunftsdrama „Maſchinenmenſch“ großen Erfolg hatte, hat ein 

neues Schauſpiel in drei Aufzügen mit dem Titel „Die Ge⸗ 

liebte“ vollendet, das von der Dircktion des Walhallatheaters 

in Berlin zur Uraufführung erworben wurde., Das neue Stück 

iſt dadurch beſonders bemerkenswert, daß es überhaupt keine 

Männerrolle enthält, ſondern nur drei Frauenrollen 

Karl May — als Revucautor. Cric Charell beäbüchtigt. 

als erſte diesjährige Herbſtpremiere im „Großen Schauſpiel⸗ 

baus“ eine große revucartige Schan herauzubringen, als 

deren Grundlage Karl Mans Roman „Winneton“ dienen 
ſoll. 

Ein Tonfilm nach Zola. Eine franzöſiſche Filmgeſellſchaft 
mird den modernen Warenhausbetrieb im Tonfilm feſt⸗ 
halten. Das ganze Durcheinander, die vytiſchen und akuſti⸗ 
ſchen Eindrücke in einem dieſer großſtädtiſchen Ricſenbaſare 
ſoll auf die Leinwand und auf die Platte gebracht werden, 
im Rahmen einer Verfilmung von Zolas Roman „Zum 

Paradies der Damen“. Der Zolaſche Warenhaus⸗Roman 
wird vollſtändig in das Milien von 1930 übertragen werden. 

Amcrikaniſcher Sender für Aetherwellenmuſik. Gegen⸗ 
wärtig iſt man in Amerika dabei, einen Sender zu errichten, 
der das auch bei uns bekannte Prinzip der Aetherwellen⸗ 
muſik des ruſſiſchen Proſcſſors Theremin verwirklichen ſoll. 
Der geplante Sender wird die Thereminſche elektriſche 

„Actherwellenmuſik erzeugen, die daun direkt durch den Run 
funkempfänger aufgenommen werden kann. 
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Roman von A. H. Franłk 

6 Fortſetzung 

Duminique hüſtelte verlegen: 
„Allerdings, allerdinas — — nur befürchte ich eben ſehr 

— gerade da die Konſtitution meiner Frau an ſich nicht be⸗ 
ſonders kräftig iſt — und ſchließlich wäre es das erſte Kind 
— und Ln iſt doch ſchon über dreißig Jahre alt — —“ 

„Ihre Bedenken ſind nicht von der Hand zu weiſen, lieber 
Herr Kommerzienrat, — und naturgemäß muß in einem 
Palle, der die Entſcheidung zwiſchen Mutter und Kind 
heiſcht, das Kind in die zweite Linie verwieſen werden. Aber 
ſoweit iſt es ja nicht. Zunächſt muß ich Ihre Frau Ge⸗ 
mahlin gründlichſt unterſuchen, — am beſten im Verlauſe 
einer kliniſchen internen Unterfuchungsperiode.“ 

„Selbſtverſtändlich, Herr Profeſſor. Ich dari doch au⸗ 
nehmen, daß Sie die Güte haben werden, dieſe Unterſuchuna 
ſelbſt zu führen?“ 

„Gewiß, gewiß. Naturgemäß erfolgt ſie ſtets gemeinſam 
mit meinem Oberarzt und einem Aſſiſtenten, in 
ſchwierinen Fällen ziehe ich den Kollegen Brokowſky hin⸗ 
zu, —“ — der Proſfeſſor hielt einen aanz kurzen Augenblick 
inne, — „ſchon in Anbetracht gewiſſer ſormeller Notwendig⸗ 
teiten, die in ernſten Fällen das Geſetz fordert — —,“ ſetzte 
er dann erläuternd hinzu, 

„Ach! Das Geſetz hat damit auch zu tun.“ — frante Do⸗ 
minigue ſehr erſtaunt. 

„Ja, Herr Kommerzienrat. — aber das gehört nicht hier⸗ 
her, Und Ste müſſen ſich deswegen keinerlei Sorgen machen. 
Ach bitte Sie, Ihre gnädige Fran Gemahlin veranlaſſen zu 
wollen, den Zeitpunkt ihres Kommens teleyphoniſch mit 
meinem Sekretarſat zu verabreden.“ 

Die Herren verabſchiedeten ſich. 
Alſv ſo wird es eingeleitet, — dachte Albert Dominiane, 

als er heimwärts ſuhr. Es fiel ihm ein, daß er erſt kürz⸗ 
lich in, einer Droſchke anſtatt in ſeinem Wagen geſahren 
war. Er beſann ſich auch erſt jetzt, die Börſe beim Neben⸗ 
ausgang verlaſſen zu haben, nachdem er ſeinen Wagen zur 
Firma dirigiert hatte. War es inſtinktive Vorſicht? — — 
Er fühlte ſich der ganzen Sache ſeiner Fran nicht verbunden 
und trennte dieſe Aktion ſchon unwillkürlich von ſeinen 
cigenen Angelegenheiten. p 

Er beſprach in ſeinem Privatkontor die lauſenden Ge⸗ 
ſchäfte der Firma, unterhielt ſich mit ſeinen Börſenmaklern 
wegen der Nachmittagsbörſe, disponierte kleinere Sachen, — 
und verließ ſehr frühzeitig das Geſchäft. 

Er fuhr gegen ſünſ Uhr nach Hauſe in die Gutztow⸗ 
ſtraße. — — — 

Fünfties Kapitel 

Lut erwartete ihit voll nervöfer Spannung im Wohn— 
zimmer: 

„Du hätteſt doch wenigſtens telephonieren können — —“ 
Albert Dominique ſetzte ihr auseinander, daß er am 

Telephon ſtets größte Vorſicht für geboten hält. Dann 
referierte er über den Beſuch beim Proſeſſor. Sie lien 
ſich jedes Wort wiederholen und ging dann ſofort zum 
Telephon. 

Sie kam lächelnd wieder: 
»Ich ſahre noch heute, — jetzt, ſoſort, — nach der Klinit. 
Wozn auch die Sache auf die lange Bauk ſchiebey 
Darſ ich damit rechnen, daß du mich beſuchen wirſt? 
nicht nur aus Höflichkeit, — nein, aus Gründen der Ver⸗ 

    

nunft. Und dann, — der Profeſſor wird ja die — wie ſoll 
ich ſagen — taktiſchen Fragen mit dir ſelbſt beſprechen 
wollen. Ich gelte ja nur als Subjekt — —“ 

Albert Dominique ſah Lu lange an. Er ſaagte dann be 
däüchtiag: 

„Dit haſt deine Entſcheidung getroſſen. Ich möchte nicht 
unterlaſſen, dich nochmals an den Paragraph 218 zu er— 
innern.“ 

Sie ſteckte ſich eine Zigarette an: 
„Unfinn! — — Und dann: bin ich nicht Herr meines 

Kürpers? Bin ich nicht für mein eigenes Weſen ſouverän? 
Muß ich mich dem ſinnlofen Maſſengeſetz unterwerfen, das 
weder ethiſch noch ſonſtwie innerlich begründet werden 
tann?!“ 

Dominique ſchüttelte den Kopf: 

„Es geht hier nicht um Debatten, ſondern um Tatſachen. 
Derzeit beſteht der Paragraph 218 zu Recht, — nur damit 
mirß gerechnet werden. Wer gegen ihn veritößt, wird be⸗ 
ſtraft. Mit Zuchthaus — —“ 

„Nein, beſtraft wird nur, wer gegen ihn — ungeſchickt 
nerſtößt. Darauf kommt es an. Das Recht auf meinen 
Löürper laſſe ich mir nicht nehmen, — non niemand. — — 
Sage alſo Fink, daß er mich dann nach der Klinik fährt.“ 

„Wäre es nicht klüger, du ſühreſt mit einer Droſchke? 
Man kann doch nie wiſſen ..“ 

„Im Gegenteil. Gerade das wäre auffallend. — — Aber, 
wenn dieſe Sache vorbei iſt, lege ich mir ſelbſt einen kleinen 
Noadſter zu, — dann wirſt du nicht mehr behelligt wer⸗ 

den.“ 
„Wie du meinſt. — — Dein Aufenthalt wird übrigens 

einige Wochen dauern, — ſomeit ich die Kalkulation der 
Klinik kenne. — — Gedenkſt dit dann zu verreiſen?“ 

Sie ſah ihn kaum an: 

„Da es dein Wunſch zu ſein ſcheint — aewiß. Du brauchſt 
von mir keine Störungen zu befürchten. Ich möchte dich 
nur nochmals bitten, wenigſtens nach außen hin den ſorgen⸗ 
den Gatten zu markieren — und mich zu beſuchen, — auch 
wenn es dir ſchwer fällt. Ich werde mich revanchieren. — — 
Und nun — ich gehe packen.“ 
Sie ſchellte der Zofe, und, als dieſe kam, nickte ſie Do⸗ 

minique zu: 

„Auf Wiederſehen. Aengſtige dich nicht, Alberi — es 
wird ſchon gut werden. Mach dir nicht zu viel Sorgen.“ 

Mit einem Lächeln eutjfernte ſie ſich. 
„Kanaille! — dachte Albert Dominique, — aber er ſprach 

das Wort nicht aus. 
Für einen Augenblick, — aber auch nur für einen ein⸗ 

zigen, — fühlte er Beſchämung. Nach einem weiteren Augen⸗ 
blick war die ſeeliſche Irritation wieder vorbei. — — — 

Er rauchte unentwegt, bis er den Wagen fortfahren 
börte. Dann aing er in ſein Arbeitszimmer und verſuchte 
in Zeitungen zu leſen. Aber es klappie nicht: die Buch⸗ 
ſtaben gaben keinen Sinn, ſondern Verwirrung. 

Er überlegte: 
Was für einen Sinn hatte denn das Leben? Gewiſ; 

es ging ihm gut, viele arme und weniger arme Menichen 
beneideten ihn, — aber was für ein Trick war wohl on— 
Grund des Ablaufs? 

Er arbeitete, ſeit Jahren, Tag um Tag. Was leiſtet⸗ 
er ſich? Einen gewifſen, nach den Begriffen ſeiner Kaſte 

  

ſogar beſcheidenen Luxus; eigentlich für ſich ſelbſt ein 
Minimum. 
Vor vielen Jahreu, als er hinauszog, die Welt zu 

itürmen, hatte er allerlei Ideen und Ideale. Er, wollte 
zu nächſt einmal ein großer Mann werden, — eine be⸗ 
deutende Perſönlichkelt. Das war nicht gelungen; er wußte 
nicht, weshalb. Zweifellos waren hundert andere, die weit 
weniger Begabung, weit weniger Wiſſen, Erfahrung und 
Willen beſaßen, gewaltig über ihn hinausgewachſen; die 
Frage, woran das lag, konnte wohl niemand beantworten. 
Es war Tatſache in ſedem einzelnen Fall, — man konnte 
ſich nicht mit Blindheit wappnen. Geſchäftlich war er gautes 
Mittelmaß, — geſchickt und ſolide, — er hielt ſich auch in 
ſchweven Zeiten, — wenngleich jenes eine Mal nur durch 
eine Transaktion, die nicht mehr ganz fair war: zumindeſt 
in ſeinen eigenen Augen ſah er die reine Gelderwerbsheirat 
als unſauber an. Aber — geſchehen war geſchehen. 

  

„Zunächſt muß ich Ihre Fran Gemahlin gründlich unterſuchen.“ 

Der große Aufſtieg, der Traum der Knabenjahre, die 
Hofſnungen des Jünglings, — das war zerflattert. 

Und die Gebiete des Geſühls? 

Er mußte mitleidig lächeln. 

Weunn auch das Schaffen nicht zum Ziele fübrte, das er 
ſich erträumt hatte, — dazu jedenfalls langte es, um die 
befferen Dinge in ihm zu zerſtören, 

Er eutſann fich, — weithin entſchwebend, — einer Jugend⸗ 
bogegnunz. Das war — — oh, er wußte gar nicht mehr die 

Jahre zu zählen. Es war ewig lauge her, Da hatte er 

neliebt, — mit aller ſüßen Hingabe ſeiner eigenen Jugend, 

bedenkenlos, zeitlos, — hoffnungslos. Auch er ging dann 
an dieſer Einzigen des Daſeins vorbei — die Wirklichkeit, 
die Dinge im Raum, die ſogenannten Notwendigkeiten, die 

verdammte Vernunft, das Milien, Eltern und Verwandte, 
— die Realität ſchlechterdings zermürbte dies erſte und letzte 

Erleben des Unbeſchwerten. Nichts blieb zurück als Er⸗ 
innerung, blaß und ſahl, — und Trotz. Und daraus wuchs 

noch ſchärfer die Arbeit: Vergeſſen barg ſie und Erfola,. — 

  

und Erſolg iſt doch das Surrogat für Illufionen, die vo 
der, Augend für Wirklichteit genommen Lerben vLle von 

Dad Weſen Weſb ſpielle in ſeinem Leben eine traurige 
Rolle: ſein Geichäft ließ ihm nicht Zeil, mit Gefühlen zu 
orringen, was mit Geld zau haben war, — und der kleine 
Irrtum blieb ihm verborgen:; daß eben das, was mit (eld 
allein erreicht wurde, grundverſchieden war von fenem 
Wunder, das nur aus dem Gekühl erbläht. 
„Ganz unvermittelt lam ihm der Gedanke, wie gut es 

wäre, nun mit einem Menjſchen zuſammen zu ſein, bei dem 
nichts Erkünſteltes, nichts Erkauftes, nichté Erzwungenes 
zu befürchten ſei. 

Er (chellte, Sophie kam—. 
»„Ich habe Fräulein Lehner einen Auftrag gegeben, mir 

einen Alt einzuſehen“ — erſand er ganz vplötzlich — „aber 
ich habe noch keine Nachricht von ihr bekommen. Sie kommt 
ja erit ſnät nach Hanſe. Wiſſen Sie zufällig, wo ſie tele⸗ 
phoniſch zu erreichen iſt?“ 

Das Mädchen überlegte: 
„Ich glaube, Fräulein Lehner arbeitet bei Herrn Notar 

Doktor Jakobſohn, — weniaſtens tebephonjerte die alte Fran 
einmal dorthin, als es ſehr eilig war.“ 

„Danke, das genügt mir.“ 
Sophie ging. 
Albert Dominique ſuchte im Telephonbuch nach der 

Adreſſe des Notars, ſand ſie, und machte ſich auf den Weg. 
Bei einiger Gunſt des Zufalls mußte er ihr begegnen, — 
ihr, in die er in dieſem Augenblick wie an jene Fran dachte, 
die ſeinem Gedächtnis länaſt völlig fremd geworden und nun 
plötzlich wieder ganz nahegelommen war, 

Er ging das liier entlang, überqauerte die Potsdamer 
Brücke, und ſchritt, langfam und geruhig, — er hatte noch 
genügend Zeit bis zum Büroſchtuß mit Ueberſtunden, — 
weiter nach der Groſibeerenſtraße zu. Er kam in ihm fremde 
Straßen, zwiſchen eigenartig banale und nichtsſagende 
Häuſer, — eine Weſt für ſich, entdeckte er erſtaunt, „ und 
er beſah ſich die ſpärlichen Geſchäſte, die mageren Schan⸗ 
fenſter mit billigen Waren. Der Wunſch überfiel ihn, ein⸗ 
mal gauz weit linaus in das NRrale vorduſtoſten. —— etwa 
nach dem Weddina oder nach den anderen Süden, Oiten und 
Norden. Dort mußte es jene Proletarierviertel, geben, über 

die man gelegentlich Berichte und Gerichtsſaal-Korreipon— 
deuzen las. — — 

Erſüberlegle inzwiichen die beſten Arten des Zuſammen⸗ 
lrefſens mit dem Mädchen., Keinesſalls durfte ſie merken, 
daſt es von ihm beabſichtiat war. — er veichlaß alio. ſie vonu 
weitem zu beovachten und, ihr nachgehend, ſie möglichſt 

entfernt von dem Hauſe in der Groſibeerenſtraße, — alio 
ſozulſaaen zufällig — antutrefſen. 

Seine Geduld wurde einer ſehr langen und harten Probe 

unterworfen, 
Später als er verechnet hatte, krat, ſie aue dem Flur des 

Hauſes Nummer 12, — er beobachtete deu Einganua ichräg 
gegenüber aus einem vertieflen Frynteinſchnitt. 

Sie war mit einer anderen jungen Kanzliſtin auſ die 

Straße gekommen, ging mit ihr bis zur nächſken Ecke, und 
ſetzte daun den Weg allein ſort. 

Er folgte ihr vorſichtig. 
Als ſis bei der Potsdamer Brücke angelangt war, wechſelle 

das Lichtfianal, — ſie mußte elwas warten. — und er gina 
ichnell auf die andere Straßeuſeile, um ihr von der Seite 

her zu begegnen. Es tlappte ausgezeichnet: er trat auf fic 

zu, lüftete den Hut und blickte ſie »ritaunt an. Ihr Geſicht 
ſchien eine kaum merkliche Rüte zu überfluten, — ſie nahm 

etwas unſicher ſeine Hand, die ſich ihr darbot. 

„Guten Abend, Fräulein Lehner, Das iſt ja ſehr ſonder⸗ 

bar, — jahrelang ſieht man ſich kaum, — und dann ſo raſch 

zweimal hintereinander. — — Hoffenklich iſt es Ihnen nicht 
unangenehm?“ öů 

„Gewiß nicht, Herr Kommerzienrat. — weshalb ſollte es 

mir auch unangepehm ſein?“ ů 
„Man kann das nie wiſſen, Fräulein, Lebner, — ich 

meine, als Mann. Uebrigens — kommen Sie auch jetzt eben 

erſt wieder von den Ueberſtunden, vder ſind Sie ſchon ein 

wenig ſam Bummel?“ 
„Rein, dazn langt&s felten. Ich gehe nur etwas laug⸗ 

ſamer — es kut ſo wohl, iriſche Luſt zu ſpüren — beſonders 

nach den trüben Tagen, da einem auch dieſer beſcheidene 
(Genuß verwehrt war.“ 

„Sie gehen nach Hauje?“ 
„Ja.“ 

      

  (Fortietzung · folgt) 

  

König Makombes Gliick und Ende 
Von den Chikagoer Schlachthäuſern auf den Neuköllner Gemeindefriedhof / Der weinende Vambula 

Am Dienskäamittag wurde in Berlin⸗Neukölln, der 
Schwergewichtsweltmeiſter im griechiſch⸗römiſchen Ringkampf 

Max Bambula beerdigt. 
Am erſten Oſtertag, nachmittags um 5 Uhr, ſollte der 

einſtige Schwergewichlswelimeiſter im ariechiſch⸗römiſchen 

Ringkampf, der Neger Max Bambuläa, noch einmal auf 

die Matte gehen. In teinem Nieſenzirkus ſollte er auf⸗ 

treten, ſondern draußen im hohen Norden Berlins, auf 

einem Rummelplatz in der Kaſtanienalle. Dem bären⸗ 

ſtarten, drei Zentner ſchweren Negerringer, ſtrömte plötzlich 

der Schweiß aus allen Poren; er ſchleppte ſich noch bis zur 

Garderobe, brach zuſammen. Seine Kollegen bemühten ſich 
um ihn, trugen ihn in einen Krankenwagen, Bambula weinte 

wie ein Kind: „Liebe Freunde, laßt mich noch einmal rin⸗ 

gen!“ „Max, das geht nicht, du gehörſt ins Bett, aber nicht 

auf die Matie.“ Als am nächſten Morgen ſeine Kollegen in 

der Charité nachfragen, wird' ihnen der Beſcheid: beute 

morgen um s Uhr iſt Max Bambula an Herzſchlagaderver⸗ 
kalkung verſchieden. — — 

Hätten 1895, einige Tage nach ſeinem 14. Geburtstage, 

die wilden Weißen von Chikago Bambula noch faſſen können, 

dann wäre er, wie ſoviele ſeiner ſchwarzen Brüder, kalt⸗ 

blütig gelyucht worden, und in den ffluten des Michigan⸗ 

ſees hätte eine Negerleiche mehr geſchwommen. An jenem 

Täge lief Bambula um ſein Leben, 

erreichte den gerade ausſahrenden Kanſasexvreß noch 

an der Kupplung und entwiſchte unerkannt in die weite 
ſchweigende Prärie. 

Seinen Vater, der heute noch einen Schlüchtereibetrxieb im 
Negerviertel von Chikago boſitzt, hat er ſeit dieſer Zeit nie 

  

mehr geſehen. Max Bambula war der Feme des Ku⸗Klux⸗ 

Klan verſallen. ů 
Fünf Jahre ſpäter yurderte in einer Rotterdamex Hafen⸗ 

kneipe ein ſchwarzer Steptänzer die damalige Elite der 

holländiſchen Ringer zum Kampf heraus. Bambula meldete 

ſich, er gefiel, wurde zur Truppe des ringenden Tänzers 

engagiert. In Petersburg, wohin man reiſte, legte Bambula 

in einem ſenſationellen Match Pabubuy auf die Schultern. 
und auch Lurich, Eberle und Koch gelang es nicht, den 

ichwarzen Fleiſchklotz umzulegen. Ein Triumphzug durch 

alle Staaten Europas begann. Der Neger konnte es ſich 

jetzt leiſten, jeden Mittag einen Schweinebraten von ſechs 

Mund Gewicht zu nerkilgen und eine Flaſche Kognak dazu 
auntrincrn; abend für abend ſtülpte ſich Bambula ſeinen 
Zylinder auf den Kopf und ſtolzierte in die Arena. 

   

Am Tage der amerikauiſchen Kriegserklärung an Deutſch⸗ 

land ſaß Bambula in Hamburg geruhſam bei Frau und 

Kind. Es begannen ſchlechte Zeiten. 

Woher ſollte die Frau jeden Tag drei Eisbeine nur für 

beris Mittageſſen ihres Mannes beſchaffen? 

Eines Tages erreichte den verjemten Niagerſohn aus Chi⸗ 

laao die Aufforbernng ſeines Konſuls, ſich unverzüglich 

nach Amerika einzuſchiſſen, und ſeinem Vaterland zu dienen. 

Bambula ſchrieb dem Konſul, er denke nicht daran, in ein 

Vaterland zu fahren, deſſen weiße Söhne ihn hatten lynchen 

woflen. Der Neger blieb alſo in Hamburg, hoffte auf 

beſſere Zeiten, aber als die Männer aus den Schützengräben 

zurückkehrten, da wollte ſich kein Saal mehr füllen, wenn 

Bambula ſchweißtriefend und keuchend über die Maite 

ſtampfte. Hieß doch die neue Sportreligion Boxen und 

Breitenſträter wurde ihr Prophet! 

Reſigniert verließ Bambula die 
er ſeine Laufbahn nicht beendet: m 
rieſigen Neger, der in dem großen Prunkſtück 

der Welt“ den König Makombe ſpielen durfte. 

Aber nichts iſt unſicherer als das Brot des Films. 

Makombes Königtum war infolgedeßen nur von begrenster 

Dauer. König Makombe wurde wieder Bambula. Bambula 

ſing wieder an zu ringen, aber ſeine Tournéen führten nicht 

mehr nach London, Paris und Madrid, ſondern nur noch 

nach Güſtrow, Deſſau und Kottbus. 4jährig brach am 

erſten Oſtertag dieſes Jahres die Chikagber Schlächtereiche 

in dem wackligen Zelt eines Vorſtadtrummels zuſammen. 

Am Dienstagmittag hat ihm die internationale Ringer⸗ 

gemeinde auf den ſtillen Neuköllner Kirchhof ein letztes 

Geleit gegeben. 

Nüchtlicher Hoteldiebkampf 
Dem Ehepaar Kemp aus Los Augeles ſtabl ein nächtlich 

uns Aimmer einſteigender Hoteldieb in Nizöa eine Kaſſette 

mit Schmuck im Werte von 250 000 Franks. Mit der Beute 

nicht zufrieden, wollte der Eindringling im Nebenzimmer 

daßſelbe Mauöver wiederholen. Hier wehrte, ſich der In⸗ 

haäaber des Zimmers. Der Dieb konnte jeboch durch einen 

kühnen Sprung durchs Fenſter ſeine Freiheit retten. In 

der Hand des Ueberfallenen blieb ein Teil der Weſte des 
Diebes mit Schneideradreſſe des Täters. Die Polizei hof't 

deshalb des Täters bald habhaft werden zu können. 

Matte, aber noch hatte 
der Film holte ſich den 

„Die Herrin 

   



    

Kleinrentuer und Kriegsbeſchädigte merkt auf! 
Das ganze Bürgertum gegen vdas Kleinrenlnergeſethy — Falſches 
Epiel der chriſtlichen Gee — Wer hilft am ſozinlen 

bau? 

Das Zentralorgan der chriſtlichen Gewerkſchaſten, der 
„Deult (chc“, fühlt ſich in letzter Zeit in erſter Linie als Organ 
qur Bekämpfung der Sozlaldemolratie und zur Verſeidiguüng 
ſozialrealtlonärer Abſichten der Regierung Brüning. Vor 
wenigen Tagen brachte das Blatt einen Auſſat gegen den frü⸗ 
heren Reichsarbeitsminiſter Wiſſell, der vor Unwahrheiten 
frieft. In ihm wird Wiſſell u. a, zum Vorwurf gemacht, daß 
das Arbeilsſchuhgeſeitß, das Geſetz über vie Beruſs 
nusbildung, über den Reichswirtſchaſtsral noch 
nicht erlevigt find, obwohl in Wirklichteit ausſchließlich der 
Reichstaga die Schuld trägt. Ihm ſind dieſe Geſetentwürſe be 
reits vor Jahr und Tag ingeleitet worden., ohne daß er ſie 
bisher verabſchiedet hätte. In bezug auf das Arbeitaſchutzgeleß 
iſt es außerdem, wenn man überhaupt von einer Schuld ſpre 
chen will, dic Schuld des Zentrumsabgeorrneten Eſſer, der als 
Morſitzender des ſozialpolitiſchen Ausſchulles weit mehr die 
Verantwortung für die Nichtertedigung des Arbeitsſchutz⸗ 
geſetzes trägt, als der frühere Reichsarbeitsminiſtecr. 

Noch unbegrünveter aber ſind die Vorwürfe, daß bisher das 
Kleinrentnergefetz noch nicht vorgelegt worden iſt und 
augekündiate Verbeſſerungen ſür die Mrieasbeſchädia 
len unterbtieben ſind. Das Kleinrentnerverſorgungsgeſeb war 
vom Arbeitsminiſterium ſeit langem fertiggeſtelll, es wird aber 
nicht vorgelegt, 

weil alle bürgertichen Parteien wegen der damit verbun⸗ 
venen Belaſtimng der Reichskaſſe gegen cin Kleinrentner⸗ 

geſetz ſind. 

Und was ſchließlich die Kriegsbeſchädigten anlangt, ſo iſt es 
der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell geweſen, der gegen die 
Kürzung der Bezüge der Kriegsbeſchävdigten den heſtigſten 
Kampf geführt hat, dabei aber durch die bürgerlichen Minifter, 
auch die des Zenkrums, niedergeſtimmt wurde. 

Die Haltung des „Deutſchen“ iſt lediglich von Haß und Ver 
blendung beſtimmt. Man fürchtet, daß die unſoziale Politit 
der üceſen Regierung die Stellung der chriſtlichen Ge 
werlſchakten ſchwächen könute und glaubt dem durch einen 
Haßfeldzug gegen dic Sozialdemokratie vorbeugen zu können. 
Unmittelbar nach dem Rücktritt der Regicrung Müller halte 
das Blatt eine ganz andere Auffaſſung, 

ſah es ebenſo wie die Sozialdemolratie die Urſache für ven 
Sturz der Großen Kpalition in antiſozinler Gefinnung. 

Damals ſchrieb das Blatt: 
„Allerdings das, um was es zuletzt und jetzt noch geht, das 

brgreift man durchaus. Es geht darum, wo geſpart und reſor— 
miert wird, und hier möchten Kreiſe der Finanz und Wirt 
ſchaft wie immer die Laſten auf die Schultern der 
Maſſen abwälzen und mit dem Sparen und Abknanſen bei 
drr Sozialverſicherung beginnen. Wir haben, als die erſten 
Verſuche erkennbar waren, und ſpäter, als Moldenhauer mit 
ſeinen Vorſchlägen herauskam, keinen Aweiſel darüber gelaſſen. 
daß die chriſtlichen Arbeiter eine ſolchc Rolitit mit aller 
Schärſe belämpſen. Man ſaniert am falſchen Ende, mau ver⸗ 
ſucht am falſchen Ende zu ſparen und abzubauen. Keine Ke⸗ 
gicrung wir des wagen dürfen, die Sozialverſicherung abzu⸗ 
bauen, im beſonderen nicht, die Leiſtungen der Arbeitsloſen⸗ 
vorſicherung herabzuſetzen.“ 

Obwohl trotz dieſer ſchönen Worte die Regierung Brüning 
die Sollmittel der Invalidenverſicherung um jährlich 20 Mil⸗ 
Itonen verkürzt hat, obwohl ſie dic Zuſchüſſe der Invalidenver. 
ſicherung aus der Lex Brüning weiter herabgeſetzt hat, lämpft 
man nicht gegen dieſe Regierung, ſondern gegen die Sozial 
nemykratic. Wenn dieſc. Kampfesweiſe überhaupt cinen Sinn 
hat, ſo nur den, daß man der Regicrung Brüning bei der Ver 
wirklichung ihrer unſozialen Abſichten Vorſchub leiſten will. 

Der Hegenkeſſel Ruhrgebiet 
Entlaffungen und Tarifbewegungen löſen ſich ab 

  

die MNatilizierung des Wallinniuner Abfommens über den 
Athtſtundentag verlangen werde. Der Generalſekretär des 
franzöfiſthen (GScweclſchaftsbundes unterſtrich die Bedeutung 

diefer Mliteilung und gal der Hoflnung Ausbruck, daß das 
engliſche Parlament die Raliſizierung möglichjt bald voll⸗ 
ziehen werde. 

Propagonda für das frauzöfiſche Sozlialverſicherungsgeſetz 
Eine umſtändliche Organiſation 

Per franzöſiſche Arbeltsminiſter will, nachdem jetzi das 

  

i E Suzialverlicherungsgeletz vom Seuat und non der Kammer ů 

5 en iſr, zunachſt ouzch eine Propagandaattion die 

Aleobikernpa veßer Inhbalt des Geſetzes bekaunt Bevölternug vefier mit dem ů ů 

Mochen. 2905 jebt haben ſich rund 260 Prinatverſicherungs⸗ 

geſellſchaften gemeldet, un ſich als Organiſationsträger, dir 

8 ing zu verſchaften. Wenn ſich die Zah! ſtaatliche Auerkennung 3 Müüſten chwa ebenſe 

um die Organiſa⸗ 
Uſtändiaen. Bun den 8 Millionen, Verliche⸗ 

die angemeldet werden miiſſen, liegen bi⸗ 
Auch aus dieſem 

der Miniſter einen Aufktärungsſeldzug lür 

  

der Anmeldungen nicht weiter erhöht, 

viele ſtaatliche Gaſſen gegrttündet werden, 

tion zu reryr. 
rilngspilichtigen, 

ſebt einige faufſend Aumelbungen vor, 

(Jrunde häl 
notweudig.   

  

  

Nutionaliſterung des Vergbaus die einzige Löſung 
Antäßlich der Erörterang der Kohlengeſetzgebung erklärte 

der engliſchc Lordtanzler Sankkey am Dienstag im Ober⸗ 
haus, er halte, wie im Kahre 1119, als Borſitzender der Koh⸗ 
lenkommiſſion, auch heute die Nationaliſierung des Kohlen⸗ 
berabaues für den einzigen Weng zur Behebung der Schwie⸗ 
rigkeiter der Induſtrice. Im übrigen emyfehle er dem Ober⸗ 
haus die Geſetze zur Annahme. 

Erfolgreiche Lohperhähung der Brüſleler Köche. Tie öche der 
RBrüſſcler Holels ünd Reſtaurants, die vor zehn Tagen in den 
Streile! u, haben den Kampf am Sonnlag mit ciner 259 pro⸗ 
zentigen Erhöhung ihrer Löhne beenden lönnen. Die Arbeit wurde 
noch am Sonnlagabend wieder auſgenommen. 

Die Kollektivierung und die ruſſiſchen Gewerkichaften. 
Der Zentralrat der Gewerlſchaften, bat allen nachgeoroͤneten 

Organiſationen vorgeſchrieben, diejenigen Gewerkſchafts⸗ 

mitglieder, die wegen Verweigerung des Eintritts in Kollek⸗ 

tipwirtſchaften ausgejchloſſen worden ſind, unverzüglich in 

die Geunrkſchaften wiedey aufzunehmen. Dieſer beachtens⸗ 
werte Erlaß iſt als eine Wirkung der neuen Parteirichtlinien 
anzaſehen, die ein milderes Verhalten in der Kollektivierungs⸗ 

frage vorſchreiben. 

    

    

  

  

    
   

  

  

  

  
  

  

  

  

Immer merr Arbeneloſe! 
Das Anſteigen der Kurpe in Deutſchland. 

Die Bewegung der Arbeitsloſigkeit in Deutſch 
land in den letzten Jahren zeigt, daß durch 

die tapitaliſtiſche Wirtſchaft iumer mehr Ar⸗ 

beitsloſce aus dem Produttionsprozeß gewor⸗ 
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ſen werden. Nach einem vorübergehenden 

Sinten der Arbeitsloſigkeit nach dem ſchlimm 

lten Kriſenjahr 1926 ſehen wir ein unanfhör— 

liches Anſteigen. Heute iſt Deutjchland auf 

einem Stand angelangt, der alle Vergleichs⸗ 

zahlei der gleichen Jahreszeiten in den Vor⸗ 

jahren weit übertrifft. Selbſt heute, wo der 

beainneure Frühling die Arbeitsloſigkeit des 

Winters beträchtlich gemildert hat, ſteht 

Deutſchland immer noch über der 2 Millionen⸗ 

  
                

  

  
—.— Greuße. 

    
   

Die Beſtünde wachſen an 
Schwierige Lage in der polniſchen Kohlen Induſtrie 

Die Situation im polniſchen Kohlenbergbau iſt im Zu⸗ 
jammenhang mit der Minderbeauſpruchung von Heisſtofſen 
im verfloſſenen milden Winter als wenig aünſtig anzuſprechen 
Nicht nur die Förderung und als Folge davon die beſchäftigte 
Arbeiterzahl ilt im Veraleich zu den Vorjahren erhebtich zurück. 
gegangen, auch die verminderte Produktion konnte zu einem 

  

des Notenumlauſs beirägt 11, Pruzent, die Zuſatzdeckung 
durch derkungsfähige Wechſel und Metallgeld 62,8 Prozent 
und die geſetzliche Geſamtdeckung des Notenumlaufs 103,8 
Prozeut. 

Verhandlungen über Komuick. In der Komnick⸗Ange⸗ 
lenenheit fanden am Dienstag wichtige Beratungen in Ber⸗ 
lin ſtatl. Auch Oberbürgermeiſter Dr. Merten und die 
Direitoren der Sthichauwerke haben ſich zu dieſem Zwech 
nach Berlin begeben. Es handelte ſich um die Frage, welche 
Teile der Komnickwerte gegebeuenſalls — wenn ſie nicht in 
alter Weiſe wieder betriebsſähig werden ſollten — von den 

  

weit geringeren Prozentſatz als in den beiden Vorlahren auf 
den Märkten untergebracht werden. Während 1928 und 1929 
etwa 8s Prozent der Förderung im In- und Autsland abgeſetzt 
wurden, waren es im erſten Quartal 19390 nur & Prozent, alſo 
rund 10 Prozent weniger. Die Haldenbeſtände, dic im Januar 
dieſes Jahres noch 1,5 Millionen Tonnen betrugen. ſind im 
Februar auf 1.7 im März auf 2 Mill. To. angewachſen, womit 
gegenüber dem aleichen Vormonat des Voriahres, wo ſie ſich 
auf 1,1 Mill. To. beliejen, naheꝛn eine Verdoppelung einge 

Schichauwerken übernommen werden können. 
Hoerabſetzung des Londoner Baukdiskonts. Die Bank von 

Lundon hat den Diskontſatz von 3˙2 auf 3 Prozent herab⸗ 
geſetzt. 

Auch der Berliner Pkipatdiskont ... Der Privatdiskont 
iit für beide Sichten um je Prozent auf 471 Prozent er⸗ 
mäßigt worden. 

„Der Deutſche Metallarbeiterverband hat beſchloſſen, die 
Kündigung des Rahmentarifs der Gruppe Nord⸗Weſt der 
Stſeninduſtrie am 1. Mai auszuſprechen. Der Hirſch⸗ 
Dunckerſche Gewerksverein hat ſich ebenſalls für den 1. Mai 
als Kündigungstermin entſchloſſen, während der Chriſtliche 
Metallarbeikcrverband ſich bisher über ſeine Stellungnahme 
noch nicht ſchlüſſig geworden iſt. 

    

  

  

Die Arbeitsordnung im Ruhrbergbau 
treten iſt. Dagegen wurden im März d. J. nur noch 123 386 Keine Umſatzſteuer für den Export von Häuten und 

Die Verhandlunger über die Arbeitsordnung im Rubr⸗ Arbeiter beſchäftigt gegenübei 12n 369 im Kebrugr und 131 3904 Flachs. Durd S Verfiianaatvene venuiſchen Annand 
mi ers ſind die rporttransaktti E E bergbau ſind geſtern unter dem Vorſitz des Schlichters, Pra⸗ 

jeſſor Dr. Brahn, wieder aufgenommen worden. Be⸗ 
ſprochen wurden die geſamten Vorſchläge der Arbeitgeber⸗ 
und der Arbeitnehmerſeite. Daun wurde in einer kleinen 
Kommiſſion in die Einzelbeſprechung eingekreten. Die Ver⸗ 

im Januar 1930. 
In der folgenden Tabelle iſt die Produktion, der In und 

Auslandabſatz von polniſcher Koble in den drei erſten Mo 
naten dicſes Jahres im Vergteich zu 1929 und 192 bargeſtellt: 

  

Flachs von der Umſatzſtener befreit. 

Neuer Schiffserwerb für die volniſche Handelsflotte. Von 
der Firma „Polniſche Reieinduſtrie“ iſt in Eugland der 
Dampſfer „Vorkdale“ erworben worden, der die Seetrans     

   
   

    

   

haudlungen der kleinen Kommifſion werden ſortgefett. Produttipn O Ses Expori porte für das Gdinger Reisſchülwerk beſorgen wird. Das 

—* Januar 3806 1768 u 1167 Faffunasvermögen des Schiiſes beträgt 1050 Tonnen. 

Die Dorkmunder kaufmänniſchen Angeſtelltenorgauiſatio⸗ Februar 2890 1430 867 Polniſche Lokomotiven für Bulgarien. Wie der „Kurier 
nen haben beim Arbeitgeberverband des Baugewerbes eine März 282⁴ 136n 835 Codziennn“ meldet. iſt der Maſchinen⸗ und Lokomotivbau⸗ 
Grböhung der Tariſgehälter um 10 Prozent gefordert. Die 1. Quartal 1930 9620 4687 2868 Geſellſchaſt Cegielſti in Poſjen non der bulgariſchen Reg 
Arbeitgeber lehnten ab, und verlangten umgekehrt Gehalts⸗ 1. Suartal 1920 11141 7021 2681 rung ein Auftrag auf Lieſerung von 12 Lokomotiven ſchwe⸗ 
abbau. 1. Quartal 1922 10231 6067 2995 ren Tuyps (mit je 9 Achſen) zugegangen. 

4* 

Die Abteilung Bochumer Verein der Vereinigten Stahl⸗ 
werke bat dem Demobilmachungskommiſſar die beabſichtigte 
Entlaſſung von 600 Mann der Belegſchaft infolge Kuftrags⸗ 
mangel ausezcigt. In dem Röbrenwalzwerk Hönkrop ſoll 
fünftig an vier Tagen Kurzarbeit eingekührt werden. 

  

Jialien durchlöchert den Achtſtundentag 
Kein Intereſſe am internationalen Abkommen 

Die italieniſche Regierung hat dem Senat einen Geſes⸗ 
entwurf vorgelegt, der einen Verzicht Italiens auf ſeine 
an die Ratifikation des Waſhingtoner Abkommens geknüpften 
Bedingangen darſtellt. Bisher hatte Italien das Inkraft⸗ 
ireten ſeiner Ratifikation an die Bedingung⸗geknüpft, daß 
eine vorbehaltloſc Ratifikation Deutſchlands, Belgiens, 
Frankreichs. „Großbritanniens und der Schweiz exfolgt. 
Der Entwurf ſieht ſtarke Ausnahmen vom Achtſtundentag 
vor. Ebenſo bringt er keine geſetzliche Sicherung des Ueber⸗ 
ſtundenzuſchlag⸗ von 25 Prozent. Ob er unter dieſen Um⸗ 
ſtänden mit dem Waſhingtoner Uebereinkommen in Ein⸗ 
ktang zu bringen iſt, erſcheint zweifelhaft. 

  

  

In Oſt⸗Oberſchleſien wurden im Januar d. F. gefördert 
2 839 000, im Februar 2 286 000, im März 2 192 000, insgeſamt 
alſo 73817 000 Tonnen gegenüber 8 245 000 Tonnen in der 
Leit 192 551 1929 und 7 614 000 Tonnen in der Vergleichs⸗ 
zeit . 

Muffiſche Beſtellumgen in Polen 
Die Warſchauer Sowjeibandelsvertretung hat mit der' 

polniſchen Gieſche⸗Geiellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, 
auf Grund deſſen 2000 Tonnen Zink gegen Drei⸗Monats⸗ 
Kredit nach Rußland zu liefern ſind. Ferner ſchweben 
gegenwärtig Verhandlungen mit polniſchen Werken, die 
Holz⸗ und Metalbearbeitungsmaſchinen herſtellen, darunter 
mit der bekannten Firma Zieleniewſki & Fitzner⸗Gamper. 
Von der Firma Buſzcunſki werden Sämereien für insgeſamt 
130 000 Dollar nach Rußland geliefert. 

Diskontherabſetzung der Banh von Darzig 
Die Bank von Danzig hat mit Wirkung ab 2. Mai⸗ihren 
Diskontſatz von 578 auf 5 Prozent und den Lombardſatz von 
6•%5 auf 6 Prozent herabgeſeßt. 

  

Der Ausweis der Bank von Danzig vom 30. April 1930 

      

    

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Dansis am 1. Mai: 100 Zloty 57.63—57,77, Scheck Lon 
bun 25,0025—25,0025. Telear. Auszahlungen: Berlin 100 
Reichsmark 122,61—122,94, Warſchan 100 Zloty 5760—7,74. 

In Warſchan am 1. Mai. Amer. Dollarnoten 888 — 
8.91l% — 8,85; Holland 358,90 — 359.80 — 358,00; Konenhagen 

5 238,03; Landon 143,34 — 1 b 
Neunorf 8 905 — 8,925 — 8,885; Parxis 34,08) 
34.90; Prag 26,117% — 26,48 — 26,35; Schweißz 172,8 — 
173,31 — 172,15; Stockholm 230,60 — 230,09: Wien 
125,/69 — 126 00 — 125,38; Italien 46,74 — 46.86 — 4662; 
im Freiverkehr Berlin 212,85. ů 

An den Probukten⸗Börſen 
In Danzig am 30. April 1930. Weizeit, 130 Pid. 24,25. 

Roggen, Poſen, Pommerellen 12,75, Kongreß 11,50. Gerſte 
13.50—14,00, jeinſic über Notiz, Futtergerſte 11.50—12.50. 
Hafer 11—12,50, Roggenkleic 10,00, Weizenkleic, grobe 11,50. 
Alles in Danziger Gulden per 100 Kilogramm waggonfrei 
Danzig. 

In Thorn am 1. Mai. 
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Gutsweizen 39,73—40, 

  

England und der internatisnalt Achtſtundentag zeigt gegenüber dem vorherigen Medivausweis keine weisen 38,75—39,75, Roggen 18—19, Gutsgerite 22 
nennenswerte Veränderung des Wechſelportefenilles. Der Marktgerſte 19,50—20,50, Haſer 19—20, Weizenmehl 63—67, Wirb das Paxlament ratifizicren? 

Der eugl-iche ärbeitsminiſter Frau Bondſield, die 
    

    Ultimobedarf an Zahlungsmitteln wurde völlig durch Ein⸗ 
reichung von Deviſen gedeckt. Der Umlauf an Noten und 
     Roggenmehl 35—36, Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 12—13, 

Viktoriaerbſen 34—35, Folererbſen 28—29, Felderbſen 24 
   

E 

zur Zeir au den Beratungen des Internativnalen Arbeits- Harkgeld hat ſich um 43 Millionen Gulden erhöht, ich⸗ is 25, 23—24, S icken 27—2 5‚ 3 2 e ge 5 ttern len 3 Hart 5 — „ gleich⸗ bis 25, Peluſchken 23—24, Sommerwicken 27—28, blaue 
amtes in Paris weilt. erklärte am Dienstag, daß die Arbe ů zritig nahmen die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten Lupinen 20—21, gelbe 28—29, Serradelle 24—26. Allgemein⸗ 
terreg'sruua ſchon in den nächſten Tagen vom Parlamens um 03 Millionen Gulden zu. Die geſetzliche Kerndeckung tendens rubia. 

 



Ponit ſich Lehrer befchäftigen 
Die polniſche „Schultagnus“ in Danzig 

Anläßlich der Tagung des Verbandes der volniſchen 
Lehrer an höheren und mittleren Schulen in Danzig hatte 
eine Warſchauer Zeitung ſeſtgeſtellt, daß die Lage der pol⸗ 
niſchen Schulen geradezu kataſtrophal iſt, und daß man 
lieber in Polen hätte dieſe Frage beſprechen ſollen, anſtatt 
in Danzig eine Propagandatagung abzuhalten. 

Mie ſehr dieſes polniſche Blatt recht hat, geht aus dem 
Berlauf der Tagzng in Danzi« hervor. Vi— Schulfragey 
wai Sehrend dé. ganzen Tauang kaum die Rede. Be⸗ 
zeichnend ſind die Entjichließungen, die geſaßt wurden und 
die mit den Zielen des Verbandes der Lebrer ſchr wenig 
zu tun bad u. Es handelt ſich um reine Propagandakund⸗ 
gebungen; 2 an die Entichließungen lauten: 

Die poinf der Lehrer in Danzig ſtellt das hiſtoriſche 
vtecht bes polniſchen Volkes an die See ſeſt, die eine Lebens⸗ 
notwendigketit für Polen iit. Die Tagang appelliert an die 
polniſchen Lehrer, die Jugend dahin zu erziehen, daß eine 
Machtſtellung Polens vor allen Dingen von dem unum⸗ 
ſchränkten Zutritt Polens zur See abhäugt. Die Tagung 
ſtellt die grundloſen Anſprüche der deutſchen ü t Veweit 
ſür die Verbrängung Polens von der See ſeit und iſt bereit, 
beldigew'e des polniſchen Volkes, wenn es nötig iſt, zu ver⸗ 
teidigen, 

Dic Tagung wendet ſich durch den Hauptvorſtand on den 
Kultusminiſter mit der Bitte, in allen polniſchen Schulen 
eine Sammlung für ein Handelsſchiff zu veranſtalten. 

Die Tagung bittet das Kultusminiſterium, die Samm⸗ 
lungsaktion für den Bau eines Handelsſchifſes in den 
Schütlen zu unterſtützen. 

Die Tagung bittet auch alle anderen Lehrervereine, an 
dieſer Sammlung teilzunehmen und eine ſolche Sammkung 
in ihren, Schulen zu veranſtalten. 

Die Tagung ſordert ihre Mitälieder auf, die Macterz 
Szkolna in Danzig aufs kräftigſte zu unterſtützen, da die 
Arbeiten der M. S. in Danzig für das polniſche Schalweſen 
und für das Polentum in Danzig ſehr fruchtbar ſind. ů 

Es genügt, dieſe Entſchließungen der Lehrertagung auf⸗ 
zuzählen, um zu deigen, welchen Sweck die Abhaltung der 
Tagung in Danzis gehabt hat. 

Damziget Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Norm D. „Korsvik“, 29. 4. nachmittags von Stockholm, leer, 

  

Bergenske. —— 
Schwed. D. „Erik“, 20. 4. abends von Graaſten, leer, 

Bergenske. 
Dt. D. „Lotte Halm“, 29. 4. nachmittags von Riga, leer, 

Bergenske. 
Dt. D „Alk“, ca. 80. 4. von Reval, Güter, Nordd. Lloyd. 
Dt D. „Borkum“, 20. 4. nachmittags Holtenau paſſiert, 

leer, Pam. 
Di. D. „Buſſard“, 20. 4. von Rotterdam, Güter, Nordd. Lloyd. 
Dä., D. „Cyril“, 20. 4. 22 Uhr von Kovenhagen, leer, 

Behnke &ĩ Sieg. 
Schwed. D. „Darm“., 20. 4. von Helſingborg, leer, Pam. 
Lett. D. Kaupo“, M. (. 16 Ithr von Sarpsborg, leer, Pam. 
Schwed. D. „Nina“, 30. 4. von Rotterdam fällig, Artus. 
Schwed. D. „Sigrid“, 2. 5. ſällia, Behnke & Sieg. 
Vett. D. „Viſturs“, 20. 4. 15 Uhr von Kopenhagen, leer, Pam. 
Poln. D. „Wisla“, 20. 4. nachmittags von Stettin, Pam. 

Sonderausſtellung der Firma Arthur Lange in Langfuhr. 
Die Firma Arthur Lange zeigt in einer Sonderausſtellung 
in den ebemaligen Räumen der Firma Machwitz, Langfuhr, 
Heupiſtraße 24, wie das neuzeikliche Heim behaglich und 
ichön einzurichten iſt. Duftige Gardinen. Stores und Tep⸗      

   

  

   
Alybalt⸗- 

Beion⸗ Uund Zimmerarbelten für die Er⸗ 
weitexung des bydromechaniſchen Anſtitnts 

Die Er; Maurer⸗, Eiſen⸗,   

der Techniſchen Hochſchüle Danzig fſollen 
vergeben werden. 

rdingunséuntertagen lind im Hauvt⸗ 
ne der Hochſchule., Zimmer 115. zit 
ehmen. Angebote ſind bis zum 10. 

  

an. 

Mai dortſelbſt einzureichen. 

  

  

  

  

  
      

        

  

  
    

    
         

       

  

Große Auktion 
mit ſehr gutem Mobiliar 

Dreltag, ben 2. Mai d. O., 
vormittags 10 lihr, 

werde ich im Auftrage wegen Vortzuges 

Langer Murkt 35 
ökkeutlich meiſtbietend verſteigern: 

ſehr antes modern eichenes 
Speiſezimmer 

piche in vornebmer Ausfüͤßrung und Muſterung ſehen Ste 
dor: in farbeufrohen, lichtechten Stoffe ter Künitler. Die 
furmenſchönen und „rrmäßenen ; ien ſind 
in bedeutend vergrößerten eingene jertigt 
worden. Es wird darauf hingeme rß der Verkauf nur 
im Hauptgeſchäft, Elifavethwall 8, ilattfindet. 

  

   

    
     
att 

  

Cirkus Hagenbeck kommt 
Am 9. Wai erſte Vorſtellung 

Danzig betommt — 
ſeit langer Zeit wieder 
einmal — exotiſchen Be⸗ 
he Hagenbeck kommt, 

er berühmte „Cireus 
Carl Dagenbeck“ aus 
Stellingen bel Hamburg! 
„Cirtus Carl Hagen⸗ 
bock“ lontmt mit ſeinem 
ganzen Troß an Men⸗ 
ſchen und Tieren, mit 
300 Menichen an Per⸗ 
ſonal, Artiſten, Domp⸗ 
teuren und Clowus, mit 

  

Mit Hagenbeck unterwegs 

Löwen, Tigern, Kamelen, Eleſanten und allem, was zu einer großen 
Zirkusſchau gehört. 

„Circus Carl Hagenbeck“, Stellingen iſt, wie der Name ſeines 
Gründers, überall bekannt. Die zahme Dreſſur von Tieren hat von 
Stellingen aus, dank den Helſern, die Carl Hageubeck herangezohen 
hatte, ihren Siegeslauf außelreten. Heinrich und Lorenz Hagenbeck, 
die jetzigen Inhaber, haben die Ideen des Vaters übernommen 
und ausgeballt. Schon Carl Hagenbeck kam durch den Wunſch, 
über Stellingen hinauszuwirken und die Nähe zum Tier durtch 
Unmittelbare e zu vermitteln, zur Gründung des „Circus 
Carl Hagenbeck“, der ſich ſehr ſchnell eine Tradition geſchaffen hat. 
Seitdem iſt „Circus Carl Hagenberl“ durch die Welt gegangen. 
Die Tournee durch Südamerika 192/28 war ein Höhepnnkt. Im 
Wertd Sommer noch haben Schwedeu, Norwegen und Holland 

füuß für Abend monatelang das Zelt mit den Hamburger Farben 
gefüllt. 
„Circus Carl Hagenback“, der augenblicklich ln Königsberg weilt, 
ſchlägt in Danzig ſeine Zelte auf dem Dominiksgelände am Lang⸗ 
gartor Tor auf. Die erſte Vorſtellung findet am d. Mai ſtatt. 

pralchen Aufnahmen vom Parteitag der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei, Danzig, ſind im Partelbüro, Vor⸗ 
ſtädtiſcher Graben 44, zum Preiſe von 1,50 Gulben erhältlich. 

Fener. In Langfuhr, Hauptſtraße 85b, brannte im Lager⸗ 
leller der Möbelhandlung v. d. Heide eine größere Menge 
Andiafafern, Kapok, Polſterleinwand und ein Kellerverſchlag. 
Die Fenerwehr konnte das Feuer bald löſchen. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte noch nicht ermittelt werden. 

25 Jahre in einem Hauſe wohnt heute der Verwaltungs⸗ 
alfiſtent Johaunes Schneider, Am Stein 14, in⸗ dem 
Hauſe von Herrn Georg Weſſel. 

Polizeibericht vom 30. April 1930. Feſtgenommen 
wurden 14 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Hehlerei, 1 wegen Bedrohung, 1 wegen Widerſtandes, 1wegen 
Sachbefchädigung, 3 wegen Trunkenheit, 2 wegen Obdach⸗ 
loſigkeit, 3 in Polizeihaft. 

  

Danziger Stanbesamt vom 20. April 1030. 
Todesfälle: Kleinxentnerin Ella Depke, ledig, 52 J. 

—. Heizer Karl Schluminſki, 26 F. — Joffſin Auguſte Ka⸗ 
luſch, geb, Buch, 61 J. — Hoſpitalitin Joſefine Czapp, geb. 
Berg, Witwe, 86 S. — Sohn Gerhard des Schloſſergeſellen 
Leo Redmann, 6 X. — 

Duil Bacmiorerunep 
llotte Arbeiterinnen, per so fort ge-ueht] 

Walter & Fleck n. 8. 
Kri ſer Da. kinderl. Mäbdch. 

irng Stell. in 0 gugh. 

  

  

  

   

    

   
   

   

      
   

  

  

  

  
Tchel, pestete,Hani⸗ 

Hnzüge- Paletols -Uinuiacken -Uaman- 

Und Herren-Mäntel— Herufskleldunn eic. 

  

Lelxie racftricffen 

Das eigene Kind eeſtickt 
Landcönnt, g0. 4. Als in Mittel⸗gonradswaldau ſich 

ein 18jährines Mädchen, von einer Tanzluſtbarkelt ſpät 
heimkommend, ins Bett zu ihrem etwa vier Wochen alten 
Kinb ſchlaßen legiu, ſand ſie bieſes morgens iot vor. Die 
junge Mutter dürfte das Ainb während des Schlalens wohl 
erdrückt haben. Jedoch ſteht noch dahin, ob nicht ein Straß⸗ 
verfahren genen das Mädchen wegen Kindesmordes ein⸗ 
geleitet wird. 

Eugliſcher Luftſchiffbeſuch in Friebrichshafen? 
London, 350. 4. „Daily Herald“ zufolge wird erwartet, 

daß in abſehbarer Beit britiſche und dentſche Luftſchifſe in 
Dentſchland zufammentreſfen werden. Dr. Eckener habe 
das Luftfahrtminiſterium eingeladen, ein Luftſchiff nach 
riebrichshaſen zu entſenden, ſobald die im Vau befindliche 
neue große Halle jertig ſei. Es ſei zu erwarten, daf dſe 
Einladunn angenommen werden wird. 

Ein Heuſchreckenſchwarm in Rumänien 
Bukareſt, 29. 4. Ein rieſiger Heuſchreckenſchwarm hat 

die Umgecbung des Dorſes Kujudſchut in der Dobrubdſcha 
heimgeſucht. Die Henſchrecken, die eine Flüche von 20h Ohn 
Hektar bebecken, haben berelts die Weinberne des Dorſes 
zerſtört und bedrohen bie Donauebene. Gegenwärtig hat 
ſich ber Schwarm wegen der in dieſer Genend herrſchenden 
Kälte in den Wäldern gelagert. Die Behörden haben Maſi⸗ 
nahmen ergriſſen, die Heuſchrecken zu vernichten, bevor ſie 
ihre Wanderung fortſetzen. 

Drahiloſes Geſprüch Breslan—Neuſeeland 
Breölau, 90. 4. Einem Oberprimauer iijt es ge⸗ 

lungen, mit einem ſelüſt gebauten Kurzwellenſender, kaum 
größer als eine Zigarrenkiſte, mit nur drei Watt Energie 
eine brahtloſe Verbindung mit Dunedin auf Neuſcelanb 
herzuſtellen unb über eine Stunde lang anfrechtzuerhalten. 
—' —¾—„—˙2üÄͥ võʒi² 

Der Verteidiger fordert den Freiſpruch 
Der „Falke“⸗Prozeß — Was „ehrliche Firmen“ als korrekt 

anſehen 
Dor geſtrige Verhandlungstag im „Falke“-Prozeß bringt 

das Plädoyer des erſten Vertetdigers, Rechtsanwalt Dr. 
Alsberg. Er bemängelte zunächſt den gegen Prenzlau und 
Kramarſty beantragten Verluſt der bürgerlichen Ebren⸗ 
rechte, damit verbunden aber auch den Strafantrag an ſich. 
Nach ſeiner Auffaſſung ſind die Tatbeſtandsmerhmale des 
9 204 nicht gegeben. Es müßte alſo unter allen Umſtänden 
Freiſpruch erfolgen. Der Verteidiger rügt dann dle Tot⸗ 
ſache, daß in eine Vernehmung der ſogenannten Pariſer 
Zeugen, die beim Vertragsabſchluß zugegen waren, nicht 
eingetreten warben iſt. Es ſet an dem vorliegenden Vextrag 
nichts aufgeklärt. Was juriſtiſch für den Möhrun Menſchen⸗ 
raub in Frage komme, ſei in der Verhandluug nicht auf⸗ 
geklärt worden. Der Waffenhandel, auch in Gebteten im 
Revolutionszuſtand, werde von erſten Hamburger Sirmen 
als ein durchaus ehrliches Geſchäft betrachtet, auch dann, 
wenn die Ware ſosufagen heimlich ausgeliefert wird. 

Fahrred 
EEE 

Päithnihim 
repariert aachgemb, 
reell und preiswert. 

Sümmiiche krägizielle 
vorrätig. 

R. Pruachinaki 
Goldschmlieuegssse 13 
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Schmiebelehrling fos. Kiß. 8. 
Die. Lenvermalnna. Lehr üste nPületk, Anrichte, Auszlebttſch, lich ͤrlehr 10 f K2-6611. A. 222. — ‚ Waſſeemeſ raſ Lederſtühlen u. 4.; ů ren, Tilch, u. Taſch.- rͤ 0 nehem eigtn. c. Se, Pfessenet oau wie Tausende eurer enossen , * i„ ittet noch, um 8 i1 

Wir erinnern diejenigen Arbeltgeber, Schlafzimmer⸗Einrichtung Mügscnbadt P. lter 1 Waſchſtellen — 1 ler g. aun E. die drer, And, meör, Verſonen beſchäftigen, peſt, aus: argtem Ankleibeichrank mit NI99—h01 P. Lnt] S00C ,fa. nur Broligasse L. Wed 80 an Einreichung der Beitrogszablungä⸗Iunenſpiegel., Bellſtellen mit Spiral⸗ und FDriſeuſtn. Söliche. Galle 2 1: von Eun⸗ Er In Mr. 105 
Drtturiür de SMpet 180 'big Fieir] Auil-, Naghtliſche mit, Marmok, Waſchtoi⸗zie aich im Bubikos unges 2 56566⁵ 
. af t. Aun outerdem eriunerd wir auch lette mit zimn u. imod Stüblen: ſchneiden u. isren Maͤdchen Streng reelle Bedienung, Preiswurdigkeit Akt⸗Modell 
v3 rechßmiliße Eithreichung eiwa örſorber⸗Herrenzimmer, modern eiche ausbden ip u. veri. und bequome Zahlungsbedingungen (weiblich) licher A5‚ und Abmeldungen. Bei ver⸗ maha oni Wohnſalon 0 AATiſch. vom Lande, 18 Jabre alt Ptar mebrere Vormit⸗ üpäteter“ Abmeldung ſind die Beiträge bis 9 EudlDam. 28.—ſucht Steilung zum 3. ov. Bel Tellrahiung Keln Bufschisg -Hoher Hassenrabott laae gefucht. Zeilge⸗ 
zum Eingonga ber Meldung zn enirichten. hr gut crhalteu. U aus: Garnttur, Yunae 15. Wtai in kl. Hausbalt. mütze Verenkun 

Denzia. den 29. April 1930. Lierſchrant- Salontiſch, Säulen u. at; S. Gröbn. b Orbi, Ans. u. 10ös 
der Vüeltgen, Par aſease entalle viele qute Einzelmöbel ühterin Ai Hünder. ain die Erörd. erbet. 

Dankia. Walsalle — wie: Sofa mit Umban, Spiegel mit Kou⸗ x —————— u eich, Xiich müt, Stänserlemve, 1 ßaßl Px, Lotoßz gelucßt. — Schuhmacherei ü gai eng,te., Kie e e , Ka.-. LiiTher „motserns“ MasrechnittC —— ortenonuaie 
ů ů Sieibeſcrunt-teure gasbonallvtf Kysiſe. Lehrmüd 2 E5 U. Le. mil Onhalt Sonn. . 

kleibeſchrank. 3 teilig, Korbgarnitur, Chaiſe⸗ ehrm chen Dnee b cht zum 15. Mal Neu eröffnet b. Nacht i. Lanofuübr 
kongue m. Tecke. Mabiiſch, ant. geſchl. Gpie⸗für die Lie hältbärs Ondulatlon nus üüun, 45%Malechliſfeldamm Kr. 10verloßen. Abglischen 

I auieh weitz, eil, Sengeſteg m. Matr. D., neibere!.][eñ eeee, ob- Leümann Ei Goertz, Dansia 
Miahen Sbebenirent.Eonhigraät, ß⸗ E Ang, Ant. Mim. i0. ue Or0 EAile. —. Danzig, Jopengasse 80, l. Etg- fervic⸗ Siomplſür 12 Per,. (Moſenihall, kiel an die Erped aus dem üiüie Aunſ. büteh Ind Wüjge in 1„Lebnbentel 

Sprechstunden von 10—7 Ubr Dile Kalfceſerölcc. ſeib. Aniygl. mebreré Stellengesuche iI an hie Erped,]moſchen, im Hreten 5 weikarte Sieüer⸗ 
Dach ſehr aute Gewulde⸗ u, Stores. piele E enge 2 G zu trocknen, auch auß. buchn Iuivalidentarle 

Goldkłronen anie Dilder u. ů. 8 Meners Lexiton, Junger ů Verschiedenes beean e HMinobler U. Eſiehkacte Jnheit 

20—22 Karat von 12, bls 20.2 G Giset⸗ep and. üfer Klabiereu Flügel⸗ Valtion Scdot. Leitsant 1150 Mün⸗ 
Gläſer, Mopes, 2 aut i Läufer, . U ‚ 

ů basreetz meaſeeen e, ſei, Luune latpiubr, Mußti. 20M Trausporte Auſchleret, eget . Kge, üunesbenven 3. ees v„¶ Aifeifesg. Miel es⸗ Sedls, „„„b,, ue e Stiitzßbnue. von 5- „ „Staude vorbecc. e iaurente ancr „% Tel. 22463 aller Art, fbri gut und Nib u hr 2Daun Poller. 
ů außü ter-n billis 3zß. Wᷣe82 alle. MI2. EEAAAHüiüP Eigenes Laboratorium V ubrhalterel A-2 greiter. Angeſtellie 

daher 60 billig kgmun k krg Kan . 6113 5 —2 S 45 eb 28535 S,ð,¶,0σσ menWaeg 5‚ 
0 — — E ̃—j.———.——.— f nath den Plomben von 1-- bis 3.- Gulden ver — Eabelaffger Herren- u. Lamenuöscht Vetee. Dameshüle,- Damenkleiber Pachatee, Les de 

b— öffentlich augeitellter Wird In rothlassiger Ausführung in aroß. Auswaßl Fuiſt an 35 werk Aeholtenſchelts⸗ 
— Auktionator. ru Dliligsten Preisen angefertigt im jowie Erauenhüte, Prügchr. Petersb. der gensdflenſchalts⸗ 

EDEEii allein obes müttre Wasche-Ateller neinnemaſon.- iipe⸗ TeSsgeeeses ret Mfuaeßeien⸗ 
3 Sackverſtändiger Prapein Efrto, Duo, A*rUen GSlese aller Art weiden an⸗ bundes u ie Kllgem. 

Kaufen Sie jetzt ßß. Nebiche der fen Gel Peuei Feilichk. Ana⸗Aunt. Kenömſenten, Puokett bundi uur verſichern ie ber für. Biaß Taaug . AE bISL(s00000 n ird abpeges; Ang. u. Zahen Sie päter Eite Aift. uen u, 1 Tt. B.t. 2083 — ——.— — Blerecſebte Wl. 82-L. S eb. nebmehöer ů 22*ͤ* 9 — „ ů * ů Aleine j V „unabh. ch 2 lkavell. ieber⸗ Plasthps Felhhahrseppebot ꝑXLLAELIEe, Tauſche , Uohge — — i unt. 5025 4. 5 Erv. melne 3-Stmm.⸗Wobn. m. Kamm., Küche, kreith Wienilon liu Helbrück⸗ iler bie. Gewerkſchalnich. 
im EPKIeidungshaus Bamen- u. LerenseurgehitteſSser iius, Ei uibredl. Wite 10,- C nil Dußetedlesfe.A. 2. Veectuguie Seäeßh. Gßieeſegn 

P‚ guten Ondulateur „t. — , „ abzugeben Schmidt. ri fellichaft 
Kremit“ Wach fil Iugt Lelceiligzun ccer 2 Fimn. mul Baß n. Jubebor in 18,neſicksAndKrgt-Walelle-Wæ.B— Aagtunit erterl Viw. „ 59( Ä soWie küchtige FPriseuse sucht Weie welch. Kei ,] Danzis oder Lancfabr. eingeſaßt. Sonnab. Wintertal verſenden 

Hoeilige-Getaf-Gasse 137. 1 Treppe L. KülelMbraneit Ei i. .. Diees-War-r—., Npinii inpeben. Aht⸗Modell v„feee f 
ule, . ůi ů IMSsIMi- Vamel- und Herren-Aonkarlion Weiherone, el. Clatske φ IHift an bie Caves. Hbe- Sebdes M. I. „vieerulg, Weißepborn,Satdigg. 

enne Maganteruigung J0b. ghetb.Seß⸗ Wi. oen den we⸗ i ů j Il& Giü. Meld. Don⸗? Tr., oder der Var⸗ 
Bedueme Ratenzahlungen Eiserne Bettstellen, Polsterbetten, Patent- und Auflege-MatratzenAe sbnnneithüte-Pane e Hambnep , 

Pri- litã illi is Uin jeder geunacht An der Miiter 58/ö“ rima Qualitäten Billige Preise Sr 3e und Aurfübrung Dilläissst!? Friedrieln Huget. 3. Pamm Nr. 2 Wgeſcheraak Krr . AnEUEIUBEEE 

      

   



     Regelmäßige 
Linien 

Wir expeclieren folgendo Dampfer von Dunzig naæh: 

SIVangO-Borgen-Trondfſem Dasaeg Bbao-Oportö⸗Lissabon⸗ 
b. „Ara“ luulcbercit eu. 3.5 Drah-Lasablanca 
D. „Runa““ D. „Casablanca“ atl, Subst. 

ladebereit cu. 17./19. Mai cn, 15/20. Mai Inclahereit 

— Ostspanien—Marsellle- 
v. Arenne Westitallen—5rillen 
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ladchercit en, 10./12. Mui 5 
Gothenburs D. „Girgonti““ Inilehor. cn. 7. MIi 

b. „na,Lebereit au. 3/½6, Hai IIglet-Meranien.pirus. ctanbul 
Iluadohereit en. 17./1ib. Maui V. „ s.) mlt v, 

. Tlan DOLe. ct½ 

9, „Niord-“ fidef Mateg, 63/8. „tiemiand“ ladel, en, ů5. 510 
tardem W.„lins-Mloů- en. 2. Juni 

D. „Lotte Haim- laclct Jct, Iadehereit en. 16. Jun       D. VIai 
   

„Energie“ ladebordit 1, 8. 

ottertdtam 
D. „Liesel Haim“ ladet jctzt 

(ehier werden nut Durchgangakonnon- 
briment nneh sümtlichen Rheinhülfen 

Hefördert. ‚ 

Antworpen 
„Günther Russ““ 

ladebercit cn. 30. April 

„LnelMU iti MlrckKt nch Rexvronth 
une Alxandrette. 
Guter werlen aul, Durchgume-heiunnhut: 
Vetnont nach gümtliehen Hftfen tler L.a- 
vnnte unet tles, Schwurzen Meerra 

brfIrttert. 

    

    

    
    
             

Muo 0e Janeiro-Santos-Buenos Hres 
D. „Meroator““ 

ladebereit ca, 6. Mai 
D. „Equator“ ů 

ladlebereit ca. 24. Mui 

      
     

         

       
        

  

    

        

  

       

  

D. „Gorvus“ oll. Subst. 

lalebercit Anlang Mai] halfimorg-Heu Drleans Balvaston 
Londoen /S8. „Vasaholm“ — 

D. „Danhilü“ ladet jetzt ladobereit ca. 35. Mui 

D. „Nordmark“! —ͤ — 

kudchrreit en. 7. Mai]Uſ Dubönbs Hres nach Danng 
öů IiII pb. „Bore VIII“ Indet jetzt. 

D. „Hulda Märsk“, ladet jetzt D. „Navigator“ ladeber. Mitto Mai 

ryme-Dock 

    

Von Hio be Waneiro nach Vanrig 
D. „Bore VIII“ p 

ladel ca. 16./17. Mai 

    

„Trude Schünemann““ 
ladobereit en. 3./5. XIai      

       

  

                Bristel-Kanal p. „Nevigalor“ 
D. „Swinemünds“ ladet jetzt nach ladet ea. 7./ID. Juni 
Tort Talbol, Cardiff, X port, 
Mon. Aenderungen vorbehnlten! 

  

    

  

Süteranmeldungen erbitten und Auskünfte erteilen die Agenten 
— — E E — E — K E Baltic Transports, L1d. A.-C. 

        

IIundegasse 89 Tel. 225 41     

  

  

W5 SEiporſſclaclerei . 

    

Eimbesonders günsliges 

WOGIENENHO AMGEB0L 

    
heige, mit braun 
nmerikanischer Leder- 
modernpe Form 

Vbanen⸗ -Snangenschuhe * 

Damen- -Spanpenschuhe 
in, ccht Cheyreau und Boa- 

Zweiſlnr- culf, entzühekende 
bon-Kombinntlonen 

I,XV.- und Truttenr- 

Damen-ônangenSchuhz 
in beige, tüupe, cn½rumel 1. 
in vIel. untl. Furh, m. 
verrlerunxen untſ' ne. „ 

Trottcur-Abentz. L.-XV.- u. 
brößsßto Ausw., merll. 

Rraun und schwarz 
Boxc,-Hernenhalhschune 
ralt Meßsine-Oesen und Zier⸗ 

Form ktennerel. eleant, 

Herren-Haibsceu. 
In braun u. fchwarz, 
Ruahmenurboft. Gröfte Aus- 
vahl in Formen, Farben äu, 
Ausfuührungen 

Hovculf. 

VOm Schuhhdaus 

VWGEDer 
Abead⸗ 

mit 
Abeut⸗ 

  

Form. 

leinste 

  

Aauch in amen- 

Und Herren-Socken 
Lhaben wir dle gröste Auswahl 

Strümnien 

     

  

        

         

          
          

  

        

        

        

  

   

  

vorl. Wiüchrle⸗ 
Erg. LLDeI Ad 

Verkauf von friſchen Schweine⸗ Bierrädriger 
täöpfen Mippchen, Fiomzen u. and. Hündwägen 

zu fehr billigen Preifen 

Gchlachthaf neb. Freibank 
Eingang Lannnarter Wan 

Sonnabend, von 8—12 uhr vorm.: 

Lilliß, an perfanſen 
Diellerxgall 12 barl. 

Wohnlaube 
I„, 10%0 (l, a. verk. 
Ang. u. 6 

  

  

  
   

   
   

    
  Henen- U. Hamenwäsche 

Wirud Srstklassiger Ausführung 
ꝛu bitligsten Preisen angefertigt im 

    
    I.eiferner Ofen mit 

C. 

     
   

     
    

  

leteriſterapp 

     

    

Wäünche-Ateiller nreigw. z. nerk. Altst. Oraben 36 Giese Uhr uachmittags. 
Legnpfi⸗ 

Schidlitz   
      Uttenwe 

Gut erhalt. 

Sportiwagen 
Verdeck zu verl. 
bei Mindt. 

Breitenbachſir. 51. 1. 

1 mod, Gassuglampe 
1u. 1 Lampenſchirm f. 
Gas hillig zu verk. 
i., Steſfen 

ichild 8 b. I. 

Kinderwagen 
und Korbmöbel 

lauſt man am pbeiten 
beim Kachmann 

   

LoitungSausgabe 
bie Danziger Volkésstimme liegt jetzt 

im Kolonialwarengeschäft 
F. Welrewai 

Langfuhr, Peischowstfr. ! 
Le genüber der Schupokaserne 

zum Verkauf aus 

  
         

      

    

  

        

  

   

  

  

  

    

    

     

wuuche Köthig. Korken⸗ 
Machergalle. 246. 

„Sldl Dämvioer Völksstinme Sinderwagen 
Sneeerennaborh. f. neu. 

zu verkaujen 
Kyſchmieder. Schidl., 

Mancheherbaſen . Sberſtraße 85. 
Sportblu chlo! —e — — inns Siin Einfchüt⸗ Faſt ucucr 

π%% ngen billig eenes . nderwagen KOausvelinäeh CEingang Burgſtr. (MarkeOppel) pri I. „„be, 40[—-..——ſwert pf. Breiſa, 
8121. Zweiräderiger Am Verar 2. vi. 

    

  

  

Haudwagen 
Parall.⸗Schrauhſt. Heller Anzug S?slt,ss?i 

       

      

   

      

  

  

  

      

  

upiet2 S lichl. Ji Kuhs n 0%, 
Kronfeuchter. — nt 4rüGrüs“ v un Kinderwagen WIerHB. E. 

Wüſcheſchrank 

    

  

Heil.-Geist- Gasse 26128 
Vopengasse 55/56 

  

.IPrennabor! reis⸗ 

  

      
          

    

  

Damm 1 merh.wert 3. verk. Aug. Pill. 3. pf. 1 T. iii, pe Tr. bei Myodeſt. 25 an die Erzedb. Gaſſe 47. 1 Tr.- 148. Wuseſcvffeine] 2 
lacht dS em L. 

21 br.. bill. 3u pf. 
Roeder. MARE Große Gae 2 Tr. 
  

Hasi hne Anzahluns geben wir 
die Ware sofort mit 

Damen-Mäntel und Kleider 
Herren-anzüge u. Mäntel 
Schuhe, Sprechapparate 

Textilwaren, Arbeiter-Koniektion, Herren Arlikel 

UHIñ5, Mülchkannengasse Kr. 15 

v. 
Delsfelten, febr bill. 
Tiſchlera. 36. Laden. 

Frijcure! 
nichncrichild. 

Milchalasſcheibe 
m. Rahmen. 1.20 em 
Ler- In verkaufe 

Mariecnitr. 

Herren⸗Fahrrad 
gchr. gut erhbalten, 
für 30 Gulden 

rrad Hamen⸗ah 
Eitennrase 0, i.. 
Elienſtrasr 10. pt. I. 

  

    

  

        
      

4,50 an, Ringe.], 

Kleiderichrauk. 
VDerlito. Bettceſtell 

m. Matr. Lis rank 
Soiotiich1 Soja. 
Wascen billi aireti. 
wacen hillig in verk. 
Zielke. Tiſchlerg. 10, 

    

LarmEmei 
gel5. zur Zucht. — 
Sleine G. 
Lleine Gañe b. 3 r. 

Wobnhan 
3—4 Zimmer, 2„ 4000 
Fauſt Aae. Ang an 

eüteglahans 
Kuterb. 6.-10 m. la., 

J. karf., wird zu 
kaufen icht. Aua,      

  

unt. 6334 
An. Die CxEENIIgh. 

Lenfe, lenfend: 

ücher 

offene Stellen 
Aelterer 

Invalide 
zum Kühe hüten 

n. Leicßt. Hausaibeit 

  

  

.Magaine, Journale 
aante Vivliotkelen Geihantne Saim 

cherqnelle 5 
AILtMädt. Graben 63. Kräftiger 

uu. Schmiedelebrling 
Unſtrümente. uſi⸗ tann ſich melden bei üund Shoivaprarai 
und aesß⸗ Sachen E. Ott, 

anf Schmievemeiſter 
AUiiAAi.-Siee S Ment 
Suche, 1 aur erbalt, Züng. Laufbnrichen 
eiſ, Kinderbettachel itellt ein 

Ang. Wilbelm Voew.     E geſ. Ane 
an die Erveb.s 

I. 3 naabe 
reisang⸗ An: 

D5326 an Tie Err⸗ 
  

  

Erſtklaffiger 
Pianift 

mil ar. Nevertoire 
allein, oder mit 
Kapeilée (Tris. Duo) 
ſreſ für Engaa. u. 
Feſtlichk. Ang, uul. 
KlN a Die Crbed: 

Iuuge. tüchtige 

Gut. möbl. Zimmer 
ab. 1. zuu verm. 
Zchlld. Dart. 

abinett. 
jonnig, iſt v. 
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Sorgen um die Not der Jugend 
Der Jugendfürſorgevertreter berichtet — Von Kindergärten und pflegeſtätten 

Der Gher'Ker Jugendſürſorgeverband E. B, veröfjfent⸗ 
lichte dieſer Tage de uBericht über ſeine Tätlakelt im 
Jahre 1929. Das Jahr begann mit einem bedeutſamen 
Auftakt. Gleich zu Anfang konnte der Einzug des Kinder⸗ 
beims in das Hinbenburghaus vollzogen werden. Nach Be⸗ 
mühungen von faſt zwei Jahrzehnten war es gelungen, 
die Kinderſtation des Arbeitshauſes aus dieſem arpien 
vielgeſtaltigen ſozialen Tätigkeitsbetriebe herauszunehmen 
und ſie in das Kinderheim im Hindenburghaus zu verlegen. 
Außzerdem ſah ſich der Verband genötigt, neben der Kinder⸗ 
jtation im Hindenburghaus ſein eigentiliches Kinberheim in 
Kahlbude weiter offen zu halten. Hier befanden ſich am 
Anfang in Kahlbude 33 Kinder und am Schluß 27; zehn 
Kinder wurden im Lauſe des Jahres auſgenommen und 
lli entlaſſen. Infolge dieſer ſinanziellen Doppelbelaſtung 
wurden die Gelömittel des Verbandes entgegen aller Vor⸗ 
ausſicht ſehr ſtark in Anſpruch genommen. Der Veerband 
entichloß ſich dshalb gegen Ende des Jahres, mit dem 
31. Dezember 1929 bas Kinderheim in Kahlbude aufzulbſen 
und die Kinder den übrigen in Frage kommenden Anſtalten 
im Freiſtaat oder Privatpflegeſtellen zuzuführen. 

Die A wiute um deu Erwerb eines eigenen Grund⸗ 
ſtücks für ein Kinderheim wurden lebbaſt fortgeſetzt. Die 
„Liesbeth⸗ und Paul⸗Stein⸗Stiftung“ unſeres Kinderheims 
ſoll durch Zinsanſammlung zunächſt gemehrt werden, eehe 
an ine Nutzbarmachung für di Kinder herangetreten werden 
wird. Die Aenderung in der Organiſation der Gerichts⸗ 
hilfenarbeit ſchloß mit dem Ablauf des Berichtsjahres be⸗ 
reits den dritten Jahresring. Die Einſpielung dleſer vier 
berſchiedenen Stellen ſchreitet allmählich vorwärts. 

Die Erkenntnis, daß die körperlichen Schädigungen an 
unijerer Jugend infolge des Krieges und der Nachkriegszeit 
noch nicht überwunden ſind, bielt 

die Tätiagkeit in der Erholnngasfürſorae 
weiter auj der Höhe der Vorfahre. Die arundſfätzliche Aende⸗ 
rung in dieſer Arbeit machte weltere Fortſchrittée. Die Unter⸗ 
bringung in Einzelpflegeſtellen geht ſtark zurück; man hat 
in den Kreiſen der Grenzmark nur noch zt vermitteln kön⸗ 
nen. Dagegen konnte man in deutſchen Himen im ganzen 
e52h0 Kindr unterbringen, und zwar 470 aus Danzig — 
283 Knaben und 106 Mädchen —, aus Zoppot unb den Land⸗ 
kreiſen 22 und 28. Es wurden ſolgende Heime belegt: Obra⸗ 
walde, St. Bennoſtift Lauterberg, Wöllershof, Roſenberg, 
Salzelmen, Weilmünſter, Waldhaus Gehren, Caritasheim 
Wahen Caritasheim Martenruhe, Dr. Pannwitz⸗Hohen⸗ 

hen. ů 

Man lelſtete auch im abgelaufenen Fahre in enger Ver⸗ 
bindung mit der Tuberkulofe⸗Fürſorgeſtelle die vorbereiten⸗ 
den Arbeiten ſüür die Aufnahme in Freiſtaat⸗Erholungs⸗ 
ſtätten. Die Zahl der Erholungsſtätten im Freiſtaat (7) iſt 
dielelbe geblieben. Kablbude, Scherpingen und Krakau wer⸗ 
den von uns verwaltet, in den Erholungsſtätten hat der 
Verband 323 Kinder betreut. Im ganzen ſind 648 Kinder 
je acht Wochen lang unter fürſorgeriſcher geſchuülter Leitung 
im Sommer, in Hölkau auch im Winter, verſorgt worden. 
Die ärztliche Aufſicht lag in den Händen des Leiters der 
Tuberkuloſe⸗Fürſorgeſtelle. 

Das Gericht erkaunte auf Freiſpruch in 5 und Ver⸗ 
warnung in 28, — 7 und Gefänanis in 

Fällen. 
Die Sommerarbeit in den Erholungsſtätten wurde am 

19. Mai 1029 aufgnommen und am 80. September 1929 be⸗ 
endet, ſic verlief ohne beſonderen Zwiſchenfall. Von den 
646 Kindern, die in Erholungsſtätten des Freiſtaates auf⸗ 
genommen worden ſind, ſtammten 455 aus Danzig und 
Oliva, 57 aus Zoppot, 13 aus Ohra, 29 aus dem Kreiſe 
Danziger Höhe, 35 aus dem Kreiſe Danziger Niederung. 
In dem vereinbarten Austauſch mit der Grenzmark Poſen⸗ 

Dfieeluben wurden in Krakau 37 Knaben von dort ver— 
pflegt. 

Im Berichtsjahre wurden 1931 Fälle bearbeitet, von 
denen 1274 Reumeldungen waren. Dieſe gaingen zu vom 
Amtsgericht, von der Tuberkuloie⸗Fürſorgeſtelle (726), 
ferner vom Senat, von Schuleu, Eltern und Pripatperſonen. 
712 alte Fälle wurden weiter fortigeführt. Die Ingendlichen 
entſtammten normalen Ehen in 1044 Fälleu, 354 Mal war 
der Vater tot oder verſchollen, 155 Iugendliche hatten die 
Mutter verloren, 56 waren Vollwaiſen. In 163 Fällen waren 
die Eltern geſchleden vder lebten getrennt, 92 unſerer Schütz⸗ 
linge wäaren unehelicher Geburt, 131 hatten einen Stief⸗ 
vater, 104 eine Stiefmutter. Iu 18 Fällen halten die Eltern 
durch Gerichtsbeſchluß das Sorgerecht verloren. ů 
e Abgeſhen von denee Meldungen durch das Amtsgericht 
wurden angezeigt 20 Fälle, in denen ſittliche, 18 Fälle, in 
deuen körperliche Geſährdnng vorlag. In 20 Fällen handelte 
es ſich um Herumtreiben, in 25 Fällen um Gefährdung durch 
die Eltern, 33 Mal um Diebſtahl. 107 der gemeldelen 
Jugendlichen ebſuchten höhere Schulen, darunter ſind 100 
Kinder aus der Erbolungsfürſorge. Bei den 1031 von uns 
bearbeiteten Fälle bandelte es ſich um 901 Knaben, 801 Mäd⸗ 
chen und 226 ganze Familien. 

Von den Gemeldeten waren vorſchulpflichtig be, 
ſchulpflichtig 1155, ſchulentlaſſen 716. 

Es handelte ſich um 1053 evaugeliſche, 770 kathyliſche, 
9 moſaiſche Jugendliche, 34 zählten zu anderen Konfſeſſionen, 
in 65 Fällen war die Konfeſſion unbekannt. Unter den ge⸗ 
meldeten ſchulentlaſſenen Jugendlichen waren 331 ſtädtiſche, 
46 ländliche Arbeitsburſchen. Von den ſchulentlaſſenen Mäd⸗ 
Ley übaren 155 Hausmädchen und 1283 verrichteten andere 

rbeit. 
Aus erziehertſchen Gründen wurden — häufig zur Ver⸗ 

madeh der Fürſorge⸗Erziehung — im Berichtsfahr unter⸗ 
gebracht: 6 Dienſtmädchen auf dem Lande, 14 Arbeitsbur⸗ 
ſchen auf dem aLnde, 29 Kinder in einer Pflegeſtelle bzw. 
Linderheim, 14 Jugendliche im Zufluchtsheinn, 6 Kinder im 
Waiſenhaus, 6 Ingendliche in Lehrſtellen. 

Bei den vom Amtsgericht neugemeldeten Straferfahren 
haudelt es gh, um Diebſtahl und Hehleret 34, Urkunden⸗ 
fälſchung, Betrun, Unterſchlagung 14, Unzucht, Herum⸗ 
treiben 18, Brandſtiftung 1, Grober Unſug und Körperver⸗ 
letzung 9, Schulverſäumnis 13 Fälle. 

Das Gericht meldete ferner 17 Familienrechtsſachen. 
Schuittzaufſichten wurden im Berichtsjahre 353 geführt, die 
vom Gericht, auch vom Senat, Abt. Soziales und vom 
Jugendamt übertragen worden waren. Neu angcordnet 
waren davon im Lauſe des Jahres 26, Der Verband hat 
im Jahre 19020 30 neue Fürſorge⸗Erziehungs⸗Anlträge be⸗ 
arbeitet. Einſchließlich der noch ſchwebenden Verfahren aus 
dem Jahre 1928 wurde das Fürſorge⸗Erziehungs-Berfahren 
in 2 Fällen weiter ausgeſetzt, in 7 Fällen eingeſtellt und in 
95 Fällen kam es azum endgültigen Beſchluß. In 1 Fall 
wurde den Eltern das Sorgerecht entzogen. 

Die Zweigſtelle in Zoppot hat nach hlähriger Tätigkeit am 
Amtsgericht in Zoppot die Tätigkeit dort mit Ablauf des 
Jahres eingeſtellt, weil die Gerichtshilfenarbeit dort anders 
organiſiert worden iſt. ů 

Der vSneclt und die Fröbel⸗LKinderpflegerin⸗ 
nen⸗Schule Danzig Schidlitz. Der Beſuch des Kindergartens 
war bis Ende des Jahres gut. Das Schulgeld vetrug wie 
bisher 60 Pfennig pro Kind und Woche. ‚ 

Die Kinberpflegerinnenſchule wird zur Zeit von 20 Schü⸗ 
lerinnen und 1 Gaſtſchülerin beſucht. Im Herbſt 1920 be⸗ 
ſtanden 7 Schülerinnen die Prüfung. Eine Handarbeits⸗ 
und Handfertigkeitsausſtellung und eine Gymnaſtikvorſtth⸗ 
rung legten Proben von den technuiſchen und ſportlichen 
Leiſtungen der Schülerinnen ab. Das Schulgeld iſt mit 
10,— Gulden monatlich das Gleiche geblieben. 
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Das Spiel mitdem Fünfundzwanzig⸗Guldenſchein 
Sie verſuchte es immer wieber —. Zu zwei Jahren 

Gefängnis verurteilt 
Die Vorſtrafen der Schiffszimmerfran Emma G. ſprachen 

ſehr wenig für ſie, denn Betrug, Betrug und immer wieder 
Betrug war es, der ſie vor das Gericht gebracht hatte. Aber 
wie die Katze nicht von das Mauſen läßt, ſo ſpekulierte 
Frau G. immer wieder auf die Einfältigkeit ihrer Mit⸗ 
menſchen, und zwar beſonders auf ſolche, die Geſchäfts⸗ 
inhaber waren und verſuchte es, wie auch dieſes Mal in ver⸗ 
jchiedenen Fällen mit ſogenanuten Wechſelfallenſchwindel— 

ss handelte ſich jetzt um ſechs ſolcher Fälle und einen 
Daß abl Das Verfahren der Angeklagten beſtand darin, 

aß ſie 

  

meiſtenteils bei kleineren Geſchäftsleuten 
erſchien und eine Kleinigkeit zu kaufen verlangte, wobei ſie 
einan Fünfundzwanzig⸗Guldenſchein vorzeigte und darauf 
herauszugeben bat. Hatten die Geſchäftsleute das Geld aus 
der Kaſſe herausgeſucht und nach Abzug der Summe für den 
verlangten Gegenſtand auf den Tiſch aufgezählt, ſo ſteckte die 
(‚. das Geld ſchnell ein und behauptete, ſie habe dem Ge⸗ 
ſchäftsinhaber den Geldſchein la ſchon gegeben. Sie trat 
dabei jo ſicher auf, daß ſich die Geſchäftsleute in den zur 
Anklage ſtehenden Fällen täuſchen ließen und erſt ſpäter be⸗ 
merklen, baß ſie einer Gaunerin in die Hände gefallen 
waren, was jedesmal, da es ſich nur um kleine Einkäufe 
handelte, einen empfindlichen Schaden darſtellte. 
Die G. war in der Whelbſt amennt, im allgemeinen ge⸗ 
ſtändig und hatte auch ſelbſt angegeben, in welchen Ge⸗ 
ſchäften ſie den Schwindel getrieben hatte. Beſonders zu 
ihren Ungunſten ſprach folgender Fall. Sie war eines Tages 
bei einer Frau W. erſchienen, um einen gerinafügtgen 
Gegenſtand zu kaußen, dort brachte ſie ihr Anliegen mit dem 
Wechſeln des Gelbdſcheins auch vor, veranlaßte Frau W. 
aber, indem ſie eine beſtimmte Sorte kleines Geld ver⸗ 
langte, länger an der Kaſſe zu bleiben. Ein Teil des 
Geldes warx ſchon auſgezählt worden. Da Frau W. nicht 
genügend Nickelgeld hatte, ſagte die G. vlötzlich, daß ihr 
dann der Einkauf auch nichts nützen könne. Dabei merkte 
Frau W., daß von dem von ihr aufgezählten Gelde ein 
Fünfmarkſtück ſfehlte und ſaste der G. auf den Kopf zu, daß 
anch Geldſtück in der Hand verberge. Und ſo war es 
auch. 

Emma G. ſuchte ſich nun zu entſchuldigen, indem ſie 
meinte, es wäre ihr ſchon entfallen, daß ſie das Geld auf⸗ 
genommen habe. Nichtsdeſtoweniger kam ſie einige Zeit 
darauf wieder zu Frau W. und verſuchte wieder Geld zu 
wachſelu, wobei ſie feſtgenommen wurde. Früher hatte ſie 
auch den Vorfall bei Frau W. zugegeben. Als Frau W. ſie 
aber jetzt auf der Anklagebank nicht mehr Wit Sicherheit 
erkannte, hielt ſich die G. 

plötzlich das Taſchentuch vor, 

drehte das Geſicht fort und bebauptete, im (egenjatz zu 

früher, daß ſie niemals bei Fran W. geweſen ſei, 

Der Verireter der Staatsanwaltſchaft beantragte unter 

  
ů 

Urſachen wegen, eine Zuchthausſtraſe von einem Jahr und 

neun Monaten. Der Gerichtshof ſprach die G. wegen Be⸗ 
truges in vier Fällen, ſowie eines verſuchten Betruges und 
des Diebſtahls ſchuldig. Unter Berückſichtiaung des Um⸗ 

ſtandes, daß der Angeklagten keine arbßeren Summen in 
die Hände gefallen ſeien, wurde von Zuchthansſtraſe abge⸗ 

ſehen, doch erfordere es die Sicherheit der Geſchäftsleute, 
daß die Straſe erheblich ſei und és wurde deshalb auf eine 
Gefängnisſtrafe von zwei Jahren erkannt. 

SCᷣͤune und zwei Stülle niebergearannt 
Großfeuer in Kartſchemten 

Die Gemeinde Kartſchemken wurde heute nacht von 

einem Großfeuer heimgeſucht. Es brannten eine Scheune 

und zwei Fachwertſtälle des Beſitzers Burau. Die Scheune 
war etwa 50 qm groß und mit Stroh angefüllt, ſo daß bie 

Flammen reichliche Nahrung vorfanden, zumal die Scheune 
auch mit einem Pappdach verſehen war. 

Als die Danziger Feuerwehr kurz vor drei Uhr in Kart⸗ 

ſchemken eintraf, fand ſie einen ausgedehnten Brandherd 
vor. Die Flammen ſprangen von der Sthenne auf zwei 

Fachwerkſtälle über, die ebenſo wie die Scheune und noch 
zwei kleinere Schuppen niederbrannten. Die nebenan 

ſtehende Wohnkate des Händlers Pichowſet ſowie das 

Wohnhaus des Beſitzers Burau konnten gehalten werden, 
Verbrannt ſind außer den Gebüäuden das Stxob, zwei 

landwirtſchaftliche Maſchinen, eine Zuchtſau, 25 Hühner und 
Enten. Das Großvieh konnté gerettet werden. 

Neben der Danziger Feuerxwehr waren auch die frei⸗ 
willigen Feuerwehren von Klein⸗ und Hochkelpin zur 
Brandſtelle geeilt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Das Feuer wurde von der Grenzzollwache Kart⸗ 
ſchemten gemeldet. Sämtliche verbrannten Gebäude gebören 
dem Beſiter Burau. 

Die Frats, die jeber ſucht 

Gaſtſpiel des Stadttheaters in Zoppot 

Die Freie Volksbühne Zoppot gab am Mittwoch das 

Luſtſpiel: „Die Frau, die jeder ſucht“, von Lugwig Hirſch⸗ 
felb. Das Stück iſt mehr als unbedeutend. Trotzdem amü⸗ 
ſierte man ſich köſtlich und ſpendete reichlichen Beifall, ber 
allerbings nicht dem „Luſtſpiel“, ſondern den Leiſtungen 
kanft⸗ uiwieler galt. Der Rote⸗Kurhausſaal war ausver⸗ 
kauft. 

  

  

  

Einen feſten Weg zur See iſt für die Bewohner von Weſt⸗ 
lich⸗Neufähr angelegt, der jetzt vor der Mollening ſteht. 
Nach Planierungd und teilweiſen Auſſchüttung verbindet den 
Ort mit der See eine drei Meter breite und 2000 Meter 
lange Promenade, bie an ihrem Ende noch 50 Meter damm⸗ 
artig durch einen alten Mündungsarm der Weichſel führt. 
Der Weq iſt feſtgewalzt. Er ſoll ſpäter das Endſtück der 
Strandpromenade Heudude—Neufähr bilden, die anzulegen 

Berückſichtigung der Vorſtrafen der Angeklagten ähnlicher beabſichtigt iſt.   

Das Micuardo⸗Buch 
Ricardo hat ſeinen zahlreichen Freunden und veſern eine 

Oſterlreude bereitet, indem er faſt ein halbes Hundert jemer 
Belttritiken in ein Vuch einſchloß, dem er den Titel „Dio 
lretion — Ehreujache“ (Nerlaa Jatob Lauge, Dan 
zig) aab, und nun hat man Gelenenheit, ſich in aller Ruhe 
noch einmal zu freuen oder zu ärgern, je nachdem der wall. 
dazu angetan iſt. 

Ricardo hat ſich jür jeine Arbeit eine bejondere Methode 
Leſchaſſen; er holt ſich ſo einen Fall berau, enttleidet ihn 
0 äußerſter Nackthelt, veſieht ihn unter ſcharfen Gläſern, 
behorcht ihn, beklopft ihn nach alleu Seiten und gibt den 
Beſund, der oft geuug den Wert einer richtigen Tlaguoie 
hat. Er ſitzt m Gerichtsſaal mit immer wachen Stunen, 
unabhängiga von Angeklagaten und Zengen, von Richtern und 
Verleidigern auſ dem beſonderen Platz des Menſchanwalls, und 
da das Menjchtum ſich am ſtärkiten dokumentiert, wo es am 
tieſſten im Erdhaften wurzelt, weil es dann in ſeinen Aus⸗ 
ſtrahlungen über die von den Menſchen gezogrnen tüuſst⸗ 
lichen Grenzmarken einer iogenannten „Moral“ hingusgeht, 
ſind es geraͤde die Außenſeiter der Geſellſchaft, denen Ricar⸗ 
dos Liebe in beſonde⸗ Maße gehört. Er geht um ſie 
nicht herum mit heuchleriſch erhobenen Abwehrhänden, aver 
er nimmt auch kanm für ſie Partei: er ſagt nur, wie das 
iſt, ſagt das rückſichtslos in Vorgang, herb und knuappu im 
Wort, Er läßt die Menſchen gern in ihrem Tonſall ſprrchen 
und ſchreckt im Gebrauch der ſeeliſchen Sonde vor leinem 
Griff zurück. Auf dieſe Weiſe erſcheint dann nicht der ver⸗ 
abſcheuungswürdige Verbrecher als Verbrether ſchlechthiu, 
ſondern meiſt ein armer, verwanderter, verirrter Meunſch, 
das Opfer einer (Geſellſchaftsordnung, die heute noch gilt und 
morgen vielleicht —. Man leſe z. B. Seite 90, den Schluß 
zu einem Bericht „Blutichande“ und weiß um das Beſcheid, 
was hinter den Dingen liegt. 

Und ſo ſind Rieardos kuappe Querichnitte aus der 
Lebenstieſe zu beurteilen und warm zu bearüßen, nicht zu, 
letzt als Attacken negen das Mucker und Duckertum und 
als Stöße gegen jene „Normen“, die nur noch als morſche 
Staketen aus dem Paragraphenwalde der Geiebbücher ranen 
und deren Schreckwirkung in ihrer mumienhaften Verzer— 
rung liegt. 

Vielr haben das Buch geleſen und noch mehr mögen es 
lelen. Es iſt dabel gleich, ob ſie beim Leſen erſchreckt oder 
entzückt wurden. Und es ſchadet dem Buch auch gar nichte, 
daß es keine ſprachlichen Sondertünſte treiht, deun ſo wird 
wantigſtens niemand kommen und mil unachſichtigem Lätheln 
jagen: Nehmt's nicht ſo genan, er „dichtet“. Dem Bitthe gau 
Arthur Kaeßling eine Reihe Jederikissen, die den Kuümor 
Nicardos fein und ſicher unterſtreichen. 

Willibald Omanbowibi— 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwaxtet 

Schrweg, D. „Bertil“, 30. 4, ab Otterbäcken, Erz, Behnke & 
ten: 

ſchwed. T. „Bonden“, 30. 4. ab Helſinaborg, leer, Reinhold: 
deutſch. D. „Borkum“, 20. l. Holtenan paſſiert, leer, P. A. M. 
lett. T. „Kaupo“, 29. J., 16 Uhr ab Sarpsborn, leer, P. A. M. 

lett. D. „Klimts“, 1. B., ül) Uihr ab Kopenhagen, leer, P, A. M. 

ſowed; I. Sudalene“, 90. 4. ab Huelva, Schwefelkies, 

däit. D. „Niels Ebbefen“, 2. p. ſällig von KopenhagenMeinhold; 
leit. D. „Regent“, 30. 4., ih Uhr ab Riga, leer P. A. M. 
ſchwed, D. „Nurick“, u, I., 17 Uhr, ab' Stockhalm, Güter, 

Behnke & Sieg: 
ſchwed, T. „Sigrid“, 30. J. 

Behnke & Sieg, 
Stchwed. D. „Guſten“, 30. J., Porsgrund, leer, Bergenske. 

Schwed. D. „Iwan“, 1 MNißa, Zullulvſe, Bergenske. 

Lelt. D. „Mars“, 1, el, leer, Bergeuske. ů 
Sthmed. D. „Aelna“, 1. 5, nachts, Gelüüngborg, heute ſällig, 

Bergenske. 
Schweb. M.⸗S. „Hugo“, Helſingborg, leer, Bergenske. 

    

  

  

   
   

  

mittags, ab Svendͤsbora, leer—, 

   

  

Vorbereitungen auf der Zoppoter Nennbahn 

Am 1. und 0. Juni ſind die erſten dieojährigen Renuen 

auf der Zoppoter Bahn. In den Trainingsquartleren bei 
Zoppot⸗Hochwaͤſfer beſinden ſich zur Zeit gegen 20 Pſerde in 

Arbeit. Alse g r Danziger Rennſtall iſt der des Geſtüts 

Prauſt, unter Trainer Rehberg, mit 13 Pſerden vertreien, 
die dem Namen nach meiſteus ſchon bekannt ſind. 

Dem Trainer F. Ovitz ſind ſechs Pferde anvertranut: 

Auf dem Renuyplaß treten in dieſem Jahre, einzelue 
Neuerungen auſ. Neben den nolwendigen Inſtandſetzungen 

der Bahn und der Anlagen wird läugs des ganzen Einlauſes 

eine neue Barriere gezogen, die weſentlich zur Verſchöne⸗ 

rung des Platzes beitragen wird. Der 1. Platz wird nach der 

alten Tribüne verlängert, um den Beſuchern einen beſſeren 
Uteberblick über den Renubekrieb zu geben. Der geringſte 

Totkaliſatoreinſatz wird auf dem 1. Platz 250 Gulden betra⸗ 
gen. Bei einem Start vnon ülber 12 Pferden werden ſortan 

4 Plätze, nicht wie bisher 3, ausgezahlt., Die, GEintrittsgelder 

ſollen der Wirtſchaſtslage entſprechend in mäßigen Greuzen 
gehalten werden. 

    

   

    

  

Ein neues Direktionsgebände für dic Straſſenbahn, Die 
Straßenbahnverwaltung hat das Eckgrundſtlick Langſuhr⸗ 

Markt⸗Jäſchkentaler Weg augekauft und baut es ietzt zum 

Direktionsgebäude um, weil bie alten Räumlichkeiten im 

Mirchauer Weg unzulänglich geworden waren. 

Techniſche Hochlchule. Profeſſor Di. Frotſcher wird im 

Somhierſeneſier ſolgende muſikwiſſenſchaftliche Vorleſungen 

und Uebungen abhalten: 1. Muſit der Gegenwart, Kreitags 

(6—7 Ühr) in Hörſaal 141, 2. Das deutſche Volkslied, Don⸗ 

nerstags (3—6 Uhr) in Hörſaal 32. 3. Uebungen im An⸗ 

ſchluß an die Vorleſungen, verbunden mit; dem, Verſuch einer 

Melodtelehre, Donnerstags (6—7 lihr] in Hörſaal 32. Ve⸗ 

inn: 8. Mai. Nichtſtuͤdierende haben 0 

ntritt. Zu den Uebungen des collegium musicum werden 

noch Inſtrumentaliſten und Sänger aufgenommen. 

———8—᷑ — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. Mai 1930 

    

     

  

akau am 30. 4. — 2.ö40 um 1. 5. — 089 

Dowichyſt .am 30. 4. ＋ 1,33 am I. ̃. ＋ 1.42 

larſchau am 30. 4. ＋ 1.25 am 1. 5. & 1.3 

Plock ... am 30. 4. ＋ 0.91 am 1. 5. „9% 

geſtern heute geſlern heute 

Thorrn .... 4 0.95 —0.92 Dirjchon ů 32 ＋ 08 

Worhon ..... 103 40, Einlage „ 

Culm.... 0,3 ＋0. Schiewenhorſt 

Graudenz...＋ 121 = 1.15 Schönau ‚ 

Kurzebrack. -1,40 1.4 Galgenberg 4 4.58 23·60 

Montauerſpitze 0,72 0,6 Meuborſterbuich 2.10 — 2.12 

Biecel. 40,69 0.61 
——23222222—2288ppp————— 

Veraniwortlich ür die Redakuivn: Wiirs Möben, Ait, Age 

n4on Fooken, beide in TDanzig, Trucf und Verlan, „ Stuch 

Wruderel und Verlaasgeſellſchaft m. 5. S. Danzla. Am Spendbone 0 
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uls Gaſtteilnehmer



Diü    E 

Oahziher Stadttheater 
Generalinlendant: Rudol) Schaver. 

Frellas, den 2. Mal. apends 7% Uhr: 
Prelle 3 (Oper), 

    

Relchsverband Deutscher Kriegsbeschädigter 

LHAAAAmmmmnm AAm 
Zum 

Frlihjahr 
Anxüge in Tveb und 
Kaminzarn von 14.50 

bls 123.— 
Müntelfer Dameno 

und Kriegerhinterbliebener e.V. 
ktnndesverband Danzig 

Ceachäftestelle Rammbau ſ2, 1 Tr. 
  

Dauerkarten Serle IV. 
b Erkrantnuna des verrn Carl, Celt 
Ae liatl: „Armer Columbus“: 

Nein, nein, Nanette! 
Pperelle in à Atlen voh, Fraul Manbel, 

Ottn, Harbach. Iü. 1 Caela 
(Pentiche Bearbeilnug u, Haus H. Jerlelt 

und Arthur Mebner.)., 
Mulit eht Mün“ prranneühn 143 

In Szene getetzt un uzn, e. 
Nbylf, Waliiler, Muſtkalliche Veäitung: 

Nurt Vriebtich Aübuenblld⸗ Eugen Mann. 

Verloßten wle, Bekannt., 
Gnde 10 Uhr. 

Sonnabend, ). Mai. abeuds 7ln, Ubr: 
Srieü haben keins Ghültigleii. 
Prelſe, (Spepſ, Zum à, Male; zaelichen 
Gehert.“, Sinafhiel,intn Akten, 10 Mildern) 

    
   

   

    

E
L
i
L
 

tles Mrbeiterkartells für Geistes- und Mörnerkultur 
am Sonntag, Len 4. Mai 1930, abends 18.30 Uhr. 

im grofen Snaie des Friedr.-Wiln.-Schützenhauses 

Mitwirkende: Bewedungschor der Freien Turnerschoft Danzig 
Sprech-Chor der Soꝛialistischen Arbeiterjugend / Freie 

Sänger-Vereipigung Langfuhr / Kapelle der Schutz- 

   
Müut 
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STIFTUMGSEFEST 
verbunden mit Wohltätigeitsveranstaltung 

am Sonnabend, dem 3. Mai 1930, abends 7.30 Uhr, 
In ddlen Danziger Werftsälen (Werftspeischaus) 

Reiclithalt. Tombhola mit zahlreich, Hauptgewinnen. 

ae- FEST852il 
Preunde und Gyanner des Verbandes verden    

Henenv. 9. 50 b. 130., 

Kredit vnd Kaasc 

Laulhaus Zyul'ower 
Schmiesdegane 23/½24 

am Holzwarkt 

Herren⸗Fahrrad 
aſt, neu, zu, perk. 
ſchidlis, Gr. Molde 

wirkende. Freie Turnerschaft Danzig 
Leitung: [lerr Panl Neumann. 

Kapelle Mehlmann. 

ichst eingeladen. Eintittspreis: 1 Gulden. EAEK—.— 
Der Festausschuß. Grabtafel 

zu verk. ulchinikv, 
IMMNNNNNNIMNINIIIi- Plapperaaſſe 5, Hof 1. 
  

    

I cheorg Sermanns, Ruman, von 
W.0 ul Aund Zidet. Muſit von 
Wallter Kollww 

Sounlag, 4, Mai, nachmittaas 3 Uhr: 
Keſisen⸗ Morfiellunn für bie „Freie See Programm ů 
Wolköbttüne“ (Setie 1)). 33 l ů V „ 

Sonnſag. J, Mal, abends 71½ Uür;: 1. Ouvertüre „Maximilian Kobespierre““.... Litolf 

Iebfeh', Mätej FentrkcLeh, Partn Pu 2. Reꝛitatior 

pſ e 3. Warsche Hianka, gemischter Chor, bearb. H. Scherchen 

non Hans Neiſiger. 4. Festrede Fr. Wildung, Vorsitz, der Zentralkommission 

für Sport und Kõrperpflege 

5. Die lnternationale, gemisſchter Chor, bearb. H. Scherchen 

PAUSE 
6. Weckrll H. Thiessen 

7. Ouvertüre zu „Rienzi:n..... KE. Wagner 

8. „Sturm“, gemischter Chor mit Orchecter O. A. Uthmann 
9. „Bet und arbeit“, Sprech-Bewegungschot 

Eimtritt 1.— 6 

  

polizei unterLeittuι deãHerrn Musikdirełktor Stieheritz 

  

      
     

  

    

    

    

    
    

     

   

   

  

    

   
    

      

Sonnabend, uan 3. Mol, abenus 11 Uhr 

Nachtvorstellung 
— Zunter Aend“ 

Vorverkaut 
zünlich an der Stadtthe ater-Kaase 

Srkie religibſe Gemeinde 
„Seuntag den 4. v. Mts., 10 Uhr 

tn den Auls von St. In haun 

Aobs. Keuchet IPſsaſninehtunAAAAAAAfAEAAEAAEASAES 
Simiihes und Ueberfynligez ——n— (UUU 

Einnitl frei tungl B. leln- ——— Breslauer Sport- lub 0G 
WSS LusfFt- EAHeHL Berlrksmeisier 1926/28 

Sütasideutscher Meister 1925/26/27/ 28 

Sonhnenbadt Fußsballsrenkampf 
am Jahn-Sypertolatz 

am Sonnabend, den 3. Mai, abends 6.30 Uhr, gegen 

lo Minuten von der Staßbenbabn- S. W. 1% Neufahrwasser 
Haltestelle „Feldstraßße“ mchrlacher Danziger Meister 

j8t wiser eröftnet 
am Sonntag, den 4. Mai, nachm. 4.00 Uhr, gegen 

Danaziser Stäctemannschaft 
ü Männer-, Frauen- bisheriger Sieger in den eratecbertege ö‚ 

ů und Familienbad Vorher 2.30 Uhr: das wichtige Entscheidungaspiel 

linzclkarte 15 P. Badezeit L918 Uhr 

Verein für liesunnheilspflege, Lonntuhr 
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       ;ten wochent- 
lichen Katen 

  

  

     
    
     vredüügescha, 

Bltst. Grahen 4 
1. Ir., Kein Laden 
Ecke Holrxmerkt 

Polſtermöbel 
Spiral⸗ u. Auflegema“ 
tratzen, pillig z verkauf⸗ 
Beaueme Teilzahlu 

8 
8 
8 
E 
8 
— 

8 Polſterel Wamrgwffl. 

ü 
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       Breitgaſſe 37. 

Abfallſeife 
miaiese Liei Baum⸗ 

   

  

Junioren AI Schutse gegen B. u. E. V. 
Sämthche Spiele Schupoplatz 

Kleine Preise: 
Sonnabend: Stehplatz 0.75 C, Tribüne 1.— G 
Sonntag: Slehplatz 1.— G., Tribüne 1.25 G 
Schüler und Erwerbslose: Stehplatz C.50 C. 
Kreiskarten haben am Sonnabend keine Gültigkeit. 

        WII--Welle.-4I.— 
Walchwaune EE         

  

    

    

  
      

leiber. Wäſche, 
Schuhe zu verkauf. 
SAUAAA.04.2. 

Komplette 

Rüdibanlage 
5.Röhr.-Empfänger, 
krankheitshalb. bill. 
u, verkanf. Ana. u. 
i5't an 

hümaummamnmmigpprsarm iunnusgnepnmmnnunmmmmmmemziunnanninammumgmn⸗ 

Blane Muütxen 
fur Beru,, 

Motor- und S. 
1 Schube vill. Wassersport 85 e, 

AallL. 10. 

Gut erhalt. Vortikv., 
tiſ. Dettgeſtelle zu 

Matrosen-SGüet es , 
Miütsen 

   

    
Zvel Proße Erslavlföbrongen 

Nach dem bekanaten Buch 
„Ehen zu Dritt“ 

In den Hauptrollen: 

Evelin Holt 
Woalter Rilla 

    

        
   

    

       
   

    

    

  

   

lichuteckt — wasserfest 

       
  

Juudſchiſ⸗ — 

9W 

aeuee. *— 
—— 

MAAN EWNS 

Ein Tonfilm der oe-May-Produktion der UFA 

Regie: Kurt Bernhardt- Musik: Ralph Benatzky. 

      

      
riag Les enress 
Eine spannende Handlung 

Nühmaſchine 
verkaujt Sander. 
Zanggart. A.2. f. 

  

    

  

    

     

2.reppen. 

füir Kinder 

der polnischen Legionsre Elepante en Leuss Nerren-Miite 
gegen die Russen. im Kinderwagen 

Weltkriege verk. nafubr. 
— — reuwea links. 

Dis neueste Wochenschau 

       
   

    

  

   STch- u. AIRubri 
Vopengassc Nr. 55/Sb - Heilige- Geist- Gausse Nr. 26/28 

    

  

Ein grandioses Fiimwerk, das in sensationellen Bildern eine 

erschütternde Episode aus den Kämpfen im dahre 1806 

schildert, das den Opfermut und die Kameradschaftstreue 

besingt, das aber auch den Humor bei der Schilderung derb- 

tröhlichen Soltiatentums zu seinem Rechts Kommen fäſßt. ————— 
Täglich 4. 6.15, 8.50 Uhr. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 

und Dauerkarten ungültig. 

  

    

  

Solange Borrat! 
Graßer Poſten 

BVolls. dilm· Bühne 
SSloamüngo⸗ 

Sirickwaren 
üpottbillig nur bei 2 

Der Seltsame Fall 
einles Hxztes 

peier- 

——— 
Das Schicksal eines unschul- 

dig verurteilten Arztes 
In der Hauptrollo 
Conradi Veictt 

Ferner: 

La Leutelsreperter 
um Rebel der Großstadob 
Selten spennende Sentslionen 

mit Eüddie Polo. 

    

  

    
   

   

      

Die Schönste der Staaten 
Wiima Banks 

James Hall, Fritzie Ridgeway in 

Mein ameeich 
Die phantastische Karriers eines un- 
Sarischen Bautrymädchens, das über 

Nacht zur Xillionärsfrau wird. 
Ferner: Lilian Ellis 

Alexandra Mulind, Fred v. Sohien in 

Lebeshleebiatt 
in lustiges Vervechslungsspiel von 

arm und reich und ULiebe :uit 

Hindemnissen. 

Auf dGer saunsen Eiale — Der 

      

  

    

    
   

Die Schlager sind wieder von den Schlagerkomp       

Ferner: Tonfim-Sketsch: 

Die 42. Straße 
Sowie: 

Die süße VVvonne 

  

Freitas 
Socnnabend 

Senntas 

Treurel 
Ein Zirkue-Croßhlw. der alles bisber Gezkiste in 

den Schatien sieln — 

   Mädchens. 
rungen de 

    

  

        

  

Lunus-Lichtsniele, Zoppot 

Creti Theimer in der deutschen Tonülmoperrtte 

Ewel Merzen Im , Valt 

    
  

    

   

       

  

uiie, Eneve * veraer: eüsre Rammer i Terver: 
enntag 2.30 — Werselin mir Leentines Enemänner Tremb!i 
— — ümmrEmAnEEWöDIMMDMmMnühmmummzeümumu

ummammmnm 
ugepmuum mtnmnmumnugMmsttumueautbss 

    

Jenn Itsse Wellburg. Sieglried Arno, Ottio 

GAaem neuen Geutschen Fenfllenrne! ĩf 

und Eritz Motter und zwar: „Ich bab' bei der Trude das Küssen 
gelernt“, „Ihr relizenden Frauen, nach mir wart ihr verrücht“, „Heute 

nacht eventuell — komm ich zu dir! 
Ferner: Mary Astor, Robert Elfiot 

Kriminalkavalier 
Das packende Schüicksal cines jungen 

  

Kunst-Lichtsniele. Langluhr. 

Tuciano Albertini in 

    

LICHFTSPIELEÆE 
Giorialheates- 
Ein aufsehenerresendes Filmdokument 

ViVüVIan Gihbson 
Fritz Kampers, Siesfried Arno, 

Daisy D'Ora in 

Froiheit EesSein 
(Sewährungsfrist. 

Dieé dramatische Handlung, die das 
leben der Meuschen schildert., die 
zwar verurteilt, aber mit Bewäh⸗ 
rungsfrist dem bürgerlichen Leben 

wiedergegseben vorden sind. 
Ferner: Ken Maynard in 

Der Harawanentührer 
Von Dklahoma 

Ein Filim von Kampf mit Aenschen 
und Wüstensand. 

    

    

   

   
           

      

    

srene Erfelsl 

Johannes Riemann in 

ovisten hhert sStel         
    Ben Barot in — 

jer Alenschheit emporringt. 

— 

das sich ans den Niede- 

  

  

ichtsplele. MeuniahtwasserE 
TDenSMDSe= 

Mady Christians in dem deutschen Tonfiim 

SDlehn hab leh Selleb“ 
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